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Die Alten und die Jungen. 


anl. „den Herren den Gefallen zu erweiſen, daß wir die 
— ko 3 Einigkeit und geſchloſſene Zielbewußtheit 


Was hilft es den alten Parteiführern, wenn ſie einen 
Werner, einen Wildberger, einen Bieſter im Redekampf beſiegen? 
Sie können den Einfluß dieſer Männer damit nicht zerſtören, 
weil dieſelben ſich auf einen ſtarken Anhang ſtützen. Sollten 
auch die Jungen, wie ihnen bereits angedroht worden iſt, 
formell aus der Partei ausgeſtoßen werden, dann bliebe die 
Sachlage immer noch unverändert. Es handelt ſich eben hier 
um eine Entwickelung, deren Bedeutung über die zufälligen 
Träger der leidenſchaftlichen Vorgänge weit hinausreicht. Die 
Oppoſition der Jungen, die offenbar nicht loszuwerden iſt, hat 
ihre tiefſte Wurzel, ihre den meiſten Jungen ſelber unbekannte 

iſtoriſche wie politiſche Erklärung in dem Suchen nach An⸗ 
pfung mit der anarchiſtiſchen Anſchauungsweiſe. Von 
dieſem Punkte her droht die große Gefahr für die Alten. 
Die ewigen Vorwürfe, daß ſchwächliche Kompromiſſe geſchloſſen 
würden, daß die Parteigelder nach Gunſt und Ungunſt ver⸗ 
wendet würden, daß wohl gar Durchſtechereien vorgekommen 
jeien, daß die anerkannten Führer eine Ausnahmeſtellung für 
ſich beanſpruchen, dies Alles ift jo kleinlich und nichtsſagend, 
daß das Feuer der Kampfesleidenſchaft längſt hätte elöſchen 
müſſen, wenn es keine andere Nahrung als dies leere Stroh 
bekommen hätte. Aber dies kleinliche Herumzerren giebt nur 
die Gelegenheit, an der die tieferen Gegenſätze aufleben können. 
Es iſt, um ein Beispiel heranzuziehen, wie wenn zwei Staaten 
ſcheinbar um ein Nichts in Krieg gerathen, während dies 
Nichts nur gewiſſermaßen das Symbol eines unverſöhnlichen 
Intereſſenkonfliktes iſt. Nicht um die ſpaniſche Thronkandi⸗ 
datur, ſondern um die Vormachtſtellung in Europa find Fran: 
reich und Deutſchland 1870 aneinander gerathen. 


mon 
Durch die oft fo wüſten, manchmal geradezu kindiſch 
erſcheinenden Reden und Angriffe der Jungen gegen die Alten 
klingt es ſtets wie ein ſich ſelber noch nicht zum Bewußtſein 
ommener Proteſt gegen die öde Tendenz einer grenzenloſen 
leichmacherei heraus, von der die ſozialdemokratiſche Agitation 
bisher getragen geweſen iſt. Es iſt die in abſtruſen Formen 
hervorbrechende Sehnſucht nach Individualismus und geiſtiger 
wie privater Selbständigkeit, die die Jungen zu einer für die 
Alten fo bedrohlichen Macht hat emporwachſen laſſen. Etwas 
hiliſtröſes iſt im Laufe der Zeit über die Alten gekommen. 
as Gebäude i verirrten Dogmen haben ſie mit ſoviel 
Akkurateſſe zurechtgezimmert, daß das fertige Ganze keinen 
Raum mehr für neue Regungen, für eine Erweiterung des 
ſozialiſtiſchen Glaubensbekenntniſſes, für eine Ausdehnung der 
ſozialiſtiſchen Anſchauung auf das nichtpolitifche Gebiet zu 


ch Doch gewiß nicht. 


den Maſſen zu wenig gehalten. Den Jungen wird es ja natur⸗ 
emäß nicht anders, eher noch ſchlechter gehen, aber von ihnen 
elber kann man einſtweilen nicht verlangen, daß ſie das ein⸗ 
ſehen, und von den hoffnungsſeligen Maſſen, die ihnen folgen, 
erſt recht nicht. Einſtweilen alſo ſtärkt ſich der Geiſt der 
ſozialdemokratiſchen Jugend in ſchwelgeriſchen Zukunftsphan⸗ 
taſien, und, wie ſelbſtverſtändlich, iſt es die vom Wurzelboden 
des Beſtehenden am meiſten losgelöſte Arbeitermaſſe Berlins, 
die hier voranſchreitet. Das Verlangen nach Beſeitigung der 
„Tyrannei“ des Parteivorſtandes, was iſt es Anderes als der 
Ruf nach Zurückgewinnung des individuellen Lebens, das unter 
der Herrſchaft der Parteiſchablone mehr und mehr erſtickt 
wurde? Es iſt wahr, die Zahl dieſer Opponenten verſchwindet 
gegenüber der Zahl derjenigen, auf die die Parteiführer bauen 
dürfen. Aber das Ferment der Zerſetzung iſt nun doch ein⸗ 
mal gegeben, und nicht auf die Quantität, ſondern auf die 
Qualität dieſes gefährlichen Agens kommt es an. Die Zer⸗ 
ſetzung darf aber nicht in dem Sinne verſtanden und erhofft 
werden, daß die Partei als ſolche darüber zu Grunde gehen 
könnte. So günſtig ſteht es leider nicht. Wir wollen nicht 
ſagen, daß uns eine mit anarchiſtiſchen Beſtrebungen ver⸗ 
ſchwiſterte Sozialdemokratie bedrohlicher erſcheint als eine die 
von Methodikern wie Bebel und Liebknecht geführt wird. Sie 
wird, ob ſo oder ſo, nicht bedrohlicher und auch nicht weniger 


bedrohlich, für eine lange Zeit wenigſtens, und der Zerſetzungs⸗ M 


prozeß wird ſeine wichtigſten Beziehungen nicht nach außen, 
uns gegenüber, haben, ſondern er wird was er jetzt ſchon iſt, 
in der Hauptſache ein Vorgang bleiben, der zunächſt die 
Sozialdemokratie ſelber angeht. 

Man kann es Bebel und Liebknecht gern glauben, wenn 
ſie erklären, im Grunde gar nicht zu begreifen, was die Jungen 
ige von ihnen wollen. Sind fie denn nicht genau jo 
radikal wie die Oppoſition? Haben ſie wohl jemals ein Kom⸗ 


ell promiß mit dieſem Staate und dieſer Geſellſchaft geſchloſſen, 


die ſie lieber heute als morgen verſchwinden ſehen möchten? 
Und trotzdem giebt es unzufriedene Leute 
in der Partei, die ſich nicht beruhigen laſſen. Die Alten 
können natürlich nicht über ihren Schatten ſpringen. An eine 
gewiſſe Grenze des Erkennens und Wollens ſind ſie auf den 
Irrgängen ihrer Mühen und ihrer Forſchungen gelangt, und 
für das, was ſie ſelber in anderen Köpfen erweckt haben, fehlt 
ihnen das Verſtändniß. Der aus dem ſozialiſtiſchen Zwange 
ſich vordrängende Zug nach ſchrankenloſer Individualität iſt 
das Entſcheidende für den Kampf der Jungen gegen die Alten. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Okt. Jene Angelegenheit, welche uns 
vor einiger Zeit zu einem längeren Artikel über die „Eiſerne 
Maske“ in der Sozialdemokratie veranlaßte, kam auch auf 
dem ſozialdemokratiſchen Parteitage in Erfurt wieder zur 
Erörterung. Die Anregung war ſo beiläufig, daß mancher 
der anweſenden Journaliſten und vielleicht auch mancher der 
anweſenden Delegirten nicht einmal recht verſtanden haben mag, 
um was es ſich handle. Ein Gaſtwirth im ſechſten Berliner 
Wahlkreiſe war im „Sozialdemokrat“ durch die „Eiſerne 
Maske“ als Spitzel an den Pranger geſtellt worden. Er be⸗ 
hauptete, daß es mit Unrecht geſchehen ſei, und er, bezw. ein 
ſozialdemokratiſcher Verein, der ihn als Mitglied aufgenommen 
hatte, wandte ſich an den Parteivorſtand um Rehabilitirung. 
Was der Parteivorſtand eigentlich geantwortet hat, hörte man 
nicht. Ablehnend muß die Antwort aber wohl geweſen ſein, 
ſonſt hätte es keinen Sinn, daß in Erfurt ein Berliner „Ge⸗ 
noſſe“ die Frage entepke was weiter zu geſchehen habe. Die 
Entſchließung ſchien dem Parteitage leicht zu fallen. Man 
war einig darin, daß die „Eiſerne Maske“ zuverläſſig, ſogar 
abſolut zuverläſſig ſei, und es erhob ſich keine Stimme für 
die Rehabilitirung des Betroffenen oder auch nur für eine 
Prüfung der gegen ihn erhobenen Beſchuldigung. Die „Eiſerne 
Maske“ gilt in der Sozialdemokratie für unfehlbar, und da 
wird fie es auch wohl fein! Wäre ſie es nicht, jo hätten die 
Sozialdemokraten, die Feinde aller Autoritäten im Himmel 
und auf Erden, ſie ſicher raſch geſtürzt. Aufgeklärt iſt die 
Geſchichte darum nicht. — — Der Erfolg der ruſſiſchen 
Anleihe iſt dürftiger, als Ruſſen und Raſſenfrennde geglaubt 
haben, hoffen zu dürfen. Eine ſiebeneinhalbfache Ueberzeichnung 
will bei den bekannten geſchickten Inſzenirungskünſten der Pa⸗ 
riſer Börſe nicht viel ſagen. Die brauchbarſten und für das 
Urtheil entſcheidenden Merkmale erhält man überdies weniger 
bei der Betrachtung der Vorgänge auf dem Pariſer Markte 
als vielmehr dann, wenn man ſich das Schickſal der Anleihe in 
ea. jelber und namentlich in London, Amſterdam und 

openhagen anſieht. Wir haben bei dieſer Betrachtung ein 
vollkommenes und grobes Fiasko vor uns. Die ruſſiſche 


gewähren ſcheint. Sie haben ſo viel verſprochen, und ſie haben! Finanzwelt hat den ruſſiſchen Staatskredit ebenſo gering ge⸗ 
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ſchätzt wie die Börſen an den anderen drei genannten Plätzen. 
Der Pariſer Erfolg erſcheint damit erſt recht als durchſichtigſte 
Mache. Schon heute iſt der künſtlich hochgehaltene Kurs 
der neuen Anleihe um . Prozent gefallen. Er wird noch 
weiter fallen. 

— Nach dem Beſuch des Kaiſers in der elektro- 
techniſchen Ausſtellung in Frankfurt a. M. hatte die 
„Kreuzzig.“ die Angabe der „Frkf. Ztg.“, daß ihr Chef⸗ 
Redakteur Herr Sonnemann, der Vorſitzende der Aus⸗ 
ſtellung, mit einem anderen Leiter des Unternehmens den 
Kaiſer geführt habe, als unverſchämte Lüge bezeichnet und 
dabei unter höhniſchen Angriffen bemerkt, daß der Kaiſer den 
„internationalen Demokraten“ (Sonnemann) keines Blickes ge⸗ 
würdigt habe. Heute ſchreibt nun die „Frkf. Ztg.“: 

Eines iſt ſicher: ſobald ſich die Nachricht verbreitet, der Herr⸗ 
ſcher des Landes habe das Werk in Augenſchein genommen, erhebt 
ſich innerhalb und außerhalb der Stadt die Frage: wie hat ſich 
der Monarch bei dieſer Gelegenheit jenem Manne gegenüber ver⸗ 
halten? Dieſe Frage beweiſt zunächſt nichts Anderes, als den 
tiefen Stand unſerer geſellſchaftlichen Anſchauungen. 
Was in anderen Ländern einfach als naturnoth wendig gilt, 
wird bei uns ein Gegenſtand ſkandalſüchtiger Neugier. 
Und dabei haben die guten Leute nicht einmal ein Gefühl dafür, 
wie ſehr ſie ſich mit ihrer Frageſucht im Grunde wider den Re⸗ 
pekt vergehen, den ſie dem Monarchen ſchulden. Denn der Kaiſer 
ſteht nicht nur über den Parteien, er iſt auch der erſte Gentle⸗ 
man ſeines Reiches, und einem Gentleman kann der Verkehr mit 
Nännern, mit denen er ſich nicht in allen Anſchauungen begegnet, 
niemals Verlegenheiten bereiten. Ebenſo ſelbſtverſtändlich wie es 
alſo iſt, daß die Anerkennung, die der Kaiſer auf ſeinem Rund⸗ 
gange durch die elektriſche Ausſtellung in Frankfurt dem Vorſitzen⸗ 

en derſelben zu wiederholten Malen in warmen Worten aus⸗ 
ſprach, nicht dem Politiker Sonnemann, ſondern dem um das 
Gemeinwohl verdienten Bürger Sonnemann gegolten hat, ebenſo 
ſelbſtverſtändlich iſt es, daß der Kaiſer durch den „ 

ändedruck, — jawohl, liebe „Kreuzzeitung“: zweimaligen 

ändedruck! — mit dem er Herrn Sonnemann freundlichſt be⸗ 
. und ihm fpäter für ſeine Führung dankte. — jawohl, 

ebe „Kreuzzeitung“ für ſeine Führung herzlich dankte! — nicht 
ſein Einverſtändniß mit den P nzipien der demokratiſchen Partei 
an den Tag legen wollte. a 

„Unverſchämt gelogen“ hat alſo hiernach nicht die „Frank⸗ 
furter Ztg.“, ſondern der Korreſpondent der „Kreuzztg.“, die 
allmählich immer mehr den Charakter eines Skandalblattes 
niedrigſter Sorte anzunehmen ſcheint. 

— Die bis jetzt vertheilten Vorlagen für den am 

Mittwoch zuſammentretenden Kolonialrath bleiben hinter 
den Erwartungen zurück, welche die jetzige Berufung als er⸗ 
forderlich erſcheinen ließen. Die Aufſtellung des Kolonialetats 
läßt, wie der „Magd. Ztg.“ geſchrieben wird, die Anhörung 
des Kolonialraths kaum gerechtfertigt erſcheinen. Man nimmt 
daher allgemein an, daß weitere Vorlagen noch erſcheinen 
werden, bei denen es ſich namentlich um Fragen der weiteren 
Verwaltungsorganiſation handeln möchte. Bezügliche An⸗ 
re in dieſer n man ſchon ſeit einiger Zeit ver⸗ 
reitet, und eingeleitete Vorarbeiten ſchienen dieſe Angaben zu 
rechtfertigen. Anordnungen für die Beſtellung eines Ober⸗ 
richters für Oſtafrika und eines Stellvertreters für den Gou⸗ 
verneur werden, wie es heißt, nur als proviſoriſche Einrichtun⸗ 
gen angeſehen, deren endgiltige Einführung von den Er⸗ 
fahrungen damit abhängen ſoll. Wahrſcheinlich werden ſich 
auch über dieſe Fragen die Erörterungen im Kolonialrath 
erſtrecken. Jedenfalls werden die Debatten im Reichstage 
über dieſe Dinge Klarheit verbreiten. 

— Die ee Haltung der konſervativen Preſſe 
anläßlich der Virchowfeier wird auch in der neueſten 
Nummer der „Nation“ mit folgenden treffenden Worten 
gegeißelt: 

Auch bei der Feier Virchows zeigte ſich wieder jene deutſche 
Untugend, die in üppigſter Blüthe zur Bismarckſchen Zeit geſtan⸗ 
den hatte. Niemand wird den politiſchen Gegnern des Siebenzig⸗ 
jährigen zumuthen, daß ſie ihn als Parlamentarier verherrlichen 
jollen ; aber daß man einen Gelehrten von oben herab und mit 
Nichtachtung behandelt, weil dieſer Forſcher abweichende politiſche 
Anſchauungen vertreten hat, das ſchadet Fi dem Anſehen 
Be oms nicht, iſt jedoch ein Zeichen ungewöhnlicher Aermlichkeit 
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Gab es eine Zeit, wo jeder Freigeiſt und jeder Atheiſt, ſchon 
um dieſer Anſchauungen willen, als durch und durch ſchlechter 
Menſch behandelt wurde, jo urtheilt man in unſeren Tagen doch 
nicht mehr ſo religiöſe Berechnung und religiöſe Beſchränktheit 
haben dieſes Dogma nicht feſthalten können. In Ländern mit 
reifem politiſchen Leben hat man desgleichen längſt jenen Stand⸗ 
punkt kleinlicher Verſchmitztheit aufgegeben, als dürfe man an einem 
politiſchen Gegner auch ſeine wiſſenſchaftlichen Verdienſte nicht 
würdigen; wie es bei uns zur Zelt etwa verpönt war, die römiſche 
Geſchichte des „Freiſinnigen“ Mommſen anders als mit einem 
Achſelzucken abzuthun. Bei freierer Denkungsart freut ſich die ge⸗ 
ſammte Nation der bedeutenden Männer, die ſie hat, und gerade 
dieſes gemeinſame Gefühl des Stolzes iſt ein werthvolles Binde⸗ 
gie für ein Volk, das durch mancherlei Gegenſätze zerriſſen iſt. 
Bei uns dagegen wirken die gehäſſigen und kulturfeindlichen An⸗ 
ſchauungen der Bismarckſchen Zeit noch ſo ſtark nach, daß einige 
konſervative Blätter es auch bei der Virchowfeier vorzogen, ſich 
in politiſcher Pfennigfuchſerei vor In⸗ und Ausland bloßzuſtellen. 
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— Ein bemerkenswerthes Zugeſtändniß über die ſchlechten 

Wirkungen des jetzigen Wirthſchaftsſyſtems macht die 
„Beh in einer Auslaſſung über die ſächſiſchen Wahlen; fie 
ſchreibt: 
0 „Der ſozialdemokratiſche e um ſo bezeichnender, 
als in Sachſen zwar das direkte gleiche Wahlrecht, aber mit einem 
Zenſus beſteht, welcher das Gros der Arbeiter ausſchließt und 
bei dem Sinken der Löhne gerade in manchen ſächſiſchen 
Induſtriezweigen ſich nach den Mitheilungen der Preſſe bei den 
jetzigen Wahlen beſonders wirkſam erwieſen hat.“ 


Und trotz der Verſchlechterung der Lage der arbeitenden 
Klaſſen oder eines Theiles derſelben ſind dennoch die Ge⸗ 
treidezölle feſtgehalten worden. Da darf man ſich aller⸗ 
dings über die ſozialdemokratiſchen Wahlerfolge nicht 
wundern. 

— Weshalb die Erſatzwahl im Kreiſe Stolp⸗ 
Lauenburg nicht ſofort anberaumt werden konnte, läßt eine 
Zuſchrift an das „D. Reichsbl.“ erkennen, in der es heißt: 


„Der Landrath des Kreiſes Stolp, Herr v. Puttkamer, ladet] d 


ſchriftlich einzelne größere Bauernhofbeſitzer zu einer vertraulichen 
Beſprechung ein. In ſchmeichelhaften Worten ſpricht er zu ihnen 
von ſeiner väterlichen Fürſorge für das Wohl des Kreiſes, beſonders 
auch des Bauernſtandes, zeichnet die angeblich verderbenbringende 
Richtung des „Allgemeinen deutſchen Bauernvereins“, verſichert ſich 
der Freundſchaft der Geladenen, nimmt ihnen das Ver⸗ 
ſprechen ab, für den konfervativen Kandidaten zu 
ſtimmen und entläßt ſie gnädigſt mit einem warmen Händedruck. 


Auf dieſe Weiſe ſind ſchon drei größere Beſitzer aus dem nahe bei 
Stolp Mal Ritzow bearbeitet worden. h a 
atürlich erfordert dieſe Bearbeitung Zeit. Die Wahl 


ſoll, wie anderweitig verlautet, am 27. Oktober ſtattfinden; 
aber um den Freiſinnigen möglichſt wenig Zeit zur Agitation 
zu laſſen, ſoll die Publikation des Termins erſt am letzten 
dafür zuläſſigen Tage, nämlich morgen, erfolgen. Hoffentlich 
hilft das Manöver nichts. 

— Baare gedenkt, wie die „Weſtf. Volksztg.“ hört, 
in nicht allzu ferner Zeit von der Leitung des „Bochumer 
Vereins“ zurückzutreten. — Das kann für den Bochumer 
Verein nur von Vortheil ſein. 


— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, beſchäftigen ſich die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen gegenwärtig mit der Prüfung des aus Berathungen 
picken Vertretern des deutſchen Reichs, Oeſterreichs und 

ngarns hervorgegangenen gemeinſamen Entwurfs eines umge⸗ 
arbeiteten Betriebs⸗ Reglements. In dem Entwurf ſind eine 

roße Menge formeller und materieller Aenderungen von ein⸗ 
chneidender Bedeutung vorgeſehen. Viele neue Beſtimmungen des 
Reglements find aus dem Berner Uebereinkommen, betreffend den 
internationalen Eiſenbahn⸗Fracht⸗Verkehr vom 14. Oktober 1890 
übernommen, andere beruhen vielfach auf benen n Zugeſtänd⸗ 
niſſen der betheiligten Regierungen. Zu bemerken iſt die voll⸗ 
ſtändige Be e aller nur irgend entbehrlichen 
Fremdwörter. nech weg iſt auch darauf Bedacht genommen, 
den beibehaltenen Beſtimmungen eine recht genaue, klare und 
bündige Faſſung zu geben. Die Inangriffnahme eines neuen Be⸗ 
triebs⸗Reglements iſt auch im allgemeinen Intereſſe nur will⸗ 
kommen zu heißen, da das alte Reglement in vielen Punkten ſich 
überlebt hat, den heutigen, erweiterten Verhältniſſen nicht mehr 


Hentſpricht und viele Unklarheiten und zweifelhafte Beſtimmungen 


aufzuweiſen hat. 5 f 
Mannheim, 16. Okt. Die hieſige Handelskammer hat an den 
Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in der ſie eine einheitliche 
Saatenſtandsberichterſtattung für ganz Deutſchland fordert. 
Sie weiſt in dieſer Eingabe, die ſie den übrigen deutſchen Handels⸗ 
kammern zur Ader ie N zugeſandt hat, nach, daß die Ver⸗ 
ſchiedenheit, mit der dieſe Berichte heute in den einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten eingeholt werden, einen einheitlichen Ueberblick über den 


jeweiligen Stand der Saaten nice zulaſſe, und dies um fo weniger, 
als das Verfahren der Veröffentlichung heute ein ganz unzureichen⸗ 
des ſei. Eine raſche und möglichſt ſtetige Information aller an 
einer ſo wichtigen Frage, wie ſie die Ernährung der Bevölkerung 
ſei, betheiligten Gruppen und Organe ſei unerläßlich. Aus 
dieſem Grunde beantragt die Handelskammer, es möge eine 
möglichſt einheitliche rganiſation des landwirthſchaftlichen 
Berichterſtattungsweſens in Beſu auf das Wachsthum der 
wichtigeren Bodenerzeugniſſe eingerichtet werden, und zwar 
hauptſächlich durch Anbahnung der br in Bezug auf 
a) den Stand jener Perſonen, welchen die unmittelbare Bericht⸗ 
erſtattung über den Saatenſtand anvertraut werden ſoll, b) die 
Grundlagen der Erhebungen, c) die etwaigen Reviſionsinſtanzen 
dieſer Lokalberichte, d) die Zentralorgane der einzelnen Staaten 
zur Sammlung und ang der Berichte, e) die Art 
und Weiſe der Veröffentlichung dieſer Geſammtberichte. 

München, 16 Okt. Die Staatsregierung hat dem Landtage 
eine Novelle zum woe Sandee vorgelegt, welche es unter 
Strafe ſtellt, wenn für auswärtige, in Bayern nicht zugelaſſene 
Verſicherungs⸗Anſtalten Geſchäfte gemacht werden. Eine 
juriſtiſche Feder führt nun in der „Münchener Poſt“ aus, daß 
urch dieſe Ergänzung des Polizeiſtrafgeſetzbuches die zentraliſirten 
Gewerkſchaften und freien Hilfskaſſen unterdrückt werden 
könnten. In Oberfranken habe man auch ſchon einmal von einer 
Filiale des deutſchen Tiſchler⸗Verbandes verlangt, ſie ſolle die Ge⸗ 
F en zum Betriebe einer Verſicherungs⸗Geſellſchaft einholen. 
Der Artikel fordert daher eine ſolche Amendirung der Novelle, daß 
eine Anwendung der gedachten Art ausgeſchloſſen ſei. Inzwiſchen 
hat im Ausſchuß der Abgeordnetenkammer der Korreferent bean⸗ 
tragt, daß nur das gewerbsmäßige Anbieten und Abſchließen von 
Verſicherungsverträgen nicht zugelaſſener Geſellſchaften ſtrafbar 
ſein ſoll. Damit wäre 4 0 ein Schutz der freien Hilfskaſſen 
zc. ſchon gegeben, immerhin könnte man eine noch präziſere Form 
ſuchen, um jeder ſpäteren einſeitigen Interpretation, z. B. ſolchen 
Kaſſenführern gegenüber, die Entſchädigungen für ihre Mühe⸗ 
waltung beziehen, vorzubeugen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 14. Okt. [ Original» Bericht der 
„Poſener Ztg.“] Das bleiche Geſpenſt des Hungers taucht 
in immer drohenderer Geſtalt auf. Täglich erweiſt ſichs 
mehr, daß alle bis jetzt von der Regierung zur Abhülfe des 
Nothſtandes ergriffenen Maßregeln nur Palliative geweſen 
und nicht im Stande ſind, das Schreckgeſpenſt zu bannen. 
Sehr richtig bemerkt hierzu ein großes ruſſiſches Journal, 
daß der ruſſiſche Staat ſich nicht in der Lage befinde, ein 
derartiges elementares Unglück ausſchließlich mit Hilfe der ihm 
zu Gebote ſtehenden Hülfsmittel zu beſeitigen. Anleihen genügten 
hier noch nicht. Bis zur Evidenz habe ſich jetzt herausgeſtellt, 
daß wir neben der Kontrahirung von Anleihen zum Ankauf 
von Getreide im Auslande gezwungen werden, da der Mangel 
an ſolchem ein ganz enormer, und den Ausfall mit Zuhilfe⸗ 
nahme der Vorräthe decken zu wollen, die in den vom Miß⸗ 
wachſe verſchont gebliebenen Gegenden des Reiches vorhanden 
ſind, ſei bei weitem nicht genügend. 

Nach den bis jetzt nur oberflächlich angeſtellten Unter⸗ 
ſuchungen und e ſelbſt wenn man ſich des 
bedeutenden Getreideüberfluſſes verſichert, den der Kaukaſus, 
Beßarabien und das Transkaspigebiet, die in dieſem Jahre 
eine vorzügliche Ernte zu verzeichnen hatten, abzugeben im 
Stande ſind, fehlen Rußland zehnfache Millionen Pud Ge⸗ 
treides. Das ſind allerdings troſtloſe Ausſichten. Und ſelbſt 
wenn im Reiche ein genügender Vorrath an Getreide vor⸗ 
handen ſein ſollte, ſo macht die Spekulation und das künſtliche 


—— 
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den Import aus dem Auslande zum unumgänglichen 
Erforderniß, da es bei eingetretener Hungersnoth noch lange 
nicht genügt, daß unſere Getreidemärkte ein genügendes 
Quantum Getreide aufweiſen, ſondern daſſelbe den Hungernden 
und Nothleidenden auch möglichſt billig zugänglich gemacht werde. 
Die Stimmen ſind keineswegs vereinzelt, die auf Amerika hinweiſen. 
Bekanntlich war die Ernte in den Vereinigten Staaten heuer 
eine derartige, wie man ſich einer ſolchen kaum zu erinnern 
vermag. Man muß von den Schaaren nothleidender, hungriger 
und von allen Hülfsmitteln entblößter Landleute hören und 
leſen, die ununterbrochen nach den Städten wandern, um dort 
Arbeit zu ſuchen, dem Elend in ihren Dorfſchaften zu entrinnen. 
Die Eiſenbahnverwaltungen laſſen es am Entgegenkommen 
nicht fehlen und befördern die Aermſten unentgeltlich. Ganze 
Dorfſchaften ſtehen verödet, weil es an dem Nothwendigſten 
gebricht. Wer noch eine Kuh oder ein Pferd beſeſſen, ſchlägt 
dieſelben für wenige Rubel los, weil es kein Futter giebt. 

Der heilige Synod, die oberſte ruſſiſche Kirchenbehörde, 
hat ſich ihrerſeits veranlaßt geſehen, den Dorfgeiſtlichen 
der von dem Mißwachs heimgeſuchten Eparchien namhafte 
Geldunterſtützungen zukommen zu laſſen, da deren Lage 
eine höchſt prekäre iſt, indem die den Geiſtlichen von der 
Dorfſchaft zuſtehenden Naturallieferungen gänzlich unterbleiben 
und der Bauer außer Stande iſt, etwas zu leiſten. Das 
Gehalt der Dorfgeiſtlichen iſt außerdem ein kaum nennens⸗ 
werthes und beträgt jährlich noch keine hundert Rubel. Wo 
es die Umſtände erfordern, dort ſind die Erzbiſchöfe angewieſen 
worden, den Dorfgeiſtlichen Darlehne aus den Epacchial⸗ 
ſummen zu niedrigem Prozentſatz zu gewähren. 

* Die Ankündigung, daß die ruſſiſche Regierung 
alsbald nach dem Zuſtandekommen der neuen Anleihe ein 
Weizenausfuhrverbot erlaſſen werde, iſt von Petersburg 
entſchieden widerlegt worden. Dagegen wird jetzt dem „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Anz.“ aus Myslowitz gemeldet: 

Seit en Tagen tft von der ruſſiſchen Behörde die Aus⸗ 
fuhr von Kartoffeln nach Preußen verboten und 
vom 15. d. M. nach ruſſiſcher Zeitrechnung ab (vom 28. d. M.) iſt 
auch die Ausfuhr von Weizenmehl und Brot ver⸗ 
ae 2 es iſt dann nur noch das Fleiſchholen jenſeits der Grenze 
erlaubt. 

Der „Dniewnik Warſz.“ theilt mit, daß während eines 
Monats, vom 27. Auguſt bis 27. September er., über die 
Zollkammer Sosnowice nach Preußen fünf Mal mehr Kar⸗ 
toffeln ausgeführt wurden, als in derſelben Zeit im vergan⸗ 


genen Jahre. 

Riga, 14. Okt. [Original⸗Bericht der „Poſe⸗ 
ner Zeitung.“] Eine weitere Maßregelung der bal⸗ 
tiſchen deutſchen Paſtoren ſteht, wenn das eſthländiſche 
evangeliſch⸗lutheriſche Konſiſtorium, von dem dieſe Nachricht 
ausging, richtig unterrichtet iſt, zu erwarten. Die ruſſiſche 
Regierung will den ländlichen Paſtoren ihre Pfarrgüter 

e 


nehmen und ihnen dafür alljährlich eine Gage zahlen. 


Gage ſoll aber ſo gering ſein, daß ſie die Einkünfte der 
Pfarrgüter bei Weitem nicht decken kann, ſodaß den Paſtoren 
dadurch ein empfindlicher Verluſt bereitet werden würde. 


Niederlande. 
* Amſterdam, 14. Ott. Aus dem Haag wird verſchledenen 
Provinzialblättern berichtet, daß der Kriegsminiſter Seyffardt mit 


unverhältnißmäßig hohe Hinaufſchrauben der Getreidepreiſel der Ausarbeitung feines neuen, von dem frühern ziemlich abweichen⸗ 


Stadttheater. 
Poſen, 17. Oktober. 
„Die Hochzeit von Valeni“, Schauſpiel in vier Aufzügen von 
N Ludwig Ganghofer und Mario Brociner. 

Als zweite bemerkenswerthere Schauſpiel⸗Novität der ge⸗ 
genwärtigen Saiſon ging geſtern „Die Hochzeit von Valeni“ 
in Szene. Brociner's Mitarbeiterſchaft an dem Stück erſtreckt 
ſich darauf, daß ſein Roman „Jonel Fortunat“ den Stoff 
liefert. Die dramatiſche Bearbeitung aber iſt von dem kraft⸗ 
vollen Dichter des „Herrgottſchnitzers“, Ludwig Ganghofer, 
einem ausgezeichneten Kenner deſſen, was bühnenwirkſam iſt. 
Ueber die Bedeutung und den Werth des Werkes ſelbſt, welches 
zum Theil ein rumäniſches Sittenbild, zum Theil eine drama⸗ 
tiſirte Kriminalnovelle iſt, zu ſprechen, müſſen wir uns für die 
nächſte Nummer vorbehalten. Für heute wollen wir nur her⸗ 
vorheben, daß das Stück außerordentlich ſpannende Momente 
enthält, und daß die allgemeine Spannung eine noch weſentlich 
höhere ſein wird, wenn in den durch ihre Länge zuweilen er⸗ 
müdend wirkenden Dialogen der Rothſtift ſeines Amtes ge⸗ 
waltet haben wird. Außerdem wird ſich die Regie, die es an 
einigen Stellen augenſcheinlich zu gut machen wollte, veranlaßt 
ſehen müſſen, den wüſten Tumult und das Durcheinander im 
Schlußakt ganz bedeutend abzuſchwächen; das Arrangement, 
wie es geſtern war, erinnert doch etwas ſtark an ein Schauer⸗ 
drama. . 

Auch in der Darftellung möchten wir manche Beſſerung 
wünſchen, die Rollen ſind nicht leicht, aber außerordentlich 
dankbar, ſo daß es ſich der Mühe ſehr wohl lohnt, ſich in 
die Aufgabe wirklich gi vertiefen und den Intentionen des 
Autors gerecht zu werden. Eine ae war die Sanda 
des Frl. Czillag. Die Leidenſchaftlichkeit und das ſprung⸗ 
hafte Weſen der Zigeunernatur kam ſehr wirkſam zur Geltung. 
Namentlich im zweiten Akt, überhaupt dem beſten des Stückes, 
war die Darſtellung des Frl. Czillag von ſo durchgreifender 
Kraft, daß die höchſte Anerkennung nicht verſagt werden kann. 
Herr Orlop als Staatsanwalt Tſchuku ſtand geſtern auf 
einer ganz anderen künſtleriſchen Höhe als am Montag als 
Franz in den „Räubern“; nur iſt es dringend wünſchenswerth, 
daß Herr Orlop ſich eine klarere Ausſprache angewöhnt; be⸗ 
ſonders im erſten Akt machte ſich dieſer Mangel ſtörend be⸗ 
merkbar, weil dem Zuhörer zuweilen ganze Sätze verloren 
gingen. Sobald der Zuhörer anfangen muß ſich anzuſtrengen, 
um die Worte zu verſtehen, hört das Intereſſe an der Sache 


auf. Im Uebrigen war es erfreulich, daß ſich Herr Orlop 
jeder Uebertreibung fern hielt und nirgends die Karrikatur 
ſtreifte. Er fand den leichten flüſſigen Salonton und wußte 
die Bosheit, die Ironie, den Spott und den Hohn, mit denen 


Hahn, ſich mehrere Mal im Kreiſe drehte und ganz betäubt einher⸗ 
wackelte. ſah es, ſprang natürlich dem verletzten „Peter“ zu 
Hilfe und machte Moroſod Vorwürfe. „Packe Dich! Ich bin Hof- 
rath, wie darf Dein ordinärer Hahn mich beleidigen und angrei⸗ 
fen!“ ſchrie Herr Morofow mich an und verſetzte dem ohnmächti⸗ 


der Charakter Tſchukus ausgeſtattet iſt, gut zu nuanciren.] gen Peter noch einen fo heftigen Schlag mit dem Stode, daß die 


Herr Miſchke ſtand wiederum keineswegs auf der Höhe ſeiner 
Rolle. Es iſt bedauerlich, daß gerade dieſe ſo ſympathiſche 
Figur ſo farblos gezeichnet wird. Herrn Miſchke gebricht es 
für ſolche Rollen an Wärme der Empfindung und an Leiden⸗ 
ſchaft. Der Jonel, welchen Herr Miſchke gab, würde bei Leibe 
nicht von den Bauern zu ihrem Vertreter beſtellt worden ſein. 
Im zweiten Akt, in der großen Szene mit Sanda, in welcher 
dieſe mit allen Sinnen ihrer düſteren Feuernatur dem Ge⸗ 
liebten entgegenflammt, ſteht der Jonel des Herrn Miſchke vor 
ihr mit ſchlaff herabhängenden Armen ohne eine Spur von 
innerer Erregung zu zeigen. Das iſt keine 1 wie 
ſie dieſe Rolle erheiſcht und wie wir ſie auf unſerer Bühne 
gewohnt ſind. Die wenigen guten Momente in der Darſtellung 
des Herrn Miſchke konnten die ſchlechten nicht wett machen. 


Die übrigen Rollen von Bedeutung ſollen noch in dem 7 400 And 
t. 


Artikel Erwähnung finden. 


. Ueber einen Hahnenkampf hatte das ? 9 
num in Petersburg als zweite Inſtanz in öffentlicher sun 
zum Gaudium des Publikums zu entſcheiden; es handelte fi 
hauptſüchlich darum, ob ein kaiſerlich ruſſiſcher Hofrath dieſelbe Be⸗ 
rechtigung zum Krähen habe, wie ein echter, dem Ei entſproſſener 
Herrſcher des Hühnerhofs. Der Gegner des Herrn Hofraths, aber 
auch der Richter erſter Inſtanz waren anderer Meinung, — der 
erſtere hatte ſich nach Kräften gewehrt und der Andere den Neben⸗ 
buhler des Morgenverkünders zu fur Tagen N verurtheilt, 
97 welchen Spruch Berufung eingelegt war. Die Klage der 

eſitzerin des Hahns, der Kleinbürgerin Axinia Afonaſſſe w 
gegen den Hofrath Nikolai Moroſow führte aus: „Ich beſitze 
einen Hahn, ein ſchönes Exemplar, ein gutes, ruhiges Thier. Herr 
Moroſow, der es durch lange Uebung und Ausdauer dazu gebracht, 
täuſchend ähnlich einem Hahne zu krähen, findet ſeit längerer Zeit 
ein beſonderes Vergnügen daran, wenn er meinen lieben Hahn zu 
Geſicht bekommt, denſelben anzukrähen. kale Hahn a antwortete 
ſtets mein Hahn. Das ging ſo fort, bis mein Hahn ſich über den 
unermüdlichen Sänger ärgerte, immer wüthender krähte und 
schließlich bis zum Exzeß gereizt, ſich auf den Hofrath Moroſow 
warf, den er auch für einen Hahn hielt. e habe ich ihn 
1 meinen Hahn in Frieden zu laſſen. „Ich bin ein Beamter, 

u und Dein Hahn aber, Ihr gehört dem Kleinbürgerſtande an, 
Ihr habt zu ſchweigen!“ antwortete er mir grob. Es war am 
26. Juni, da ging das Contrakrähen wieder los. Mein Hahn 
wurde wüthend und warf ſich guf Moroſow. Letzterer ſchlug ihn 
mit einem Stock ſo heftig, daß mein armer „Peter“, ſo heißt der 


üße deſſelben aus dem Gelenke gingen und er zappelnd liegen 
blieb, obne ſich erheben zu können. Ich brachte ihn zu Bet. Vier 
Tage hat er nichts genoſſen und befand ſich in träumeriſch benom⸗ 
menem Zuſtande, jetzt ſteht es, dank meiner Pflege, mit ſeiner Ge⸗ 
ſundheit beifer; ich bitte den Hofrath Moroſow für Thätlichkeit 
gegen meinen ſchuldloſen Hahn zu beſtrafen.“ — Die vom Richter 
vernommenen Zeugen deponirten: Alexander Drosdow: „Der 
Hofrath Moroſow kräht beitändig, ſowohl in nüchternem, wie auch 
in beduſeltem Zuſtande. Der Hahn trähte jedesmal als Antwort. 
Schließlich wurde der Hahn wüthend und warf W auf den Krä⸗ 
her. Vier Tage koante der Hahn ſich nicht bewegen, dann erholte 
er ſich allmählich“ Natalie Tomilin: »Der Hahn glaubte ent⸗ 
ſchieden in dem Tſchinovnik einen Hahn vor ſich zu haben, jo na⸗ 
türlich krähte derſelbe, und au t ſeinen Händen wirthſchaftet 
er vor dem Krähen wie ein richtiger Hahn mit ſeinen Flügel und 
reckt auch beim Krähen feinen Hals, ähnlich wie fein vis-A-vis. 
Schließlich wurde der Hahn nach längerem Hin⸗ und Herkrähen 
wüthend und warf ſich auf ſeinen vermeintlichen Geſchlechtsbruder. 
ndere Einwohner rührt er nicht an und it auch ſonſt friedlicher 
Natur.“ Iwan Perowſti: „Der Hofrath kräht täglich, auch Nachts, 
das runde Jahr, ob Sommer, ob Winter.“ Der Hofrath Moroſow 
führte in der Waren Hahn az zu ſeiner Vertheidigung an, daß 
die Afonaſſſew ihren Hahn tant e ihn abgerichtet habe, 
und daß er, Moroſow ſich keiner Schuld dem geſtrengen Hahn 
gegenüber bewußt ſei. Was ſeine Schwächen für den Hahnenſchrei anbe⸗ 
trifft, jo erklärte der Verurtheilte dem Plenum in feiner Vertheidigungs⸗ 
ſchrift, fein Krähen habe nicht dem Hahn gegolten, ſondern ſeiner Fami⸗ 
lie, ſpeziell ſeine klneinen Kindern, die ſich königlich daran exgötzen und 
hübſch artig und ruhig find, wenn er ihnen etwas vorkräht. An 
jenem verhängnißvollen 14. Juni ——— der Hahn, wie auch ſchon 
früher, getreu der ihm von der Afongſſiew eingepaukten Drefjur, 
h auf ihn dec ſei ihm auf die Schulter geflogen, habe ihm 
erſt die Kleider beſchmutzt, dann aber mit dem Schnabel die Hand 
blutig zerhackt, was der von ihm citirte Polizeibeamte bezeugen 
könne, der nicht nur den 1155 in warme Decken gehüllt und im 
Bette ruhend vorgefunden, ſondern auch ſeine arg beſchädigte Hand 
eſehen habe. Der Beamte beſtätigt dies und deponirt? „Der 
hahn ruhte ſanft gebettet, den Schnabel auf dem Kiſſen!“ In 
ſeiner umfangreichen Vertheidigungsſchrift fortfahrend und das 
Verhältniß des Hahnes zu ſeiner Perſon detaillirend, bemerkt der 
Herr Hofrath an einer Stelle: „Nachdem er, der Böſe, mich 
weidlich verarbeitet. ſprang er zu Boden, wobei er ſich die Füße 
verſtauchte, ohne jegliches Zuthun meinerſeits!“ Nach kurzer Be⸗ 
rathung verlas der Präſident des Friedensrichter ⸗Ple nums den 
Spruch der Richter. Das Urtheil des Einzelrichters wur de kaſſirt 
und ber Held des Hahnenitreites, der Hofrath Moroſow, freige⸗ 
ſprochen. 


— 


den Militärdienſtgeſetzentwurfs bereits fertig jet und daß 
derſelbe dem Staatsrath demnächſt zur Begutachtung vorgelegt 
werden würde. Ob darunter das ſogenannte „Nothgeſetz“ oder ein 
förmliches organiſches Geſetz, welches an die Stelle des Berganſius⸗ 
ſchen Entwurfs zu treten hätte, zu verſtehen iſt, wird ſich bald 
zeigen; in letzterm Falle wäre ein ſo raſches Arbeiten — — ein 

under zu nennen. Uebrigens iſt bereits von verſchiedenen Seiten 
bemerkt worden, daß der jetzige Kriegsminiſter nicht mit der Ent⸗ 
ſchiedenheit und Entſchloſſenheit ſeines Vorgängers auftritt, denn 
ſtatt kurzweg zu befehlen, fordert er von den Diviſionscomman⸗ 
danten Gutachten über die von ihm gen Maßregeln ein. 
Sein Vorſchlag, während des Winters bei jeder Diviſion je zwei 
Compagnieen in eine einzige zuſammenzuziehen, damit die dadurch 
dienſtfrei ai Offiziere in garniſonloſen Plätzen die frei⸗ 
willigen Waffenübungen leiten und beaufſichtigen könnten, hat 
denn auch die Zuſtimmung der Mehrzahl der kommandirenden 
Generäle nicht erhalten, ſodaß der Verſu vorderhand nur in 
Arnheim, wo zwei Compagnieen eines Bataillons in eine einzige 
verſchmolzen werden ſollen, gemacht werden wird. 


Italie n. 


* Der Brüſſeler „Courier“, dem man allgemein intime 
Beziehungen zum Vatikan zuſchreibt, theilt mit, daß der Pap ſt 
eine neue Eneyklika vorbereitet, welche bei dem nächſten 
Konſiſtorium veröffentlicht werden wird. „Der Papſt wird 
die Vorgänge, welche ſich ſoeben im Pantheon zugetragen 
haben, kennzeichnen, wird daran erinnern, daß das Oberhaupt 
der Kirche ſeiner Unabhängigkeit und Freiheit beraubt iſt und 
wird einen Aufruf an die Katholiken der ganzen Welt und 
an ihre Regierungen richten zu Gunſten dieſer Unabhängigkeit, 
welche der Papſt nicht entbehren kann. 


* Die Frage über das Verbleiben Bonghis in dem Präſi⸗ 
dium des vor ereitenden Komitees für die interparlamenta⸗ 
riſche Friedenskonferenz iſt nunmehr definitiv entſchieden. 
Bonghi meldete, wie dem „B. T. berichtet wird, im Schooße des 
parlamentariſchen Friedenskomitees die formelle Verzichtlei'- 
ſtung auf das Präſidium des vorbereitenden Komitees an und 
lud das Komitee zur Wahl des definitiven Präſidenten ein. Die 

ahl des neuen Präfidenten wird ſchleunigſt ſtattfinden. — Da⸗ 
mit ift der „Zwiſchenfall d denn endlich aus der Welt ge⸗ 
ſchafft. Die Deutſchen haben durch dieſe Wendung der Sache eine 
Genugthuung erhalten, die um jo mehr ins Gewicht fällt, als ber 
Beleidiger der deutſchnationalen Gefühle die Sühne ſelbſt an ſich 
vollzogen hat. 


Großbritannien und Irland. 


* Die für die engliſche Regierung ſehr wichtige Frage, wer an 
Stelle des verſtorbenen M. 9. Smith die Führung des Unter⸗ 
Hauſes übernehmen werde, iſt allem Anſcheine nach entſchieden. 
Nachdem der Präfident des Handelsamtes Sir M. Hicks⸗Beach, 
der das Amt im Jahre 1885—1886 bekleidete, das Amt abgelehnt 
hatte und dei r. Goſchen in Cambridge Balfour als den Wür⸗ 
digſten bezeichnete, iſt dieſem der Poſten zugleich mit dem des 
erſten Lords des Schatzamtes angeboten worden. Balfour wird 
jedenfalls annehmen. Die Wahl trifft keinen Unwürdigen. Bal⸗ 
four, ein naher Verwandter Lord Salisburys, hat als Oberſekretär 
fur Irland gezeigt, daß er große Thatkraft und Unerſchrockenheit 
deſitzt. Im Parlamente war er Icologfentig und gewandt. Freilich 
At er zugleich wegen ſeiner Rückſichtsloſigkeit bei der Oppoſition, 
beſonders bei der iriſchen Partei, ſchlecht angeſchrieben. Auch fehlt 
es ihm wohl an der Ruhe und Sachlichkeit, die den im übrigen 
trocknen und langweiligen Smith auszeichneten. Das Tempo der 
Verhandlungen des Unterhauſes dürfte unter ſeiner Leitung ein 
lebhafteres werden, doch wird es an Kämpfen mit der Opposition 
nicht fehlen. Man meldet hierüber der „Voſſ. Ztg.“: Lord Salis⸗ 
bury bot geſtern Balfour die Führerſchaft des Unterhauſes zuſam⸗ 
men mit dem Poſten des erſten Lords des Schatzamtes an. Sollte 
Wade en 3 8 —.— De ſo 
würde Jackſon. 50 nanzſekretär des Schatzamtes, an 
ſeiner Stelle Oberſekretär Fr Irland werden. 1 


Türkei. 


„Bezüglich der Beſtrebungen des ruſſiſchen Botſchafters, 
Nelidom, den Sultan zu einer Nentralli th Erie 0 be⸗ 
wegen, meldet die en te. aus Konſtantinopel.: 
Der Sultan, welcher bemü bre „ An) unter allen Umſtänden die 
dolle Aktionsfreiheit zu bewa Zentralniachniemals entſchieden weder 
für Rußland noch für die 15 Grace oder England ausge⸗ 
ſprochen. Nelidow habe rn nie da es auch ſonderbar 
wäre, wenn im falle eines englilb-ruflihen Krieges die zuifüiche 
Flotte bis zum Bosporus vord keiben unte, während die engli⸗ 
ſchen Schiffe in den Dardanellen eben ursten, wobei dann der 
Sultan verurtheilt wäre, den paſſi alten er zu ſpielen und 
ſeine Flotte von jeder Aktion fernzinn olle Lader Sultan würde 
in eine klägliche und gleichzeitig gefahr ge gerathen, wenn 
er den Wünſchen Rußlands entſpräche. 


Amerika. 


Eine vom 13. ds. Mts. datirte Depeſche des New⸗Nork He⸗ 
rald“ aus Montevideo enthält weitere Gerten e — 
Revolte in Uruguay. Die Aufrührer geho — einem Klub 
an, welcher ſich „die Junta“ nannte und eigens zu Sie Zweck ge⸗ 
gründet war, um eine Revolution herbeizuführen. f ibn batten mit 
Buverficht erwartet, einen Theil des Militärs 99 i le Seite zu 

ringen. Die Verſchwörer begaben ſich nach der Si eriefajerne, 
wurden jedoch in demſelben Moment, in wel em ce betraten, 
gefangen genommen. Der Rädelsführer, Senor Pantaleon Perz, 
verſuchte zu entfliehen und wurde dabei erſchoſſen. Eine bewaffnete, 
200 Mann ſtarke Schaar, die vor der Kaſerne gr hatte, ges 
ſich, von dem Schickſal ihrer Gefährten perſtändigt, en 5 a: 
tional⸗Klub zurück. Als bald darauf ein Bataillon Solda 5 18. 
dem Klubgebaude vorübermaſchirte, eröffneten ſie Feuer Bis ab: 
ſelbe und verwundeten drei Offiziere. Die Truppen © ir pe 
das Feuer, töbteten 53 hervorragende 90 Moe der "Reit 15 
verwundeten viele andere. Der etwa 600 Mann ſtarke Beſtür⸗ 
Inſurgenten verlor hierauf den Muth und floh in a To des 
zung. Die Aufſtändiſchen 7 . Oberſt Lator elch 
Verraths, da dieſer ihnen den Beiſtand der Truppen zug Präſi⸗ 
batte. Es unterliege keinem Zweifel, daß die Junta — gabe 
denten zu ermorden beabſichtigte und 20 Sicilianer mit der? 110 5 a8 
betraut hatte. Der Chef der Polizei entdeckte jedoch rechtzei N 2 
Komplott und warnte den Präſidenten. Vier Anführer ſin 2 5 
baftet und die Ruhe wieder hergeſtellt worden. Die Rebellen er 
ben jetzt im Lande einen Guerillateteg l Die Anhänge 
der Regierung ſchieben der Geiftlichteit die Schuld an dem Aufftand 
gehalten beben ſogar, daß ein Biſchof eine revolutionäre ste 
0 abe, 
recht verhängt. Die Inſurgenten boten dem Kommandeur der 
Bine Doll. 20000 —.— er die Stadt in ihre Hände liefern 
vollte. 


Der Kongreß hat über Montevideo das Stand⸗ 3337 


Lokales. 


Boien, den 17. Oktober. 

br. Der 18. Oktober iſt bekanntlich der Jahres tag 
der Schlacht bei Leipzig, aber auch der Geburtstag des ver⸗ 
ewigten Kaiſers Friedrich, welcher morgen ſeinen 60ſten Geburts⸗ 
tag feiern würde. Gewiß wird an dieſem Tage in allen Kreiſen 
des deutſchen Volkes die Erinnerung an den undvergeßlichen 
Entſchlafenen in treuer Verehrung erneuert werden, beſonders 
auch in unſerer Provinz, deren Söhne er in den ruhmreichen 
Kriegen von 1866 und 1870/71 zu Sieg und Ruhm ge⸗ 
führt hat. In den hieſigen Schulen fand heute Vormittag 
die übliche Gedächtnißfeier ſtatt. 

Stadtverordneten ⸗ Wahl. In der III. 
Wähler⸗Abtheilung, 3. Bezirk, findet Montag, den 19. d. M., 


die Wahl eines Stadtverordneten für den ausgeſchiedenen 


Gymnaſial⸗Direktor Nötel ſtatt. Der Bezirk umfaßt eine ſehr 
große Wählerzahl, und es findet daher in demſelben bei den 
Kommunalwahlen erfahrungsmäßig immer ein ſtarker Andrang 
von Wählern ſtatt. Es iſt deshalb dringend zu wünſchen, 
daß dort während der Wahlzeit einige Beamte ſtationirt wer⸗ 
den, welche den Zugang zum Wahltiſch nach der Reihenfolge 
regeln und die raſche Entfernung der abgefertigten Wähler 
veranlaſſen. Mögen die deutſchen Wähler ihrerſeits ein 
wenig Geduld üben und ſich nicht durch eine etwa 
vorhandene größere Zahl von Wählern von vornherein 
von der Stimmabgabe abſchrecken laſſen. Zur Abgabe ſeiner 
Stimme wird auch noch nach 2 age Wähler zugelaſſen, 
welcher ſich bereits vor 2 Uhr im Wahllokal befunden hat. 
Wahllokal iſt die Knabenklaſſe VIla im Schulhauſe Ritter 
ſtraße Nr. 30; der Wahlakt dauert von 8½ bis 2 Uhr. 
Kandidat der freiſinnigen Partei iſt Herr Generalagent 
Schulz, ein Mann, welcher ſich der allgemeinen Achtung ſeiner 
Mitbürger erfreut und mit regem Intereſſe für die öffentlichen 
Angelegenheiten eine reiche Erfahrung verbindet. N 
0. Perfonalnachrichten aus den Kaiſerl. Ober; Poſt⸗ 
direktionsbezirken Poſen und Bromberg. . ae 
um Poſtgehilfen: Hannemann in Filehne. — Verſetzk ſind: die 
Saft iſtenten Gardi von Bromberg nach Berlin, Seiffert von 
chubin nach Berlin, G. Scheider von Bromberg nach Berlin. 

d. Die ed Skommiſſion hat, wie polniſche Zei⸗ 
tungen mittheilen, das im Kreiſe Koſchmin gelegene Rittergut 
Gluchow, welches über 500 8 Flächeninhalt hat, angekauft. 
Der „Dziennik Pozn, drückt feine Entrüſtung über die häufigen 
Verkäufe polniſcher Güter an die Anſiedelungskommiſſion, ſowie 
— an Deutſche aus, und meint: ſolche Verkäufe feien um 
ſo überraſchender, als in dieſem Jahre in der Provinz rc die 
Ernte günſtig 97815 und die 
vielem Fällen hätten die bisherigen Beſitzer auch nicht den minde⸗ 
ſten Anlaß zu dem Verkaufe gehabt da fie gut ſituirt geweſen. 
Leider aber jet die Sparjamteit den meiſten polniſchen Beſitzern 
noch unbekannt, und dieſelben führen ein Leben über ihren Stand 
und ihre Vermögensverhältniſſe hinaus. Dazu komme noch, daß 
das Börſenſpiel leider auch unter den Polen, nicht allein in den 
Städten, ſondern auch auf dem Lande, neuerdings eingeriſſen jet; 
gegen dieſe unglückliche moderne Manie, welche ſehr bedeutende 
und empfindliche Verluſte herbeiführe, müſſe mit aller Energie ein⸗ 
getreten werden. 

br. Polizeiliches. Nachdem wir bereits vor einiger Zeit die 
Eintheilung unſerer Stadt in Polizeireviere und die zu jedem ein⸗ 
zelnen Reviere gehörenden Straßen mitgetheilt haben, wollen wir 
unſeren Leſern heute die Vorſteher der einzelnen Reviere und 
deren Wohnungen zur Kenntniß bringen. Herr Polizei⸗Inſpektor 
Ventzki wohnt auf dem Wilhelmsplatz Nr. 12 im Polizei⸗Direk⸗ 
tlonsgebäude. Vorſteher des erſten Polizeireviers ift Herr Polizei⸗ 
Kommiſſarius Schikora, Große Gerberſtraße 2, des zweiten Re⸗ 
viers Herr Kommiſſarius Kugas, Schuhmacherſtraße 16, des 
dritten Reviers Herr Kommiſſarius Weithe, Halbdorfſtraße 12, 
des vierten Reviers Herr Kommiſſarius Teske, Untere Mühlen⸗ 
ſtraße 4, des fünften Reviers Herr Kommiſſarius Eiſenblätter, 
Schrodkamarkt 7/8, des ſechſten Reviers Herr Kommiſſaxius 
Thiele, Töpfergaſſe J und des ſiebenten Reviers Herr Kommiſſa⸗ 
rius Tſcheppan, ig Nr. 36a. 

Stadttheater. Die Hochzeit von Valeni, welche am Frei⸗ 
tag einen großen Erfolg gehabt, gelang! heute zur Wiederholung, 
um auch dem Sonnkagspublikum Gelegenheit zu geben, eine 
Novität zu ſehen. Die Vorſtellung, welche präziſe ½8 Uhr beginnt, 
wird durch einige Kürzungen vor ½11 Uhr beendet ſein. Am 
Montag gelangt der kuſtige Schwank der „Bibliothekar“ zu bedeu⸗ 
tend ermäßigten Preiſen zur Aufführung. Das weitere Repertoir 
iſt vorläufig wie folgt 1 Dienſtag: Die Jüdin, Mittwoch: 
Die Hochzeit von Valeni, Donnerſtag: Margarethe, Freitag: O dieſe 
Männer, Sonnabend: Der arme Jonathan. 

d. Im hieſigen polniſchen Theater wird, wie der „Kuryer 
Warfſz.“ mittheilt, das von dem Schriftſteller Wlad. Motty ver⸗ 
faßte Drama: „Der Dämon der Liebe“ in nächſter Zeit aufgeführt 


werden. 

Kirchenkonzert. Die Freunde kirchlicher Muſik machen wir 
noch einmal auf das am Dienſtag, den 20. d. M., in der hieſigen 
Kreuzkirche von dem Kantor Herrn Merk gegebene Konzert auf⸗ 
merkſam. Das Programm iſt ein ſehr K e es. Außer 
mehrexen kunſtübenden, geſchätzten Dilettanten w t Der Violiniſt 


Herr E. Jahnke ſowie die Kapelle des 47. Infanterie⸗Regiments — 
rauen⸗Vereine zur Weih⸗ 


mit. Da der Reinertrag dem biefigen =, 
nachts⸗Beſcheexung für arme erwerbsunfähige Frauen überwieſen 
werden ſoll, iſt ein reger Beſuch des Konzertes wohl zu erwarten. 

Zum Kleeberg ⸗ Konzert. Fräulein Kleeberg, welche be⸗ 
ſonders durch den künſtleriſchen Vortrag Schumann 'ſcher Kom⸗ 


poſitionen Aufſehen erregte, wird in ihrem Konzert am 27. Oktober 


u. A. die acht Fantaſieſtücke von Schumann ſpielen, Grilleu, Auf⸗ 
tense Warum, Fabel ꝛc. Außerdem das hier ſelten gehörte 
bob che Konzert von Bach, ſowie Kompoſitionen von Mendelsſohn, 


en ede wende Geleteten uud ge 

Ein So olniſchen en ri 

hellen Karl Abelt iſt geſtern in Breslau geſtorben. Derſelbe 

Ruffi mit einem jüngeren Bruder an der Inſurrektion von 1863 in 

Sen Annalen theilgenommen; jein jüngerer Bruder war in dem 
allen. 


SSS 


. Der Allgemeine Männer⸗Geſang⸗Verein hat geſtern 
lunm fur Wiltſchkeſchen Lokale feine ordentliche Generalverſamm⸗ 
Fe Ya Sänger und Nichtfänger abgehalten, welche ganz gut be⸗ 


t war. Der Geſchäftsbericht wurde vom Geſchäft 
Sführer, Herrn 
mann Nele erſtattet und hierauf vom Kaſſtrer, Herrn Kauf⸗ 


a Pf die Aus DR. 87,9 Deiranen und I 

; „ die Ausga : betragen un 
ens l fich tand von 6 M. 17 Pf, verblieben. Der Reſerve⸗ 
2700 M. in een pont 8 Pf. Br Schieben ind in OR 
vorhanden. Ausgeſchieden find im Verlaufe 
des verfloſſenen Vereinsjahres 23 Perſonen durch Tod, Verzug de. 


9 die 1 aeleat 
e 


etreidepreiſe ſehr hoch ſeien; in Ka 


eingetreten dagegen neu 30 Perſonen, ſo daß ſich der Geſammtbe⸗ 
ſtand des Vereins auf 287 Mitglieder beläuft. Dem Kaſſirer 
wurde hierauf arge ertheilt. Bei der hieran ſich atichliehen. 
den Vorſtandswahl wurde im befonderen Wahlgange mittelſt 
Stimmzettel Herr Oberlandesgerichts⸗Sekretär Buſſe zum Vor⸗ 
enden, Herr Kaufmann Niekiſch zum Rendanten, Herr Rektor 
Eitner zum Schriftführer und Herr Wurſtfabrikant Kunzmann 
zum Bibliothekar wiedergewählt. Neu gewählt für den ſein Amt 
niederlegenden Herrn eee ißbach Herr Bild⸗ 
auer Sametzki, als Vergnügungsvorſteher, in die . 
mmiſſion wurden die Herren Grunwald, Redottée, Kaiſer, 
Appelt, Mitzkowski und Haeuſeler ernannt. In die Rechnungs⸗ 
Reviſionskommiſſion wurden gewählt die Herren Rechnungsräthe 
Laſch und Schild und Kriminalkommiſſarius Kaſchlaw und als 
Stellvertreter die Herrn Förſter, Kloſe und Gerth. Zu ſtellver⸗ 
tretenden Mitgliedern des Vorſtandes überhaupt wurden die Herren 
Kürſchnermeiſter Schulz und Malermeiſter Peterſen ernannt. Damit 
ſchloß der . eil der Sitzung. 
br. Die volytechniſche chart eröffnet den Unterricht 
n ihrer gewerblichen Vorſchule am Montag, den 19. d. M., 
Abends 7¼ Uhr, und nimmt Anmeldungen hierzu in ihrem Schul⸗ 
lokale, Ziegenſtraße Nr. 4, zwei Treppen . 
Verein herer ittelſchüler. m Montag, den 
19. d. Mts. hält im Vereine früherer Mittelſchüler der Herr Lehrer 
Max Dobers einen Vortrag über „das Stottern und ſeine erfolg⸗ 
reiche Bekämpfung.“ Nach dem Vortrage folgt gemüthlicher A 
und find die Damen der Vereinsmitglieder eingeladen. Aus der 
Bibliothek können von Montag ab wieder Bücher entnommen 


werden. 

d. Zur Sprachenfrage. Der „Dziennik Bozn.“ ſpricht in 
einem Artikel über die Schülerbibliotheken das Verlangen aus, 
daß in denſelben nicht bloß deutſche, ſondern für die polniſchen 

chulkinder auch polniſche Bücher geführt werden möchten, damit 
— Ben Jugend doch auch einen Nutzen von. dieſen Bibliothe⸗ 
en haben. 

*Im Zoologiſchen Garten kommt im morgigen Konzert 
eine neue Kompoſition des Herrn Kapellmeiſter Thomas zur Auf⸗ 
führung, welche der Herr Komponiſt „Zoologiſcher Garten⸗Marſch“ 
benannt und dem hieſigen Verein erden Garten“ gewidmet 

at. Auch im Uebrigen iſt das Ko ee für morgen ein 
4 intereſſantes durch Solovorträge für Violine und 
rompete. 

* Kaufet am Orte! Jetzt, beim Beginn der Winterſaiſon, 
mag dieſer Mahnruf wieder einmal an unſere geſchätzten Leſer und 
namentlich Leſerinnen ergehen. Viele unſerer Hausfrauen hegen 
die Ueberzeugung, daß man an größeren Orten beſſer und wohl⸗ 

tler kauft, als an den hieſigen. Dieſe Damen bedenken nicht, daß 
er am billigſten kauft, welcher ſtets das für ſeine Zwecke genau 
Paſſende wählt. Wie oft aber dat die von auswärts gekaufte 
Waare nicht und wie wird dieſelbe häufig durch mehrmaliges Hin⸗ 
und Herſchicken vertheuert. Man überlege ſich doch, daß es im 
eigenen Intereſſe des kleinſtädtiſchen Kaufmanns liegen muß, ſeiner 
Kundſchaft das Modernſte und Brauchbarſte zu liefern. Vertraut 
mit den Verhältniſſen ſeines Wohnortes, iſt gerade er befähigt, das 
Beſte und Praktiſche n Bedenkt daher, da hr 
durch Euer blindes Vorurthell für fremde Waare nicht nur den 
ufmann Eures Ortes, ſondern Euch ſelbſt ſchädigt. Kauft 
darum am Orte! i 

r. Am heutigen Vollmondstage (17. d. Mts.) hat ſich der 
Himmel, welcher Vormittags noch vollkommen klar war, Nachmit⸗ 
tags gegen 3 Uhr (alſo mit Eintritt des Vollmonds) ringsum be⸗ 
zogen, und es trat leichter Regen ein. Nach unſerer Wetterprognoſe 
am I Di. ht — en N dee i ien 

0 um den 18. d. ſehr ergiebige bringen. 

af ie, Die Ziehung der vierten Klaſſe der 185. Borat. 

preußifchen Lotterie wird in den Tagen vom 17. November bis 5. 
Dezember ſtattfinden. 

br. Schwindler. Ein Schuhmacher, welcher vor einigen 
Wochen bei einem hieſigen Reſtaurateur in deſſen 100 und 
angeblich in deſſen Auftrage ſich den Betrag von 1 M. 50 Pf. 
erſchwindelt hatte, iſt geſtern hierſelbſt verhaftet worden. 

br. Ein glücklicher Zufall war es zu nennen, daß, als geſtern 
Abend aus einem Fenſter des dritten Stockwerkes in dem Hauſe 
Krämerſtraße Nr. 23 ein Blumentopf herabfiel, gerade Niemand 
unten auf der Straße vorbeiging, ſo daß glücklicherweiſe ein Unfall 
verhütet wurde. 

br. Verſuchte Gefangenenbefreiung. Ein Arbeiter, welcher 
8. Abend eine von Schutzleuten verhaftete Frauensperſon auf 

er Großen Gerberſtraße zu befreien verſuchte, mußte ſchließlich 
ſelbſt verhaftet werden. 

r. Auf der Wallſtraßte iſt die 2 für Fuhrwerke auf 
der Strecke zwiſchen Ritter⸗ und Wildathor, wo ſie bisher durch 
eine Barriere in der Nähe des ſich ſüdwärts abzweigenden Fahr⸗ 
weges geſperrt war, ſeit einigen Wochen vollkommen able 
worden. Der ſtark geneigte Straßentheil von dem Etabliſſement 
„Schneekoppe“ bis zur Wildaer Dorfſtraße, welcher bisher nicht 
chauſſirt und bei regneriſcher Witterung deßwegen mit Fuhrwerken 
ſchwer zu paſſiren war, wird noch im Laufe dieſes Jahres auf 
Koſten der Gemeinde St. Lazarus, auf deren Territorium dieſe 
Straße liegt, gepflaſtert werden. 


e | 
br. Neue re In der Bismarckſtraße Find jetzt fünf 


neue Straßen ⸗Gaslaternen aufgeſtellt worden. Es wird hiermit 
einem längſt gefühlten Bedürfniß Rechnung getragen. 

br. Die e ee in der St. Martinſtraße 
zwiſchen Viktoria⸗ und Bismarckſtraße, welche am 6. d. Mid. in 
Angriff genommen wurden, gehen nun ihrem Ende 3 Heute 
werden die beiden aufgeworfenen Gräben, in denen die Rohrleitung 
gelegt iſt, wieder zugeworfen werden und die beiden Brunnen ſind 
nun auch ausgemauert und vollſtändig fertiggeſtellt worden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


| Telegranhiſche Nachrichten. 4 


Erfurt, 17. Okt. [Sozialiſtentag] Vollmar wandte 


ſich in zweiſtündiger Rede gegen Bebel, welcher ein raſcheres 


Tempo im Vormarſch der Sozialiſten verlangte, er ſtehe noch 
auf dem Boden der Münchener Rede, und wolle die Er⸗ 
langung der politiſchen Macht fördern, ebenſo den Parla⸗ 
mentarismus in der Hoffnung, daß dieſer dereinſt der Partei 
ufalle. Es ſei gefährlich, die Maſſen fortgeſetzt mit Ver⸗ 

ungen fättigen zu wollen, deren Verwirklichung zunächſt 


unmöglich ſei, gegewärtig müſſe man lediglich den Weg der 


Verhandlungen beſchreiten. Die Münchener Reden waren 
eine Mahnung an die Friedensſtörer; von Rußland drohe im 
Falle des Sieges eine große Gefahr für die deutſchen Sozia⸗ 
liſten, deshalb müſſe man die ganze Kraft gegen Rußland 
einzuſetzen ſuchen. Sozialiſten müßten für den Frieden ein⸗ 
treten, da durch den Krig der nationale Gedanke erſtarke. 
Vollmar wolle keine Aenderung der Taktik, aber eine kon⸗ 
ſequente Durchführung. Singer und Liebknecht bezeichnen die 
Rede Vollmars für eine Gefahr und Beunruhigung. Die Partei 
werde die jetzige erfolgreiche Parteitaktik beibehalten. 
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Kirchen⸗Nachrichten 
Heute Nachmittag 1¼ Uhr entſchlief nach 14 jährigem Hirchen-Concert Stadtverordnetenwahl! für Poſen. 


ſchweren n mein innigſt geliebter Mann, unſer te 2 a 0 8 St. Paulikirche. 
guter Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Dienftag, den 20. Okt. er., Die freiſinnigen Wähler des 3. Bezirts III. Abtheilung Sonntag, u 18. Okt., Vorm. 


Drogiſt 14815 Abends 7% Uhr, werden gebeten, 14808 9 Uhr, Abendmahlsfeier, Herr 


in der evangel. Kreuzkirche Montag, den 19. Oktober Paſtor Loycke. Um 10 Uhr. 
Louis Eckart en von en zur mal zu erschien und ihre Stimmen für Herrn Ge⸗ . ‚gerr Konſiſtorialrath 
Alter von 46 485 f neral⸗Agent Reichard. 
ee e e H. Merk unter gültiger Nil Rudolf Schulz 
— Die (tauernden „‚interbliehenen. wirkung ſehr hochgeſchätzler ER a5 große Geheimniß 
9. 58 4 5 — — 2 2 
Traletheuſe S. Martin 14. uns fta or on Difeffanfen, des Piolinillen Spiel K ger Ritterfahe P. ub Mach its Gluuberz 
9 e 0 a 2 1 4 Zahn * 
Herrn E. Jahnke und der i . und ſeine Enthüllung 
Kapelle des 47. Juſ-Aegls 5 sc frfmile ae bei der ger, 
Statt jeder beſonderen Meldung. Der Reinertrag wird dem EEE Wiederkunft Ehrilli. 
S0 Heute 115 Ga plötzlich unſere gute 8 1 ff TT 14819 (I. Cor. 15,51.) 
Schwieger⸗ und Großmutter, 5 
Einlaßtarten ALM. find füuf-| N Hambert’s Saal. ee 
fraı Flora Sandberg, gh u ber de u Muhr 2 e eee er Heffentl. Vortrag 
geb. Abarbanell, B Bote u. Bock. S 2 = Montag, d. 19. Okt., 
im 75. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten in den Zigarrenhandlungen der Gr oßes Konz ert 3 Abends 8 Uhr, 
. Berlin u. Glogau. Herren Griebſch Neueſtr. 1) u. 3 in Lamberts Saal. 
Die Hinterbliebenen, Neumann Giiekiſch Wil⸗ der Kapelle des 47. Jufanterie⸗ je iments. Eintritt frei! 
Die Beerdigung findet Montag, den 19. d. M., Nach⸗ elmsplatz 8, ſowie in der Woh⸗ 3 Anfang 7%, Uhr. Entree 2 Pf. — e 
mittags 4 Uhr, von der Kaponniere am Berl. Thore ſtatt. 5 a Konzertgebers (Graben⸗ $ Nicht ernenerte Freibillets haben keine Gültigkeit. 2 Dr. phil. Joh. Flegel. 
* 85 A. Kraeling, “ 


14875 Withelmſtr. 20. 


Stadttheater Holen. 


Sonntag, den 18. Oktober 1891 
Zum zweiten Male: 


der Keperbe⸗erein 


© M d 2 * u en 75 > zu Liſſa i. P. 

Novität. Novität. Pianiſtin 14799 Mittel üler . ; INNEN 10 beabſichtigt am 31. Oktober, 
+ 8 f „und 2. 

die Hochzeit von Baleni. Concert Wontag, vn oil. OS 1 Beer AOL 


Glotlie Kleebere ] Verein früherer 


— 


Schauſpiel 0 4 Aufzügen von im Lambertschen Saale ibends & lihr, Sonntag, den 18. Oktober 1891: 


Ausitellung 


Ludwig Ganghofer und Mario Dienſtag, den 27 im V 5 fa le, Waſſ 
g, den 27. Oktober, m Vereinslokale, Waſſer⸗ 
Montag, den 19. Gtiober 1891: 1 1 Grosses Concert. von Obft, Gemüje, Baum- 
mähigten Preiſen. A Nd N des K 80 5 ders >> Hal {be Eintritts spreiſe * | BFruchtfäften und Garten⸗ 
es Herrn Lehrer Do erkzeugen 
Der Bibliothekar. X Aquarium. zu veranſtalten. 8 14792 


Schwank in 4 Akten von Guſtav Berggarten,Wiln. K 
v. Moſer. Heute Sonntag: Das Stoffen und feine er 


Pony⸗ und Kameelreiten. U Zur lebhaften Betbeillaung 
wird hierdurch eingeladen 


14855 Die Direktion. folgreiche Bekämpfung“. . „ Anmeldungen werden bis zum 
D HIT TEST BET 26. Oktober 1891 an Herrn Fa⸗ 
Kraetschmann's Theater — 855 11e e Denen h Etabliſſement Eichwald. 1 *Borbagen den . 
— Variete — „ |" Na hen FRE 14856 An 5 er 3 auch fernerhin an] Liſſa, den 15. Oktober 1891. 
er a en eee, Wia Foa 2 AH . 
ee Seren, wee A Weng 5 Abgang Eihwald 6,09 Kachmliags. _ 1 Ce nad d 
— 2 W EEERTR Wilhelusplat Nr. 10 l. & l. 
| = Sang Friedenthal 
fobert Schmidt Auer Comtoix u. Jager 
Markt 63, Rober Schmi Markt 63, Ufer Como u. Lager cane ch . 


waarengeſchäft nach 14867 
Friedrichſtraße 20 


verlegt und . alle Auf⸗ 


rare eu 121 E landwirthſchaftl. Maſchinen | g len Mobel- 
“er Anton Schmidt f 1 Seleifensamen Mr 


an am 1 


Bis zum Frühſahr vorräthig 


1 8 ſich von heute ab A. Pinnow. 
Said er 


Ein ſo großer Ausverkau 
hat in 33 8 Milterſtraße 16, Haid . Sfrienhoni, 
Vollſtändiger Ausverkauf 5 Oi, eh fern e | 


Ä 9 97 50, in Scene 65. 
des ganzen Lagers. Lo | Siersmmaos S Poel 
W 
Verkauf nur gegen Baar. ehrüder 8861 Posen. eee bai 
Aeußerſte Preisreduktion. — Streng feſte Preiſe. 5 


Soltau, Lüneburger Haide. 
Creas Leinen. Dem hochgeehrten Publik ler Stadt Posen und 
Hausmacher⸗Leinen. Urmgebung ochgeehrten Publi um der Sta( 


Wer will ein Kind f. eigen 
oder auf Penſion annehmen? 
Offerten unter A. N. poſt⸗ 


die ergebene A dass ich mit dem } 
Gewaſchene Hausleinen, ganz appreturfrei, in ſchöner, weißer hauen Tags ein. nn; lagernd Gneſen erbet. 14750 
Farbe. » » : Für den Inhaber eines ſeit 15 
Souſtige ſchleſiſche u. Bielefelder Leinen. | Photosraphisches Atelier Berlinerstrasse 7 hut aeenben e e 
Tiſchzeuge und Handtücher in Creas, Jacquard u. Damaft. ee ee e 80 15 vol ca. 28 Jahr alt, ge⸗ 
Größte Auswahl, ſtaunend billige Preiſe auch am 11 igen atze eröline Abe. 5 € erm. u. von angenehmer 
x Eine E tsprechend, Erſcheinung, ſuche ich 9600 . 
Beſtſitzende Oberhemden, Kragen, Manſchetten, alle gurch Ingagentent nüt enter Kniffe bin Ich in der Tage ||partbie mt ca: 2830000 N. 


Art Damenwäſche. die höchsten Ansprüche zu befriedigen. Off. Berlin poſtl. F. W. 6 1 — 
Bettfedern und Daunen. Hochachtungsvoll e pere Derm 


wünſcht ſich z. verheir. Nur wirkl. 


an gemeinte Off. erbet. unt. 
L. Basilius, Su 25 


Größtes Lager von Kleiderſtoffen, Posen, Bromberg, Thorn. Poſt 12, Berlin. 14711 
erſtaunlich 2 Auswahl in couleurt u. ſchwarz, alle Neuheiten der Saiſon, Grauer Leinwand ſack verlor. 

vom billigſten Warp⸗ bis zum ſchwerſten ſeidenen Kleide. Abzugeben Berliner Chauſſee 3 
bei Robert Zawinski 9 


“Teppiche eller. 148 
BER” Läufer, Bortieren ER Ah au ‚See Handwerker⸗Verein 10 Mark 
RT Gardinen. u) Sonnabend, den 24. Oktober. Montag, den 19. d. Mts,, ; Belohnung! 


Confection. Im zu räumen, weitere Breisreduftion. e RR a ag 


Gr. Gerberſtr. iſt ein ſchwarzled. 

Meine Geſchüfts räume find auch Sonntags bis Abends Kränzchen. Ae Beſprechung. Dane A 0 

14846 echs Uhr geöffnet Einladungen bitte bis Mittwoch] 1. Optiſche Täuſchungen. old, 10 Mark Silber verloren 
bei errn Oscar Stiller, 734 gegangen. Abzugeben bei Adolpk 
Breiteſtr. 12, anzumelden. 1485 Alport, Wilhelmspl. 8 1945 


i 
| 

346 ſech . Einl. Gold, 2 
arm ' 25 2. Echo. 14734 5 1 | 


1 


Nr. 729. Sonntag, 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem pi 
. Bei dem Reſultate der Volkszählung vom 1. De- 
zember 1890 in der Stadt Poſen erſcheint zweierlei ſehr auf⸗ 
fallend: 1) Daß ſeit der Volkszählung im Jahre 1885 die Bevöl⸗ 
terung nur um 1312 Köpfe zugenommen hat, während früher die 
Zunahme in je 5 Jahren durchſchnittlich 3500 —4000 betragen hat, 
2 daß die evangeliſche Bevölkerung um 396, die iſraelitiſche 
um 598 abgenommen, die katholiſche dagegen um 2235 zu⸗ 
genommen hat. Die geringe Geſammtzunahme der Bevölkerung 
findet hauptſächlich darin ihre Urſache, daß ein Theil der Garniſon 
Poſens, welcher im Jahre 1885 in Poſen mitgezählt wurde, ſeitdem 
in die außerhalb Poſens, in Jerzyce und bei Bartholdshof, neu 
errichteten Kaſernen verlegt, und demgemäß im Jahre 1890 theils 
in Jerzyce, theils in Gurczyn mitgezählt worden fit. Zu der ge⸗ 
ringen Zunahme der Bevölkerung hat aber außerdem auch der 
Umſtand beigetragen, daß in den letzten Jahren viele und zwar 
zumeiſt wohlhabende deutſche Einwohner Poſens ihren Wohnſitz 
nach anderen Städten, insbeſondere nach Berlin, verlegt haben. 
Ueberdies find auch in Folge theils der 2 maligen Ueberſchwemmung, 
theils der immer höher ſteigenden Miethspreiſe viele kleinere Leute, 
insbeſondere Arbeiter und kleine Beamte, nach den Vororten: Je⸗ 
rzyce, St. Lazarus, Wilda, verzogen, während ebenſo auch manche 
Geſchäftsleute, die früher in Poſen wohnten, in dieſen Vororten 
ihr Domizil aufgeſchlagen und dort Geſchäfte errichtet haben. — 
Der polniſchen Preſſe convenirt es nicht, daß nach der letzten Volks⸗ 
ählung nur 35.343 Einwohner Poſens polniſcher, 34,180 deutſcher 
Mutterſprache ſind, dieſelbe meint: dann müßten, da die Geſammt⸗ 
zahl der Katholiken 40,188 beträgt, 4845 derſelben deutſche Katho⸗ 
kiten ſein. Wir finden keine Urſache, dies zu bezweifeln. Da es 
aber der polniſchen Preſſe darauf ankommt, die Anzahl der Polen 
in der Stadt Poſen moͤglichſt groß erſcheinen zu laſſen, jo meint 
der „Dzienn. Pozu.“: es ſeien offenbar die Beamten und die Polen 
mit deutſchen Namen „amtlich“ zu den Deutſchen gerechnet, und 
ebenſo die Soldaten in Pauſch und Bogen als Deutſche angenom⸗ 
men worden. Wie man ſieht, erinnert ſich der „Dziennik Pozn.“ 
nicht, oder will ſich vielmehr nicht erinnern, auf welche Weiſe bei 
der Boltszäblung vom 1. Dezember 1890 die fprachlichen Ver⸗ 
t 


auptblatte.) 


d worden ſind. Bekanntlich hatte ein Jeder in 
den d hecen eig anzugeben, welches ſeine reſp. der Seini⸗ 
gen Muttersprache ſei; darnach iſt dann feſtgeſtellt worden, daß 
34.180 Berionen in Poſen der deutſchen, 35,313 der polniſchen 
Muttersprache angehören. Ein Belieben der die Volkszählung aus⸗ 
führenden Behörde, den einzelnen dieſer oder jener Nationalität 

zuzurechnen ift auf dieſe Weiſe völlig ausgeſchloſſen geweſen. 
En. Statiſtiſche Zuſammenſtellungen über die Dienſt⸗ 
und Beſoldungsverhältniſſe der Rektoren, Lehrer und 
Lehrerinnen an den Volksſchulen der Stadt Poſen hat der 
Poſener Lehrerverein auch für das Jahr 1891 ſoeben erſcheinen 

laſſen. Danach werden die Poſener ſtädtiſchen Schulen von 4588 
en und 4107 Mädchen, zuſammen von 8695 Schulkindern be⸗ 
ſucht. Dieſe Schulkinder empfangen in 164 Klaſſen (85 Knaben⸗ 
klaſſen, 78 Mädchenklaſſen und 1 gemiſchte Klaſſe) von 153 Lehrern 
und 31 Lehrerinnen, zuſammen von 184 Lehrperſonen Unterricht. 

| Im Durchſchnitt entfallen auf eine Klaſſe 53 und auf eine Lehr: 


| Anab 


kraft 47 Schulkinder. Jene 184 Lehrperſonen gliedern ſich in 

9 Rektoren, 25 Mittelſchullehrer, 119 Lehrer und 31 Lehrerinnen. 

Von den Lehrern ſind nur 3 und von den Lehrerinnen nur 2 

interimiſtiſch angeſtellt. Von den 25 Mittelſchullehrern erhalten 2 

das Höchſtgehalt von 3000 Mark (hiervon 1 außerdem 300 M. 

perſönliche Zulage). Von den übrigen Mittelſchullehrern beziehen: 

1 Lehrer 2600 M., 6 Lehrer 2400 M., 1 Lehrer 2200 M., 5 Lehrer 

| 2000 M. und 10 Lehrer 1800 M. Von den 119 Lehrern ſtehen 

2 Lehrer im Genuß des Höchſtgehalts von 2700 M.; im Uebrigen 

beziehen: 1 Lehrer 2650 M., 1 Lehrer 2350 M., 2 Lehrer 2300 M., 

7 Lehrer 2200 M., 5 Lehrer 2100 M., 6 Lehrer 2050 M., 2 Lehrer 

2000 M., 17 Lehrer 1900 M., 3 Lehrer 1800 M., 15 Lehrer 

1700 M., 2 Lehrer 1650 M., 22 Lehrer 1500 M., 1 Lehrer 1425 

M., 7 Lehrer 1400 M. und 22 Lehrer 1300 M. Interimiſtiſch an⸗ 

geſtellte Lehrer erhalten 2 M. Gehalt. Das Einkommen der 

definitiv angeſtellten Lehrerinnen beträgt: 6 Lehrerinnen 1650 M., 

3 Lehrerinnen 1500 M., 5 Lehrerinnen 1350 M., 3 Lehrerinnen 

1200 M. und 10 Lehrerinnen 1050 M. Interimiſtiſch angeſtellte Lehre⸗ 

rinnen empfangen 900 ehalt. — Im Uebrigen enhält das kleine 

Werkchen die Lehrpläne der Posener ſtädtiſchen Schulen, Mitthei⸗ 

kungen aus dem Schuletat, eine Aufzählung der königlichen und 

privaten Lehranſtalten Poſens, . königl. Schulbehörden der 

Stadt Poſen, ein Bergen ber Lehrperſonen an den Volks⸗ 

ſchulen Poſens, die Gehaltsſtala er Lehrer ꝛc. Das Schriftchen 

enthält ſomit alles Weſentliche, eri Pe Orientirung über das 
Poſener ſtädtiſche Schulweſen zee iſt. 

* Der Gefängnifwerein für Schleſien und poſen hat 

am Donnerſtag, den 15. d. M. in Breslau ſeine zwölfte ordentliche 


Arr. 3—————— . = 
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Ferrer — 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Verſammlung im . ar Vereinshauſe e Nach 
einem Gebet begrüßte der Vorſitzende des Vorſtandes, Straf: 
anſtalten⸗Direktor Grützmacher die Anweſenden und erwähnte u. a., 
daß die von der vorjährigen Verſammlung des Vereins angeſtrebte 
1 der Oberbeamten der der Juſtizverwaltung unterſtellten 

efängni 0 zur Vereinsmitgliedſchaft, was Schleſien anlange, vom 
Juſtizminiſter bereits genehmigt worden ſei, ſo daß heute bereits 
dier ſolche Beamte an der Verſammlung theilnähmen. Die gleiche 
Entſcheidung ſtehe inbezug auf den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts 
Poſen noch aus. Des Weiteren bittet er, ihn vom Vorſitze des 
Vereins, den er nunmehr 12 Jahre geführt habe, zu entbinden. 
Zum Tagespräſidenten wird Senatspräſident Leske als Stellver⸗ 
treter Regierungsrath Fauck, als Schriftführer Paſtor Winkler 
erwählt, der auch den Jahresbericht erſtattet. Demſelben iſt zu 
entnehmen, daß nach der Statiſtik zwar die Zahl der Verbrechen 
abgenommen, dafür aber ihre Intenſität und Verworfenheit zuge⸗ 
nommen habe; demgegenüber iſt die Aufgabe des Vereins eine 
ſehr ſchwierige. Außer in einem Depot von 1500 M. in Konſols 
beſteht das Vereinsvermögen aus einem Baarbeſtande von 292,98 M. 
Königlicher Strafanſtalts⸗Dixektor Gollert-Brieg berichtet alsdann 
über „die Ausbildung des Unterbeamten-Perſonals“, Auf Grund 
einer 34jährigen Amtsthätigteit theilt Redner ſeine Beobachtungen 
und ict fene l bezüglich dieſes Gegenſtandes mit und faßt 
ſchließlich ſeine Ausführungen in 5 Theſen, die er der Verſammlung 
zur Annahme unterbreitet: 1) die Ausbildung der Gefängniß⸗ 
Unterbeamten vor ihrer Anſtellung iſt dringend 1 1 2) Zur 
Erlangung brauchbarer Kräfte für den Gefängnißdienſt erſcheint 
es geboten, die Erholungstage der Unterbeamten zu vermehren, 
das Einkommen derſelben tounlichſt zu vermehren, Alterszulagen 
einzuführen und die Uniform in angemeſſener Weiſe umzugeſtalten 
und mit Rangabzeichen zu verſehen. 3) Das Alter der anzu⸗ 
ſtellenden Beamten beträgt 25 —35 Jahre. 4) Der Bewerber hat 
ſeine Qualifikation ur Anstellung durch eine in einer größeren 
Strafanſtalt zu abſolvirende Dienſtleiſtung von mindeſtens 1½¼ Monat 
darzuthun. 5) Die Bewerberinnen haben ihre Qualifikation für 
ihre Notirung reſp. Anſtellung zum Auſſeherinnenamtr durch die 
Abjolvirung eines mehrmonatlichen Kurſus in einem Magdalenen⸗ 
oder ähnlichen Stift, ſowie in einem Gefängniffe für Weiber dar⸗ 
zuthun. Die Ausführungen fanden das lebhafteſte Intereſſe, ſowie 
reichen Beifall und es wurden nach lebhafter Debatte die Theſen 
ſämmtlich angenommen. Strafanſtalts ⸗Direktor Lohmann⸗Groß⸗ 
Strehlitz berichtet ſodann über den „Einfluß der Preſſe in Bezie⸗ 
hung auf Verübung von Verbrechen“. An vielen Beiſpielen ſucht 
Redner den ſchäd ichen Einfluß der Preſſe, beſonders der Gerichts⸗ 
Zeitungen, des pikanten und unſittlichen Inſeratenweſens, ſowie 
der Kolportage⸗Literatur nachzuweiſen. Die humortſtiſche, ſenſa⸗ 
tionell aufgeputzte Darſtellungsweiſe der ernſteſten Verhandlungen 
mache förmlich Schule. Redner hat in ſeiner Amtspraxis 5 80 
Fälle erlebt, o konſtatirt wurde, daß junge Leute durch die 
Lektüre von Schauer⸗Romanen ꝛc. auf die Bahn des Verbrechens 
getrieben worden ſind. Nach Erledigung einiger Wahlen wird dem 
Kaſſirer Entlaſtung ertheilt und nach längerer Debatte dem Zentral⸗ 
Ausſchuß für innere Miſſion eine einmalige Beihilfe von 150 M. 
bewilligt. Die nächſte Verſammlung ſoll wieder in Breslau, aber 
erſt im November 1892 abgehalten werden. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geitattet.) | W̃ 


t. Koſten, 16. Okt. [Waſſerverſorgung. Fortbil⸗ 
dungsſchule. Volkszählung.] Das in dem neu erbohrten 
Brunnen vor der Krankenanſtalt aus einer Tiefe von 130 Meter 
emporquellende Waſſer, welches anfangs recht trübe und nach ſach⸗ 
verſtändigem Gutachten zum menſchlichen Genuſſe wenig geeignet 
war, kommt jetzt völlig klar heraus und wird von den Bewohnern 
der umliegenden Straßen gern benutzt. Das aufgewendete Bau⸗ 
kapital von über 4000 M. erweift ſich ſomit als ſehr nützlich an⸗ 
gelegt. — Die ſtagtliche Fortbildungsſchule hierſelbſt beginnt den 

nterricht am 1. November cr. wiederum in drei Klaſſen. Als 
Lehrer werden an derſelben fungiren: die Herren Wilkens (zugleich 
Dirigent), Sowinski, Ehrhardt und Matſchewski. Der letztere hat 
ſoeben einen Zeichen⸗Kurſus in Berlin abſolvirt. — Das endgiltige 
Ergebniß der Volkszählung am 1. Dez. 1890 ſtellt ſich für die hieſige 
Stadt wie folgt: ortsanweſende Perſonen 4701, davon männliche 
2156, weibliche 2545, Knaben von unter 6 Jahren 325, über 6 bis 
14 Jahren 320: Mädchen unter 6 Jahren 313, über 6 bis zu 14 
Jahren 382, Militärperſonen 17. Nach dem Religionsbekenntniß 
waren vorhanden: a) evangeliſche: 488 männliche, 469 weibliche; 
b) katholiſche: 1576 männliche und 1970 weibliche; c) Juden: 92 
männliche und 104 weibliche; anderen Glaubens 2 weibliche Per⸗ 


ſonen. Haushaltungen wurden gezählt: mit 2 und mehr Perſonen] H 


817, einzelſtehende männliche Perſonen mit eigener Hauswirthſchaft 


18. Oktober 1891. 


18, einzeln lebende weibliche Perſonen mit eigener Hauswirthf aft 
74, Anftalten 9. Die Wohnbevölkerung weiſt nach 2356 männliche 
und 2537 weibliche Perſonen. Ferner wurden gezählt: 327 be⸗ 
wohnte Wohnhäuſer, 6 undewohnte Wohnhäuſer und 6 bewohnte i 
aber hauptſächlich nicht zu Wohnzwecken dienende Gebäude. 
Samter, 15. Oktober. [Kreislehrerverein. Ernte⸗ 
nachrichten.] Heute Nachmittag fand im Saale des Hotels de 
Gielda hier die Herbſtverſammlung des Samter ſchen Kreislehrer⸗ 
vereins ſtatt. Nachdem der Vorſitzende deſſelben, Hauptlehrer 
Reder hier, die erſchienenen Gäſte begrüßt und ein Hoch auf den 4 
Kaiſer ausgebracht hatte, wurde von demſelben in ausführlicher 
Weiſe Bericht über die Provinziallehrerverſammlung in Liſſa ers 
ſtattet. Hierauf wurde vom Rendanten die Jahresrechnung gelegt 
und demſelben Entlaſtung ertheilt. Lehrer Wunſch⸗Bielawy hatte 
zu der Verſammlung einen Vortrag über das Willensvermögen an⸗ 2 
emeldet. da er aber am Erſcheinen verhindert war, hatte es Lehrer * 
Forlag⸗ Santer übernommen, an ſeine Stelle ein Referat über das ! 
Thema: „Wie kann die Schule durch Gewöhnung die Bildung des 9 
ſittlichen Charakters fördern,“ zu halten. Alsdann erfolgte die 
Wahl des Lehrers Caspari⸗Samter zum Vorſtandsmitgliede an 
Stelle des durch den Tod ausgeſchiedenen Lehrers Kremm aus 
dem Vorſtande des Peſtalozzi⸗Zweigvereins. Die Beſchlußfaſſung 
über die Gründung eines Gauverbandes, welcher den Kreis Samter ' 
mit einigen angrenzenden Kreiſen verbinden ſoll, wird bis zur 
nächſten Generalverſammlung vertagt. Dieſe ſoll während des 
nächſten Frühjahrs in Scharfenort abgehalten werden. Zum Re⸗ a 
ferenten auf dieſer Verſammlung iſt Lehrer Schulz⸗Retſchin be⸗ 1 
ſtimmt worden. Der Kreislehrerverein zählt me an 1 
40 Mitglieder. Im abgelaufenen Jahre ſind 8 Mitglieder neu 9 
beigetreten. In den Vorſtand gehören Hauptlehrer Reder hier als 
Vorſitzender, Hauptlehrer Minkwicz als ſtellvertretender Vorſitzen⸗ 
der, Lehrer Verlag als erſter, Lehrer Rohr als zweiter Schrift⸗ 
führer und Lehrer Weiſe-Samter als Schatzmeiſter. — Ueber die 
Ernteerträge der Herbſtfrüchte läßt ſich für Samter und Umgegend 
im Allgemeinen folgendes ſagen: Die höher gelegenen Kartoffelfelder ir 
lieferten eine Mittelernte, da die Frucht meiſtens klein geblieben 
iſt; dagegen war der Ertrag von naſſem, ſchwerem Boden ein weit 
geringerer, manche Flächen enthielten gar keine Früchte, weil dieſe A 
wegen der großen Näſſe im Sommer vollſtändig Be Sind. u 
Die Beſitzer ſolcher Landftreden werden in den meiſten Fällen 
ſelbſt Kartoffeln zur Ausſaat kaufen müſſen. — Zuckerrüben ſind ö 
wenig ausgewachſen, der Ertrag aber kann im ganzen und großen 
beſſer als mittelmäßig bezeichnet werden. Gegenwärtig werden 
große Mengen von Rüben nach verſchiedenen Quderfabrifen ver⸗ 
ſandt. — Von den Obſtfrüchten ſind beſonders Aepfel und Pflau⸗ 
men viel vorhanden. Der Geſchmack derſelben iſt jedoch durchweg 
bedeutend herber als in anderen Jahren, was wohl auch auf die “ 
Sommernäſſe zurückzuführen iſt. Birnen find im Verhältniß zu 9 
den anderen Baumfrüchten nur wenig geerntet worden — Wrucken 
liefern der Menge und Güte nach gute Erträge; Kohl hingegen 
verſpricht nicht die beſte Ernte. 
© Pudewitz, 17. Okt. Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. 9 
Der vorgeſtern hier abgehaltene Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 1 
war zwar vom ſchönſten Wetter begünſtigt; allein die Hoffnungen, f 
die die Kaufleute auf den Markt geſetzt hatten, haben ſich nicht 
erfüllt. Auf dem Krammarkt waren ziemlich viel auswärtige f 
Händler erſchienen, doch mangelte es an Käufern, ſodaß man überall 
über ſchlechtes Geſchäft klagen hörte. Manche Händler haben kaum 
die Speſen herausgeſchlagen. Der Viehmarkt war zwar ziemlich 
reichlich beſchickt, aber faſt nur mit geringer und mittelmäßiger 
aare. Gute Milchkühe waren nur vereinzelt zu ſehen und 
wurden bald vom Markte genommen. Der Pferdemarkt war nur 
ſehr mäßig und nur mit geringwerthiger Waare beſchickt; der größte 
Theil der Pferde blieb unverkauft. f ! . 
JJ illai P., 15. Oktober. [25 jähriges Amtsjubiläum. 
Beſitzveränderung. Rückkehr.] Heute feierte der hieſige | 
Kantor und Lehrer an der katholiſchen Stadtſchule Herr Koczpt 
ſein 25 jähriges Amtsjubiläum. Um 7 Uhr früh hatte ſich der hie⸗ & 
fige Männergeſangverein recht zahlreich verſammelt, um ſeinem 
ſtellvertretenden Dirigenten ein Morgenſtändchen zu bringen. Herr 
Kanzleidirektor Grundmann gratulirte als Vorſitzender des Ver⸗ N 
eins in herzlicher Weiſe. Die Kollegen beglückwünſchten dann Nach⸗ 2 
mittags nach Schluß der Schule den Jubilar und überreichten ihm 1 
einen prachtvollen Regulatox, wobei Hauptlehrer Benſch in warmen | 
Worten die Verdienſte des Herrn K. für Schule, Kirche und für 
das Kollegium hervorhob. Abends verſammelte ſich der hieſige ö 
Lehrerverein im Vereinslokale im Hotel Otto zu einer Feier, wobei 
dem Jubilar eine prächtige Adreſſe überreicht wurde. — Frau Ren⸗ * 
tiere Hellwig hat ihre beiden an der Schwetzkauerſtraße belegenen ö 
Grundſtücke verkauft. Das eine iſt für 36,000 Mark in den Beſitz BR 
des Kulturtechnikers Riſſe, das andere für 41,000 Mark in den Be⸗ 
ſitz des Kaufmanns Becker übergegangen. Das in Grune dem j 
errn Pfeifer gehörige Gut hat auf der Subhaſtation der Guts⸗ f 


beſitzer Schubert aus Grune für 40,000 Mark erſtanden. Der 9 
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| Pflicht. 
Roman von C. Zoeller⸗Lionheart. 
115. Fortſetzung. Macbdruck verboten). 

Sie faßte ſich auch jetzt ein Herz 8 80 als ſie den 
armen Kleinen ſo ſchauerlich aufhuſten un m verängſtigten 
Vater in rathloſer Angſt mit ſeinem Taſchen 15 die Angſt⸗ 
ſchweiß⸗verklebten, blonden Löckchen trocknen ſah. 

„Herr Baron ſollten ein Machtwort ſprechen. Es thut 
nimmer gut, daß wir bei dem rauhen Wetter alle Tage 
hinaus müſſen. Friedewillchen kann ſich ſpäter noch genug 
abhärten, wenn das Körperchen erſt 'n bischen fefter iſt. Ich 
bin vierzig Jahre bei Kindern geweſen,“ ſetzte ſie a be⸗ 
leidigt hinzu, „und ich weiß ſchon allein, wie man ſie behan⸗ 
deln muß. Nicht eins wies andere. Zwingen läßt ſich jo 
was nicht!“ 5 

en Sie zum Doktor geſchickt?“ fragte er angſtvoll, 
als nun nach beendetem Huſtenkrampf das 
mäß das eines fterberden Vogels gebrochen an 
rückfiel. 5 
„Wäre nicht nöthig. Iſt ja nur ein bischen n 
Die letzten drei Anfälle hat ja auch die Frau Baronin 1 — 
mit angehört, und das arme Wurm hat ſich vorher jo ül 5 
menſchlich zuſammengenommen und den Huſten hinuntergewürgtz 
bis es blauroth wurde, weil die Mama es anſchrie; „Hal 
Dich nicht ſo!“ — Die Schlafſtube hab ich aber doch gehetzt 
ſagte ſie zum Schluß, offenbar befriedigt, ihrem Herzen 


ſeine Bruſt zu⸗ 


einmal Luft gemacht zu haben. „Bei ſolcher Erkältung kann 
von Abhärtung ne mehr fein, jo viel Frau Baronin 


matte Köpfchen | K 


das auch predigt. Lieber verlag ich gleich meinen Poſten, 
eh' ich das länger mit anſehe.“ 

„Und wollen das kranke Kind fremden Händen anver⸗ 
traut ſehen?“ ſagte er vorwurfsvoll, ſetzte ſich in den großen 
Lederſtuhl und hielt ſein erſchöpftes Kind feſt an ſich geſchmiegt. 

Demüthig kam die Alte heran und küßte ihm die Hand. 
„Nein, Herr Baron, nicht, wenn Sie mir beiſtehen wollen.“ 

Er nickte. „Sie ſollen zufrieden ſein. Klingeln Sie 
mal im Eßzimmer und ſagen Sie Johann, er ſoll gleich den 
Oberſtabsarzt holen, und dann beſtellen Sie der Frau Baronin, 
ſie möge nur vorausfahren, ich wartete den Doktor erſt ab 
und würde ſpäter nachkommen.“ 

Frau von Brandenſtein zuckte geringſchätzig die Achſeln, 
als man ihr den Beſcheid brachte. Sie war gewiß eine 
pflichttreue Frau und Mutter, die, wenn es geboten wäre, mit 
Hintanſetzung aller perſönlichen Bequemlichkeiten am Platz 
wäre, die bei kranken Dienſtboten ſelbſt ihre Pflicht als 
rankenwärterin leine wie gefürchtete!) erfüllte. g 

Aber dieſes thörichte Verzärteln eines Jungen, der ein 
Mann werden ſollte, war ihr im Grund der Seele zuwider. 
Wie oft hatte ſie als Kind den Schnupfen in Eis und Schnee 
vertrieben. Friedewill war aber ſein Sohn! Mit mitleidiger 
Verachtung belächelte ſie Vater und Sohn und glaubte mit 
einer herriſchen Aufforderung, wie ſonſt wohl, dem „kindiſchen 
Gebahren“ ihres Mannes ein Ende machen zu können. 

Sie raffte die Atlasſchleppe mit ungeduldiger Hand 
empor und trat ungehalten den Gang in das Ninderz immer an. 


Pruß 


Dort fand ſie es, wie ſie es kaum anders erwartet hatte. 
ſaß am langen, mit Wachstuch bezogenen Spieltisch 


und hielt den Kleinen, der ſich inzwiſchen erholt hatte, auf 
den Knien. Die mageren Fingerchen des Kindes und die des 1 
Vaters bauten im Wetteifer Regimenter von Zinnſoldaten aus 
den danebenſtehenden Pappſchachteln auf, und ſie riefen ſich 
aufmunternde Worte dabei zu. 

Sie waren ſo vertieft in ihre Aufgabe, die feindlichen 
Heermaſſen ſich gegenüber g ſtellen, ſie blickten vol An 
erkennung der beiderſeitigen Leiſtungen ſich beifällig nickend in 0 
die zärtlichen Augen, daß weder ſie noch Frau Dörte, die das 
Nachtzeug des Kindes am Ofen wärmte, die Mutter herein⸗ 1 
rauſchen ſahen. Mit einem erſchrockenen „Du meine Güte!“ | 
ließ die ertappte Kinderfrau die gewärmte Wäſche zu Boden 1 
fallen. Sie überſchritt da eben ein ſtrenges Verbot der Herrin. u 

Friedewill blickte noch mit freudiger Erregung im Blick 
auf, aber Prag wurde er ernſt. Auch Pruß erröthete in 
wenig, und des Kindes Geſicht zog ſich weinerlich in die Länge. 

„Nicht fortgehen, Papa mit Friedchen weiterſpielen!“ 

„Ich bleibe noch,“ beruhigte Pruß den kleinen Mann. 
Aber die ritterlichen Gewohnheiten zwangen ihn doch, vor J 
ſeiner Frau nicht ſitzen zu bleiben. Er legte den Arm um 
das winzige Körperchen und ſtand militäriſch ſchnell auf. 

„Verzieh das Kind nicht ſo unvernünftig, Du machſt 
es ja zum kleinen Haustyrannen,“ tadelte Viktoria, und 
ſtieß mit einer unwilligen Bewegung ihrer Fußſpitze die 
zinnerne Wärmflasche bei Seite, die Frau Dörte eben mit 
heißem Waſſer gefüllt hatte, um die Füße des kleinen Patien ! 
ten daran zu erwärmen. i 1 

„Alte Weiber und Männer, die nicht viel beſſer find,“ 
murmelte ſie verächtlich, als Frau Dörte ſich fortgeſchlichen 
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frühere Beſitzer hatte vor 4 Jahren daſſelbe für 48,000 Mark ge⸗ 
kauft. — Rektor Rajewski iſt von ſeinem einjährigen Urlaub aus 
Berlin zurückgekehrt und hat bei Beginn der Schule die Leitung 


derſelben wieder übernommen. 

auſtadt, 16. Oktober. (Verunglückt.) Am Mittwoch 
Nachmittag fiel vom erſten Stocke ſeines Neubaues beim Verſchalen 
der Decke Herr Böttchermeiſter Gleß herab und zo 
fache Verletzungen zu. Beſonders ſind die Augen in 
gezogen, da Kalktheilchen in dieſelben fielen. 

— i. Gneſen, 16. Okt. [Feuer.] Heute Abend gegen 5 / Uhr 
entſtand während der Andacht beim Laubhüttenfeſte in der Synagoge 
—.— Es brannte der an der Thür des Frauenchors angebrachte 

orhang. Der Brand iſt wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß 
der Mann, welcher die Lichter auf den Chören anzuzünden hat, mit 
dem Lichte dem Vorhange zu nahe gekommen iſt. Das Feuer 
wurde glücklicherweise noch rechtzeitig bemerkt und ſofort gelöſcht. 


* Thorn, 16. Okt. [Die Handelskammer für Kreis 
Thorn) hält heute Nachmittag eine Sitzung im Artushof ab, in 
welcher Berathungen gepflogen werden ſollen über die einzuſchla⸗ 
genden Schritte, um die Aufhebung des ruſſiſchen Ausfuhr⸗ 
verbotes von Oelkuchen herbeizuführen. An den Berathun⸗ 
— nehmen Vertreter der Handelskammern von Breslau, Danzig, 

önigsberg, Oppeln und Poſen, ſowie Vertreter anderer Körper⸗ 
ſchaften theil. 5 

* Oſterode, 16. Okt. [Selbſtmord.] Dieſer Tage erſchoß 
ſich hier, wie oſtpreußiſche Blätter melden, der Reſervelieute⸗ 

nant B., Beſitzer von Collishof und Pächter der königlichen Do⸗ 
mäne Mörlen. 

* Ofterode, 16. Okt. Ein koſtſpieliges Jagd vergnü⸗ 

en] leiſtete ſich ein in Tafelbude wohnender Bauhandwerker, der 
as an die Oberförſterei Jablonken grenzende agdgelände ge⸗ 
eher hat. Wenn aus dem Forſte Hirſche und Rehe auf das ge⸗ 
pachtete Gelände unſeres Waidmanns traten, nahm dieſer gern die 
Velegenheit wahr und erbeutete ſie. Als er nun geſtern Abend 
auf dem Anſtand war, glaubte er in der Nähe wieder zwei Hirſche 
zu vernehmen und gab mehrere Schüſſe auf die Thiere ab. Zur 
Stelle eilend, findet er — zwei Pferde in ihrem Blute liegend, 
von denen das eine alsbald ſein Leben aushauchte. Das zweite 
Pferd befindet ſich in thierärztlicher a und dürfte eben⸗ 
falls bald das Zeitliche ſegnen. Nach der „Elb. Ztg.“ ſoll der 
Werth des verendeten Pferdes nur ein geringer ſein, nämlich 57 
Mark. Dagegen koſtet das zweite angeichoffene Pferd 225 M. 
Erſtere Summe hat der biedere Waidmann dem Beſitzer R. be⸗ 
reits erlegen müſſen. Vermuthlich hängt er ſeine „theure“ Flinte 
für einige Zeit an den Nagel. 

* Gollub, 16. Ott. Knutenhiebe! ge in Rußland, 
das ift wohl Jedem bekannt und von den Mißhandlungen, die er 
beim ruſſiſchen Militär erlitten, erzählte hier, wie der „Thorn. 
Oſtd. Ztg.“ mitgetheilt wird, ein ruſſiſcher Deſerteur, der den 
bitterſten Kern des ruſſiſchen Soldatenlebens geſchmeckt hat. Vier 

ahre als Kavalleriſt in Petere burg garniſonirt, war er ſtets die 

telicheibe der Brutalität ſeiner Exerziermeiſter. Gelegentlich einer 

elddienſtübung ſtürzte er vom Pferde, blieb leblos liegen und 
wurde mit Abſatz und Sporn derart traktirt, daß ſeine Ueber⸗ 
führung ins Lazareth erforderlich wurde. Beſchwerde zu führen, 
fürchtete er ſich, da er dadurch ſeine Lage nur verſchlimmert hätte, 
er zog es vor, dem Militärleben den Rücken zu wenden. Nach 
ſeiner Geneſung aus dem ua entlaſſen, wanderte er zwei 
Monate lang, ſtets nur die Nächte benutzend, ſeiner Heimath zu. 
Kurz vor ſeinem Ziele angelangt, und in einem Getreidefelde ſich 
während des Tages verborgen haltend, wurde er eines Morgens 
unerwartet von kräftigen Armen erfaßt und als derjenige erkannt, 
welchen man ſuchte. Ein ruſſiſcher Gendarm war es, der ihn 
ſeſſeln und zur nächſten Station führen wollte. n ſeiner Ver⸗ 
zweiflung griff er entſchloſſen nach der Waffe des endarm. An 
Körperkraft dem Beamten überlegen, machte er dieſen zur weiteren 
Verfolgung und un ett erreichte nach vielen Entbehrungen und Stra⸗ 
pazen fein Ziel. Er kam über die ruſſiſche Grenze und arbeitet 
jetzt in unſerer Gegend. Der Kreislandrath wies ihn nicht aus, 
und ſo arbeitet der ruſſiſche 225 1775 unter preußiſchem Schutz. 

* Liebemühl, 16. Okt. [Ueber das traurige Brand⸗ 
Unglück,] welches ſich vor einigen Tagen hier ereignet hat, be⸗ 
richtet die „Erml. Ztg.“ noch folgendes: Die Ehefrau des Beſitzers 
Lindenblatt war Morgens früh zum Kartoffelausnehmen na 
Simnau gegangen und hatte ihre vier kleinen Kinder An Hauſe 
gelaſſen und angeordnet, daß die älteſte Tochter, ein Kind von 
10 Jahren, Kartoffeln kochen ſollte. Die Kinder müſſen, da ſie 
ohne Aufſicht waren, mit Feuer dem Bettſtroh zu 95 gekommen 
ein, denn plötzlich war die Stube in Flammen gehüllt. Statt in 
en Nebenräumen um Hilfe zu rufen, ſchloß die älteſte Tochter die 
Stube zu und eilte zu ihrer Mutter nach Simnau. Ehe Hilfe 
aus der Nachbarſchaft erſchien, waren die drei n 
8 Das ganze Inſthaus wurde durch die Flammen 
vernichtet. 

* Königsberg, 16. Okt. Ein ſeltſames Duell mit Hin⸗ 
derniſſen, welches vor kurzem in unſerer Nachbarſtadt L. mit 
allem Ernſte und unter Beobachtung der üblichen Formalitäten 
zwiſchen zwei ehrenvollen 12 7 ausgefochten wurde, bildet, wie 
man der „K. A. Z.“ berichtet, 


hatte. „Ein netter Verſchwörungsbund, um einen künftigen 
Soldaten zu erziehen. Unterſtütze die alte Perſon nur in 
ihrer veralteten Verwöhnungstheorie. Was Nettes werdet 
Seh aus dem Jungen herausbilden, ein jämmerliches 
utterſöhnchen, das von einem Tropfen Regen ſchmilzt, 
und das ſich vor jedem Lufthauch fürchten wird,“ ſagte fie 
mit geſteigerter Geringſchätzung, „ich kümmere mich nicht mehr 
8 I Pflege, wenn Du meine Beſtimmungen darin durch⸗ 
euzeſt.“ 

5 Fh bitte darum,“ ſagte Pruß vollkommen höflich, aber 
mit einer ruhigen Feſtigkeit, die keiner ihm na hätte. 
„Wenigſtens jo lange laß die Hände davon, bis der Arzt bei 
dem Kinde Verhaltungsmaßregeln geben kann. Du, ich, das 
Perſonal,“ ſchloß er mit gleicher Beſtimmtheit, „werden uns 
den ärztlichen Anordnungen ganz und gar fügen! Du wirſt 
die Güte haben, Dich danach zu richten.“ 

„And Du wohl endlich die Rückſicht, mich nicht länger 
warten zu laſſen!“ brauſte die ſonſt ſo Selbſtbeherrſchte 
zornig auf. i 

hn brachte das nicht aus der Faſſung. Mit kühlem 
Gleichmuth entgegnete er artig: 

„Ich ließ Dich bitten, vorauszufahren.“ 

„Das Souper iſt um neun Uhr angeſagt. Eine Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit gegen die Wirthe!“ rief ſie heftig. 

„Sie en a zu Tiſche 1.8 Ein Vater, der 
ſich um ſein Kind beunruhigt und den Arzt erwarten will, wird 
wohl überall Entſchuldigung finden.“ 

„Ich kann unmö 15 ohne Dich erſcheinen — was würden 
die Leute ſagen?“ Stich e aufgebracht heraus. 
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einen amüſanten Geſprächs 45 Der Inſpektor eines der benach⸗ 
barten Güter war gelegentli u Aufenthaltes in 2. mit einem 
dortigen ihm bekannten Tiſchlermeiſter trotz der äußerſt fidelen 
Korona, die ſich am Biertiſche zuſammengefunden hatte, aus irgend 
einem Grunde in Meinungs iferengen. Feten de ie ſchließlich zu 
beleidigenden Aeußerungen beiderſeits führten. Vergeblich bemühte 
die luſtige Geſelſchaft einen friedlichen Vergleichsmodus zu 
nden. Alle Mühe ſcheiterte an der Hartnäckigkeit des Inſpektors. 
„Blut muß fließen“, erklärte er kategoriſch. Wohl oder übel 
mußte der weniger kriegeriſch A Tiſchlermeiſter eine Forde⸗ 
rung auf Piſtolen annehmen. Aber unſer Tiſchlermeiſter war ein 
durchtriebener Pfiffikus. Um der heiligen Hermandad keine Gele⸗ 
genheit zu geben, durch unerwünſchte Dazwiſchenkunft das Duell 
zu ſtören, wurde dem Ehrenrath, den ſämmtliche Mitglieder der 
Tafelrunde bildeten, das unverbrüchlichſte Stillſchweigen auferlegt 
und beſchloſſen, das Duell ſofort vor ſich gehen zu laßen. Nur 0 
viel Zeit ſollte jedem der Paukanten bleiben, um ſich mit einer 
Piſtole zu verſorgen. Die Sekundanten ſollten unter Leitung des 
Unparteiiſchen den Kampfplatz abſtecken und einen Arzt herbei⸗ 
ſchaffen. Schon waren alle Vorbereitungen glücklich getroffen, 
ſchon ſtanden die beiden Kämpen ſchußbereit einander gegenüber, 
da fiel dem Tiſchlermeiſter plötzlich ein, daß er bei der Hitze des 
Gefechts ganz und gar verſchwitzt habe, ſein Teſtament zu machen. 
Sprachs und eilte ſpornſtreichs davon. Bei einem Schlächtermeiſter 
angekommen, machte er Halt und erſtand mehrere Ellen friſcher 
Blutwurſt. Dann eilte unſer Freund, den geheimnißvollen Kauf 
in ſämmtlichen Taſchen geborgen, muthig wieder auf den Kampf⸗ 
platz zurück und trat ſeinem Gegner keck entgegen, der noch immer 
auf demſelben Flecke der Dinge harrte, die da kommen ſollten. 
Endlich konnte das Zeichen zum Losfeuern gegeben werden. Der 
Inſpektor, welcher den erſten Schuß hatte, knallte — ins 
laue und erwartete nun den tödtlichen Schuß ſeines Gegners. 
Der aber ſtürzte, als kaum das Echo des Schuſſes verhallt war, 
in der einen Hand die Piſtole, in der anderen eine Elle Blutwurſt 
ſchwingend, zum Entſetzen der Umſtehenden auf den Inſpektor los 
und bearbeitete denſelben mit der friſchen Wurſt in ſo inkomment⸗ 
mäßiger Weiſe, daß das Blut — der Wurſt nach allen Seiten 
herumſpritzte. Der Inſpektor, zwar ganz perplex über den unvor⸗ 
hergeſehenen Angriff, gab klein bei und bielt die Ehre für wieder⸗ 
hergeitellt, denn — Blut wars ja gefloſſen. Die Verſöhnungsfeier, 
die in Form eines Blutwurſt⸗Picknicks gefeiert wurde, ſoll eine 
äußerſt ſolonne geweſen ſein. 

* Breslau, 16. Okt. Von der Amtstracht der Rechts- 
anwälte.] Als am 14. d. M. vor dem unter dem Vonxſitz des 
Amtsgerichtsraths Heinrich tagenden Schöffengericht der Rechtsan⸗ 
walt Feige als Vertreter eines Angeklagten in einfacher, bürger⸗ 
licher Kleidung erſchien, wurde er, wie die „Bresl. Morgenztg.“ 
berichtet, nach einem Beſchluſſe des Gerichts zur Vertretung des 
Angeklagten nicht ugelajjen, weil er nicht in Amtstracht 
erſchienen ſei. Darauf entfernte ſich der Rechtsanwalt, während 
die Sache ſelbſt vertagt wurde. 
richts in geſetzlichen Beſtimmungen keine Stütze findet, wird der⸗ 
ſelbe zweifellos höheren Orts aufgehoben werden. 

* Breslau, 16. Okt. [Emilie Milde.] Frau Emilie Milde, 
geborene 5 iſt vorgeſtern hierſelbſt im Alter von 77 
Jahren geſtorben; ſie war die Wittwe des ehemaligen Fabrik⸗ 
beſitzers und nachmaligen Miniſters Milde. Als Mitglied der 
preußiſchen Nationalverſammlung wurde derſelbe am 26. Mai 
1848 mit 204 gegen 168 Stimmen, welche Waldeck erhielt, 
Präſidenten der Verſammlung gewählt. Am 26. Juni 1848 wurde 
Milde zum Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
ernannt. — Frau Miniſter Milde ſtammte aus einer angejehenen 
böhmiſchen Familie. Eine Tochter der Verſtorbenen iſt die Wittwe 
des früheren Univerſitäts⸗Profeſſors und Kronſyndikus Dr. Her⸗ 
mann von Schulze⸗Gaevernitz, eine andere Tochter war mit dem 
Sohn des früheren Ober ⸗Präſidenten von Schleſien Pinder ver⸗ 
mählt, eine dritte Tochter iſt die Gattin des Profeſſors und Medi⸗ 
zinalraths Richter hierſelbſt. Die Dahingeſchiedene, einſt hoch⸗ 
gefeiert wegen ihrer auffallenden Schönheit, deren Spuren ſich 
noch bis in ihr hohes Greiſenalter erhalten hatten, war in weiten 
Kreiſen bekannt als unermüdliche edle Wohlthäterin, durch deren 
ſtilles Wirken im Dienſte Bedürftiger iſt manche Thräne geſtillt 


worden. 
* Liegnitz, 15. Okt. [Eiſenbahnangelegenheit.] Nach 


ch dem „Liegn. Stadtbl.“ zugegangenen Nachrichten wird das Bahn⸗ 


projekt Trachenberg⸗Pakuswitz⸗Winzig⸗Wohlau⸗Maltſch a. O. zur 
eit eifrig betrieben und liegt das Projekt Liegnitz⸗Steinau⸗Winzig⸗ 
errnſtadt⸗Rawitſch⸗Kobylin noch immer in den Anfängen. 
m der erwähnten Konkurrenzlinie wirkſam begegnen zu können, 
iſt es alſo die höchſte Zeit, daß die zuſtändigen Kreiſe erneut und 
vereint geeignete Wisch thun, um den Arbeitsminiſter für die 
Bahn Liegnitz⸗Rawitſch⸗Kobylin günitig zu ſtimmen. Vielleicht 
wäre es n wenn die Bürgermeiſter der intereſſirten Städte 
in einer Audienz die Geneigtheit des Miniſters für das Projekt 
u erwirken ſuchten. Jedenfalls iſt es nothwendig, die Angelegen⸗ 
eit nicht länger ruhen zu laſſen. Es kann nicht zweifelhaft ſein, 
daß gegenüber dem eingangs aufgeführten Konkurrenzprojekt eine 
Eiſenbahn Liegnitz⸗Steinau⸗Rawitſch⸗Kobylin den Vortheil bietet, 
daß ſie Rawiſch und die öſtlich liegenden Bahnen an die bereits 


ort gegenwärtig ſeiner Komik wegen vorhandene Bahnſtrecke Trachenberg⸗Pakuswitz⸗Herrnſtadt anſchließt 


Er zuckte die Achſel. „Dann wirſt Du Dich gedulden 
müſſen,“ ſprach er unerſchütterlich ruhig. 

Knirſchend biß ſie die weißen Zähne zuſammen, raffte die 
Robe auf und rauſchte, den Kopf erhoben, ohne einen Blick 
nach rückwärts hinaus. 

Pruß athmete auf. Es war ihm dieſe Feſtigkeit nicht ſo 
leicht geworden, wie es n ſchien. Hätte das Kind ſich 
nicht gar ſo ängſtlich an ihn gefehmiegt, die beredt bittenden 
Kindesaugen nicht gar ſo rührend um Schutz gefleht, wer weiß, 
ob er ſtandgehalten hätte. 


Jetzt triumphirten die beiden, die ſich wie gute Kameraden M 


mit leuchtenden Blicken anſahen, und auch die alte Kinderfrau 
ſteckte das faltige Geſicht zur Thür hinein. 

Pruß ging dann mit dem Kinde in ſein Schlafkabinet. Er 
behielt es auf den Knieen und neſtelte mit geſchickten Händen 
das weiße Tuchkleidchen auf, während Frau Dörte, auf dem 
Boden liegend, den Kleinen völlig entkleidete. 

Dann lachten Vater und Kind ſeelenvergnügt auf, als 

ß mit kühner Armſchwenkung den kleinen Mann auf ſein 
weißes Bett fallen ließ. 


Endlich kam der Oberſtabsarzt, gerade in dem Augen⸗ 
blick, als Frau Viktoria der letzte Reſt von Geduld zu ver⸗ 
laſſen drohte. Sie bemühte ſich in ſeiner leitung noch⸗ 
mals in das Kinderzimmer, um der Sache nun ſchnell ein Ende 


zu machen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Da der Beſchluß des Schöffenge⸗ f 


zum 


(Wohlau iſt mit Steinau bf Bahn verbunden), daß ſie bei 
gleicher Länge des Neubaues daſſelbe erreicht, was das Konkurrenz⸗ 
projekt anſtrebt, nämlich alle angeführten Orte anſchließt, außerdem 
aber noch neue Landestheile in die Lage bringt, mit dem Weſten 
in Verkehr zu treten. Dabei würde die Oderbrücke bei Maltſch 
erſpart, da Steinau eine zweigeleiſig angelegte Eiſenbahnbrücke 
über die Oder hat. Ferner kommt hinzu. daß das Konkurrenz⸗ 
projekt die Erreichung von Liegnitz und dem Gebirge um viele 
Meilen hinausrückt, und endlich auch die Wichtigkeit des Verkehrs⸗ 
anſchluſſes nach Oſten Die Verbindung mit Rawitſch und den 
öſtlich darüber hinausliegenden Landestheilen führt in kürzeſter Linie 
die Verbindung mit Kaliſch herbei. und da die demnächſtige Her⸗ 
ſtellung einer Linie Kaliſch⸗Lodz ins Auge gefaßt, Lodz aber mit 
Warſchau verbunden iſt, ſo wird durch eine Bahn von Liegnitz 
nach Rawitſch der Weſten Deutſchlands in geradeſter Linie mit 
Ruſſiſch⸗Polen, bezw. Rußland in Verbindung geſetzt. Die hohe 
Wichtigkeit dieſer Linie rechtfertigt alſo die lebhafteſte Betreibung 
80 flag und insbeſondere den von uns vorſtehend gemachten 
orſchlag. 

Reichenbach, 14. Okt. (Webeſchule.] Wegen Errich⸗ 
tung der königlichen Webeſchule am hieſigen Orte war unſer 
Bürgermeiſter dieſer Tage in Berlin und Sorau. Wie nach dem 
„Schleſ. Tabl.“ verlautet, iſt Reichenbach nun als Ort hierfür be⸗ 
ſtimmt und als Gebäude die Fellbaum'ſche Kaſerne für 24000 M. 
angeboten worden, wozu die Stadt nur eine Anzahlung von 3000 
Mark braucht, der Reſt wird amortiſirt. Der Staat zahlt jährlich 
17000 M. Unterhaltungskoſten. Um den verichtedenen Arbeits⸗ 
verhältniſſen Rechnung zu tragen, werden noch Sonntag, Vor⸗ 
mittags bis 9 Uhr, Sonntag Nachmittags und an Wochentagen 
Abends Lehrkurſe eingerichtet. Sollte die Bahnverbindung für 
letztere Kurſe nach Langenbielau, Schweidnitz und Gnadenfrei nicht 
günſtig genug fein, jo ſollen Extrazüge eingelegt werden. 

* Lüben, 14. Okt. Gefährliche Spielerei. Diebſtahl 
an Steuern. Ein fetter Prozeß.] Ein junger Mann aus 
W. hieſigen Kreiſes benutzte dieſer Tage, wie dem „Lüb. Stadtbl.“ 
mitgetheilt wird, eine Fahrgelegenheit von Liegnitz nach Hauſe. 


Unterwegs hantirte derſelbe mit einem geladenen Terzerol, infolge⸗ 


deſſen ſich der Schuß entlud und das vor den Wagen geipannte 
Pferd traf. Das letztere ſoll ſchwer verletzt ſein, ſo daß dem jun⸗ 
gen Mann die Spielerei etwas theurer werden dürfte. — Am 
Montag im Laufe des Tages hat ein Dieb der Wohnung des 
Ortsſteuererhebers Hiller in Gugelwitz hieſigen Kreiſes einen 
Beſuch abgeſtattet und dabei aus einem verſchloſſenen Käſtchen den 
Betrag von ca. 300 M. geſtohlen — Gelder, welche der Beſtohlene 
für Steuern eingenommen hatte und abliefern ſollte. Ueber die 
Perſon des Thäters iſt vorläufig noch nichts bekannt. — Aus der 
Kotzenauer Gegend wird ein Fall erzählt, der von neuem beweiſt, 
daß ein magerer Vergleich beſſer iſt als ein fetter Prozeß. Im 
vergangenen Winter nämlich fuhr ein ländlicher Beſitzer auf der 
Dorfitraße in fahrläſſiger Weiſe an ein anderes Fuhrwerk an und 
uchte dann möglichſt ſchnell zu entkommen. Nicht nur, daß durch 
das Anfahren der getroffene Wagen mehrfach beſchädigt worden 
war, ſondern auch das Pferd hatte einen Stoß erhalten und 
lahmte von dieſem Augenblick ab. Der geſchädigte Beſitzer ver⸗ 
langte nun Schadenerſatz in Höhe von 26 M., der aber vom Be⸗ 
ſchädiger abgelehnt wurde. nfolgedeſſen beſchritt erſterer den 
Klageweg und hat nunmehr ein obſiegendes Erkenntuiß erſtritten. 
Die urſprünglich unbedeutende Forderung iſt aber recht ſehr in die 
Höhe gegangen, da zu dem Schadenerſatze nunmehr die Prozeß⸗ 
koſten, Zeugen⸗ und Sachverſtändigengebuͤhren ꝛc. treten. 


Militärifdes. 

Aus Bayern, 16. Oft. Eine probeweiſe eingeführte Neuerung 
kann man jetzt bei den bayriſchen reitenden Batterien 
beobachten. Der Säbel wird nämlich von den berittenen Be⸗ 
dienungsmannſchaften nicht mehr um den Leib getragen, ſondern 
vorn am Sattelknopf befeſtigt, ſodaß die Mannschaften beim Auf⸗ 
und Abſitzen, dann aber hauptſächlich bei Bedienung der Geſchütze 
nicht behindert werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Schneidemühl, 16. Okt. (Schwurgericht.] Nach 
dreitägiger Verhandlung wurde heute von dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht der Gutsbeſitzer Johann Sanftleben aus 


Schneidemühler Hammer wegen wiſſentlichen Meineides in 
einem Falle, wegen Verleitung zum Meineide in zwei Fällen und 
wegen wiffentlich falſcher Denunziation mit Beleidigung in drei 
Fällen zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ebrverluſt 
verurtheilt. Der Mitangeklagte Schmiedemeiſter Konſtantin 
Rieback wurde wegen Meineides in einem Falle, Verleitung 
15 Meineide in drei Aiten und rn Denunziation mit Be⸗ 
eidigung in zwei Fällen zu 3 Jahren Zuchthaus und 
6 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Ehefrau des Rieback 
würde wegen Beihilfe zur Verleitung zum Meineide zu 5 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt, dagegen der Schmiedelehrling 
F = a 15 X a 5 weden Beibilfe aut bei der 2. 755 Aue 

ar ſchuldig befunden, aber, at die erforder⸗ 
liche Einſicht nicht beſeſſen, freigeſprochen. 


Vom Büchertiſch. 


tiſches 
en an der Kgl. Univerſität zu Berlin, ſoeben im Verlage 


zahler, der ſeinen Verpflichtungen vollauf gerecht werden, aber do 
auch die Rechte genießen will, die das neue Geſetz ihm giebt. Be 
Einſendung von fennig in Briefmarken an die Verleger 
Zuelzer u. Co., Berlin SW. 19, Kommandantenſtr. 70, erfolgt 
die frankirte Zuſendung der Schrift. 


* Die von Otto von Leixner vedigirte, im Verlage von Otto 
Janke in Berlin erſcheinende „Deutſche Roman⸗ Zeitung“ be⸗ 
ginnt mit dem ueuen Quartal ihren 29. abrgang. Das Pro⸗ 
gramm des neuen Sabgnndee zeigt uns, daß die „Roman⸗Zeitung“ 
ihrem bewährten Grundſatze treu geblieben iſt, die beſten Erzeug⸗ 
niſſe der . chen Literatur in ſorgſamer Auswahl dem großen 
Publikum für billiges Geld zugänglich zu machen. Den neuen 
Jahrgang eröffnet ein vaterländiſcher Roman von 5 Benkard, 

Schwarz, weiß, roth“ und ein Geſellſchafts⸗Roman „Pfli 

Josephine Gräfin Schwerin. Dieſen beiden beliebten 
ſchließen ſich mit größeren Romanen an: E. von Wald⸗ 
Karl Berkow, Riedel⸗Ahrens ꝛc. und vom Altmeiſter Wilhelm 
Raabe wird ein neuer humoriſtiſcher Roman „Gutmann's Reifen” 
angekündigt. Ein von Otto von Leirner geleitetes Feuilleton iſt 
jeder Nummer der „Roman⸗Zeitung“ beigegeben und erfreut ſich 
beſonderer Beliebtheit. 


werden. Square head Weizen eignet ſich für eine ſpäte Saat 
nicht, weil er ſich im Frühling nur wenig oder garnicht beſtockt; 
er verlangt mit die früheſte Saatzeit unter allen Weizenſorten. Sit 
man gezwungen, ihn dennoch zu benutzen, 1 muß man das Saat⸗ 
quantum ſehr erhöhen. Sehr gut eignet ſich der deutſche Land⸗ 
weizen für eine verſpätete Saat. Nach der Saatzeit iſt auch die 
Saattiefe zu bemeſſen. Im Allgemeinen kann man ſagen, je ſpäter 
die Saat, deſto flacher muß die Unterbringung ſein. Bei tieferer 
Unterbringung iſt das Samenkorn eher erſchöpft, die an der Ober⸗ 
fläche erſcheinenden Sproſſe zunächſt weit ſchwächer, als bei flachexer. 
Kommt der Weizen ſo in den Winter, ſo leidet er meiſtens beträcht⸗ 
lich. Als praktiſche Regel hat ſich weiter bewährt, daß eine ſpäte 
Saatzeit einer mittelſpäten vorzuziehen iſt. Schon Rimpau hat 
dieſe Erfahrung ſeit lange gemacht, auch die von Prof. Brummer⸗ 
ena von den praktiſchen Landwirthen geſammelten umfangreichen 
rfahrungen beſtätigen die Richtigkeit dieſes Satzes. 

— Quitten als Heckenpflanze. Im Herbſt muß auch daran 
gedacht werden, undicht gewordene Hecken wieder zu dichten, neue 
anzulegen. Zu beiden Zwecken möchten wir heute die Quitten 
empfehlen, beſonders die Sorte Zydonia japonica eximia, die ſich 
durch einen aufrechten, kräftigen Wuchs und ſtarke Verzweigung 
auszeichnet, auch die Schnelligkeit im Wachsthum iſt größer als 
bei unſerer gewöhnlichen Varietät. Durch die ſtarken Wurzelaus⸗ 
triebe erhält ſich eine Hecke ſtets dicht. Die Blüthenpracht im 
Frühling und die vielen Früchte im Herbſt verleihen einer ſolchen 
Hecke beſonderen Werth. Die air find allerdings höher 
als gewöhnlich, jedoch machen dieſelben ſich auf gutem Boden ſtets 
bezahlt. Auf geringen und leichten Böden iſt die Anlage einer 
Eydonia-Hede nicht angebracht. 


i. Gneſen, 16. Okt. 0 . Gramadzka aus 
Tu roſto wo ſtand geſtern vor der hieſigen Strafkammer unter 
der Anklage, durch Fahrläſſigkeit im Jahre 1889 den Tod eines 
Menſchen verurſacht zu haben; auch war ſie wegen Uebertretung 
des Hebammengewerbes angeklagt. Im genannten Jahre wurde 
die Angeklagte zu einer Wöchnerin in Turoſtowo herbei eholt. 
Sie leiſtete derſelben Hebammendienſte und meinte dabei, da keine 
Nothwendigkeit vorliege, eine geſchulte Hebamme oder einen Arzt 
berbeizuholen. Nach Verlauf von 24 Stunden verſchlimmerte ſich 
jedoch der Zuſtand der Wöchnerin ſo ſehr, daß eine Hebamme, 
ſowie zwei Aerzte herbeigerufen werden mußten: dieſe nahmen 
nothgedrungen eine Operation an der Wöchnerin vor, worauf die⸗ 
ſelbe verſtarb. Durch die ſtattgehabte Beweisaufnahme wurde 
eſtgeſtellt, daß die Angeklagte bei der Silfeleiſtung ſogar 
betrunken geweſen ift und der Zuftand der Wöchnerin ſich durch 
die falſche Behandlung ſeitens der Angeklagten ſo verſchlimmert 


d Tod derſelb erbeigeführt iſt. Die An⸗ 
> hang a gg ni Tdtung nach dem An⸗ tendenziöſe Entruͤſtungzeines Mannes zum Ausdruck, der ſich auf⸗ 


Staatsanwalts zu 2 Jahren Gefängniß und wegen un⸗ regt, weil es ſich um einen Juden handelt. Die Vertheidiger und 
— * Ausübung des See e zu 20 Mark Geld⸗ Herr v. Hammerſtein platten auf Freiſprechung. In den dann 
ſtrafe verurtheilt. N Kae 3 Doſpredt 8 ee S babe 
88 vor einiger Zeit haben auch des Falſcheides des Hofpredigers a. D. Stöcker. r habe 
wir 3 de de Umtriebe gewittert damals nicht zuſtimmen können, daß man demſelben aus einem 
werden und Hausſuchungen veranſtaltet worden ſind, ohne zu einem Irrthum in einem Nebenpunkte ein Kapitalverbrechen machen wollte, 
gravirenden Reſultat zu führen. Einen neuen Beitrag dazu bildet er bitte aber den Angeklagten v. H., daz was damals Herrn 
eine Meldung der „Den. Vztg.“, wonach wegen vermutheter Stöcker recht ſein jollte, von Herrn Dr. Libmann billig ſein zu 
welfiſcher Agitation am 13. Oktober fünf oder ſechs Herren aus laſſen. Der Gerichtshof zog ſich hierauf um 4 Uhr Nachmittags 
Osnabrück von dem Unterſuchungsrichter vernommen worden zur Berathung zurück. ö 1 
find. Ueber das Reſultat dieſer Unterſuchung ſteht vorläufig noch Das Urtheil des Gerichtshofes ging dahin: Der Zeuge 
nichts feſt; aber nach dem Verlaufe der übrigen Unterſuchungen Dr. Libmann hat in dem fraglichen Termine vor Gericht etwas 
1 ſchließen wird man wohl auch hier ſagen können: Tant de bruit objektiv Falſches als wahr beſchworen. Ob darin etwas Strafbares Marktberichte. 
ö ee re zu finden, iſt nicht Aufgabe dieſes Gerichtshofes. Die Thatſache, Breslau, 17. Ott., 9¼ Uhr Vormitt. Pripatbericht.] 
D S > om 5 8 ” Prozeß Man ch e erfährt das daß etwas objektiv Falſches als wahr beſchworen, iſt in dem Artikel Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
Berl . ee Aertbeldiger . Dr. Haaſe im . = ce „ ae Die Verfa 5 mage — rnb bot d 100 Kl. iß 

8 - Br i a 1 icht ein ſtrafbaxer Falſche . l etzen bei mäßigem Angebot unveränd., per r. weißer 
Namen beider Angeklagten die Rep iſſon beim Reichsgericht haben damals von ihrem Standpunkte angenommen, daß es ſich 21.00—21,30—23,00 M., ar 20,90 bis 21,40 bis 2280 Mk. — 
in der That um einen ſtrafbaxen Falſcheid handelte. Der Roggen nur zu notirten Preiſen aut verkäuflich, bezahlt wurde 
Beweis der Wahrheit iſt nun jo weit geführt worden, daß die An⸗ per 100 Kilo netto 22,20 bis 22,80 bis 2380 Mark. — 
geklagten von ihrem Standpunkte annehmen konnten, daß ſich der Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilo gelbe 15,00—15,50— 16,50 
Landrichter Dr. Libmann ſtrafbar gemacht habe durch die Verletzung Mark, weiße 17,00 —18,00 Mark. — Hafer ohne Aenderung, 1 

5 ſeiner Eidespflicht. Von einer e des § 186 könne alſo per 100 Kilo 14,50 bis 15,00— 15,50 M., feinſter über Notiz bez. — 
keine Rede ſein. Was den $ 185 betrifft, jo ſei zweifellos der Ar⸗ Mas ſchwach zugeführt, 100 Kilo 15,50 16,00 — 16,50 M. Erb ſen N 
titel beſeelt von einer bitteren Verfolgungsten⸗ ſchwacher Umſatz, p. 100 Kilo 16,00 —17,00— 18,00 M., Viktoria 
d 1 810 egen das Judenthum. Dadurch werde aber der 19,00 — 20,00 23,00 M. — Bohnen in matter Stimmung, per 100 | 
Dr. Libmann nicht verletzt und der Gerichtshof habe deshalb auf) Kilo 17,00—17,50—18,00 Mt. — Lupinen ſchwache Kaufluſt, per 
100 Kilogr. gelbe 8,50 bis 8,80—9,50 Mark blaue 7,50—8,50 ö 
bis 9,20 M. — Wicken gut behauptet, per 100 Kilogr. 13,00 
bis 14,00 — 15,00 M. — Oelſaaten in ruhiger Haltung. Schlaglein 
ohne Aenderung. — Schlag lein ſaat p. 100 Kilo 21,00 — 22,50 N 
23,50 M. — Winterraps per 100 Kilo 23,50—26,30 

bis 27,30 Mark. — Winterrübſen per 100 Kilogr. 2330 
bis 26,00— 27,20 M. — Haufſamen ſchwach angeboten, per 100 

Kilo zramm 21,00 bis 22,00 Mark. — Rapskuchen gut ver⸗ 


liege. Gegenüber den e die in der Preſſe gegen ihn ge⸗ 
richtet ſeien, habe er ſein Verhalten immer nach ſeinen Beſpre⸗ 
chungen, die er mit ſeinen Vorgeſetzten in der Angelegenheit ge⸗ 
habt, eingerichtet. Der Vorſitzende ſtellte feſt, daß eine Denun⸗ 
ziation gegen Dr. Libmann eingereicht worden iſt von einem 
Herrn Pranitz, einem ehemaligen Expedienten des Stoeder’ichen 


„Volk“. 

Staatsanwalt Unger führte aus, die Beweisaufnahme 
habe keineswegs zu der Ueberzeugung geführt, daß Dr. Lib⸗ 
mann ſich einer Verletzung ſeiner Eidespflicht ſchuldig gemacht 
abe. Es würde ſich kein Gerichtshof finden, der den Dr. 
ibmann des fahrläſſigen Meineides für ſchuldig erklären würde. 
Er beantrage deshalb gegen Herrn v. Hammerſtein vier Mo⸗ 
nate, gegen Balla, den Redakteur des „Volks“, einen Monat 
Gefängniß. Rechtsanwalt Dr. Sello als Vertreter des Neben⸗ 
klägers führt aus, daß hier nur habe Judenhetze getrieben 
Here ſollen. In dem Artikel der „Kreuzzeitung“ komme nur die 


N 5 ächlich darauf geſtützt werd 
eingelegt hat. Dieſelbe dürfte bauptſäch 9 erden, 
eg | Vertheidigung zur weiteren Aufklärung 
daß die Ladung der von der auen vom Gericht abgelehnt worden 
iſt. Sollte die Reviſion Erfolg haben, ſo dürfte eine zweite 


Auflage 7 Prozeſſes zu erwarten ſein. 


Freiſprechung beider Angeklagten erkannt. 


race dur eig Direttors Dr. Klee. Am 19. Dezember 1890 
Die hierauf noch anſtehenden Verhandlungen Sin den Schrift 


5 ichsanzeiger“ ein Referat über die Verhandlungen 
1 8 ur Vorberathung der Landgemeindeordnung 
und eine Rede des Miniſters des Innern, an deren Schluſſe der 
Miniſter gejagt hatte: Die „Krzztg.“ bezeichne Ansichten, welche der 
ihrigen entgegengeſetzt find, als eitel Doktringarismus.“ Daraufhin 
ſandte der Angeklagte der Redaktion des „Reichsanzeigers“ eine 
Berichtigung, deren Aufnahme Dr. Klee ablehnte. Daraufhin er⸗ 
ſchien in der „Krzztg,“ ein Artikel, in welchem dem Erſtaunen 
darüber Ausdruck verliehen wurde, daß der Redaktion des offiziellen 

Regierungsorgans geſtattet ift, ſich nicht nur einer illoyalen 
Handlungsweiſe. 


ſteller Morris de Jonge und Freiherrn v. Hammerſtein, 
zu welcher Geh. Sanitätsrath Dr. Baer und Prof. Dr. Men⸗ 
del als Zeugen geladen waren, mußte wegen vorgerückter Zeit bis 
vertagt werden. 

Gotha, 14. Okt. In dem Prozeß gegen Redakteur Bos⸗ 
hart wegen Beleidigung des Bulgarenfürſten iſt auch das Reichs⸗ 
gericht, wie aus den jetzt vorliegenden Urtheilsgründen zu ent⸗ 
nehmen, der Anſicht, daß Fürſt Ferdinand noch Mitglied des 
landesherrlichen Hauſes von Koburg⸗Gotha ſei; das Reichsgericht 
folgert die Fortdauer der Koburgerſchaft daraus, daß Fürſt Fer⸗ 
dinand nicht anerkannt, alfo ein illegitimer Herrſcher, und daß er 


ſchleſiſche 18,25 —1 fremde 17,00—18,00 M. — Palm⸗ 
kernkuchen preishaltend, per 100 Kilo 14,00 — 14,50 M. 
kt. — M. — Kleeſam en ig. — Mehl K 


idigt zu haben und erhob die Wiederklage, auf Grund einer in. p. Sept.⸗Okt. i 
Ar 305 des „ReichSanzeigers“ wiedergegebenen Bemerkung des Vaſall des Sultans ift 8 1 0 A Fllogramım. Inkl. bac Zöelsenmehl 
1 2 * 


. — Roggen⸗Hausbacken 35,75— 30,25 M. — x 
Noggen = uttermehl per 100 Kilo 13,40—13,80 M. | 


80 M 
Handel und Verkehr. ver 100 Kilogramm 11,40—11,80 M. — Speiſekartoffeln 


vermengte Berichtigung n Er beantragte 100 ME 


für ſchuldig, da Dr. Klee nicht verpflichtet war, jene mit Urtheilen 
| Geldbuße event. 10 Tage 


pt Seer nn 


Berlin, 17. er 2 16. 

urtheilte den Angeklagten zu 50 Mk. Geldbuße event. 5 Tage Eckle in Kuchen. Gürtler H. H. Wallrath in Großenhein. — Guts⸗ en * fehr 8 9 3 20 225 75 
Gefengniß. ächter Ernſt Seume in Büſchdorf. — Firma C. Abelmann Sohn do. Nov.⸗ Dez. 24 50 224 75 
In der zweiten Anklageſache hatten neben Herrn v. Hammer⸗ in Halle a. S. — Firma P. Schwartz in Hamburg. — Firma Och. Noggen pr. Ott.. 238 — 237 25 
ſtein noch der Redakteur des „Volt“ Otto Balla, Platz zu Authes in Hannover. — Biehhändlers ⸗Ebeleute Lehmann und do. Nov.⸗Dez. 3231 75 231 50 
nehmen. Der Thatbejtand ift folgender: Am 19. Dezember 1889 Babette Reinhold und Aron u. Fanni Reinhold in Kleineibſtadt. — Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) votes. 
machte Landrichter Dr. Cihmann zu Frankfurt g. M. Anzeige bei Sattlermeister K. Schmidt in Oſchersleben. — Gaſtwirt J. Hil⸗ do. 70er lolo 82 702 70 
der Amtsanwaltſchaft worin er ſich darüber beklagte, daß die dor⸗ brecht in Sangerhauſen. — Firma Hermann Hirſch in Würzburg. do. 7er Oktober. 51 20 51 10 
tige Lokalbahn in der Nacht eine Maſchine am Eſchenheimer ©. Weinernte in Ober⸗ Ungarn. Aus Szatmär (Ober⸗ do. 70er Oktbr.⸗Novbr. . 51 20 51 — 
Thore habe ſtehen nes welche durch Ziſchen und Brauſen unge: Ungarn) wird uns geſchrieben: In Ober⸗Ungarn iſt die Weinleſe do. 70er Nov.⸗Dez. . . 51 20 51 10 
t habe. Bei der Verhandlung der Sache vorüber und ſehr ſchlecht ausgefallen, wozu die Phylloxera das do. 70er Dez.⸗Januar . . 52 30 51 30 


bührlichen Lürm gema 


in der Berufungsinſtanz ſagte Dr. Libmann als Zeuge aus, daß Meiſte beigetragen hat. Es iſt vorausſichtlich die letzte auf den do. 70er April⸗ Mal. 52 20 52 20 


rgenommen, wie eine Maſchine die nächtliche Ruhe Szatmär⸗Bergen; man wird andere Stöcke beziehen müſſen. In Not ve, ot. v. 16 
2 A 2 ach meiner Erinnerung, heißt es in dieſer Aus⸗ den ſüdlichen Gegenden fo, wie es allgemein heißt, die Weinernte | Konſolld 4%, Anl. 105 301105 50 [Poln. 5%, 5 — — 166 — 
age welter, ſind drei Maſchinen in Thätigkeit geweſen, von denen beſſer ausfallen. a ". 418 90) 97 80 [Poln.Liquid.⸗Pfdͤbr. 63 60 — — 
eine einen Schneepflug trieb. In einem neuen Termin wieder⸗ Thorn, 16. Okt. Ueber das diesjährige Ho Lanei& äft| Bol. 4%, Pfandbrf.100 901100 80 Ungar. 4% Goldr. 90 25 99 25 
Holte Dr. Libmann eugeneidlich, daß er wahrgenommen, wie in ſei Folgendes mitgetheilt. Die Zufuhren waren kaum halb fo grof | Poſ.3¼¼ Pfandbr. 94 90) 94 90 Ungar. 5% Papierr — —| 87 30 
der Nacht zum 10. Dezember eine Maichine t voller Dampf⸗ als im Vorjahre; auf den Verlauf des Geſchäfts hat das vermin⸗ 5⁰ . 8 101 701101 75 „Kreb.⸗Akt. 8153 101153 90 
kraft arbeitete und unter lautem 3 ſchen und Geräuſch nach derte Angebot günſtig eingewirkt. Die Geſchäfte wickelten ſich im | Poſen. Prov. Oblig. 92 — 92 — IDeitr fr Staatsb 4121 90122 25 
Sſchenheim abfuhr. ne ee 9 . —.— 10 8 Dr. . 8 zu — 1 si 2 un glatter ab, die Preiſe 1 — eee a 15 en 5 2 100 m 4) 
Li erklär p. e m eitimmt | waren für manche Holzarten höher a 5 . 8 anleihe — — 
Libmann auf Befragen 85 0 Es wurden Gali 1891 1890 pr Banknoten 212 92 70] Fondsſtimmung | 

* 


/ Bdkr Pfobr. 97 — 96 50 ruhig 


N de erinnern, daß an jenem Abende 3 Maſchinen ſich am Eſchen⸗ 
a 74 250 74 50] Gelſenkirch. Kohlen 152 801154 25 


befunden haben, von dene eine, Die angegeben, 
lt rte Gerisch nach Eſchenheim Brake Dieſe % 


für ne je nach 
waren einmal in der antiſemitiſchen „Weſtf Reform zum Gegen⸗ 


ualit.(t . 40-75 Pf., 25-65 Pf., 
für Mauerlatten 5, 6,7“ 


1 nariſſe gegen Dr. Libmann gemacht worden und ta ee RER AO” ainz Ludwighfdtoll0 75119 75 mo: 
2 1 ce pie „Rus, am an ebruar er. einen für Mauerlatten 8, 9, Marienb Mlaw.dto 54 50 54 75] Dux⸗Bodenb. Eiſba221 10221 75 
Artikel unter der Ueberſchrift: „Der alſcheid b dh if en 107 Hark „ „„ „„ ere GT m e Rente — — 89 60|Eibethalbabn „ „ 93 40 93 60 
Landrichters.“ In demſelben wurde aus nee Dr. Lib- für den Kubikfuß verzollt. ſſagtanfünt 1880 95 60 95 90 | Galizier „ „89 —| 89 25 
mann einen „beiiptellofen Falſcheid⸗ geleiſtet 2 Es wurde Der kaufmännische Verein beabſichtigte, in dieſem Winter einen do zw. Orient. Anl. — —| 66 25 Schweizer Etr., „148 40148 60 

elagt, daß Dr. L schon in jeiner Denunziafion bon dre Ma- unterrichtskurſus für faufmänniiches Wiſſen für junge Leute ein⸗ Num. % Ant 1880 83 25 83 50 Bert. d. . fell 490 90139 10 
Haren geſprochen, an dieſer Behauptung auch ip aber gerichtlichen aurichten, wenn ſich 12 Theilnehmer finden würden. Bis heute, Türk! 1 konſ. Anl. 17 60 17 65 Deutſche B. Akt. 147 75148 — 
| aller Beſtimmtheit feſtgehalten ha e, aß die Un⸗ chlußtermin der Anmeldung, haben ſich erſt 9 Jünger Merkurs Bol. Spritfabr. B. A. — — — — Diskont. Kommand. 174 10175 10 
waßtheit aber von „ſümmtlichen vernommenen Zeugen“ laut pro- | bereit erklärt ſich an dem Unterricht zu betbeiligen. Das Zuſtande⸗ Iruſon Werte 146 75142 75 Königs- u. Laura 116 601117 40 
tofoll it nur ein Zeuge vernommen worden, ale aun wahtbeit kommen des Kurſus iſt ſonach in Frage geitellt. Horten Pr 230 50280 75 A1 8 7 Gußftap[120 501121 25 
nachgewieſen je. In den weiteren Betrachtungen Zolte für ode . = Die Hamburg - Amerikaniſche Packetfahrt⸗ Aktien- Dortm. St Br. NA 64 75 65 75 Ruf. B. f. ausw. 9 — —| — — 


„Krzätg.“ für umerbört und das Rechtsgefühl im V 
letzend, wie ein Richter, der ſolchen Falsche gelchworen, noch in 
| Amt und Würden bleibe und ſtellte eine Anfrage an — Dr 
ſchen Juſtizminiſter, ob das Disziplinarver ahren , = el mer N 
eingeleitet werde. — Dieſem Artikel der „Krzztg. ao chen 15 
Zeitung „Das Volt“ abdruckte, folgte dann no ar ee; 
| aggreſſive Bemerkung aus dem Leſexkreiſe an 1 295 5 — 
Sthr. v. Hammerſtein erklärte, daß er ſich in Be — 
eines öffentlichen und für jeden Yngebörigen des p a 1 = 
Staats berechtigten 0 befunden. 
NeditBonmaltd Dr. Sello gab der Angeklagte zu, eh en 
theile und den Protokollen keine Einfiht genommen au e richtig 
Da der Angeklagte beſtritt, daß die Protokolle die Vorgäng 
darſtellen, wurden die betr. Gerichtsperſonen vernommen. u 
Die Zeugenausſagen des Amtsrichters Hartmu e 9 
Amtsanwalts v. Ziegeſar, welche in den in Rede ſtehe 1 ale 
minen amtirten, gehen darauf hinaus, daß Dr. Libmann m 5 
Beſtimmtheit dabei verblieben ſei, drei Maſchinen geſeben 15 
rar uch ein dritter Zeuge, Direktor Dr. Kollmann, ſchde 
0 dieſen Darſtellungen an. Dr. Abmann bekundet, daß er der 
felſenfeſten Ueberzeugung geweſen jet, drei Lokomotiven geſeher zu 
baben. Er habe nur das beſchworen, was er nach ſeinem 1 
— Be 8 
egen en en Belundungen der Heu 
geht zu, da möglcherwelſe ein objektiver Irrihum bei ihm vor⸗ 


N Steinfalz 29 75 29 — 
achbörſe: Staatsbahn 121 50 Kredit 153 25, Diskonto⸗ 
Kommandit 174 25. f 


— . —————— 
Schiffsverkehr auf dem Dune 1 Kanal 
vom 13. 8 2 Okt., Mittags 12 Uhr. 


ſchaft für das Paſſae⸗ V 
[ben in Amerika iſt Herr Emil L. Boas ernannt wor⸗ 
N Newyorker Kaufmannskreiſen wohlbekannt iſt. Die 
Kg t, daß unſer en Landsmann, Herr Carl Schurz, 
t 4 ekanntlich als amerikaniſcher Direktor und General⸗Repräſen⸗ 
85 die Intereſſen der Geſe ſchaft auf der anderen Seite des 
8 eich vertritt, dieſe Stellung am 1. Januar aufgeben wird, iſt 
je Feiher aper hte miche umabrfcheinl it da er: Schu 

x er wieder ganz ſeiner hervorragenden literari⸗ 
chen und politischen Thätigkeit toibnen wirh. a 


21399, leer, Czarnikau⸗Bromberg. Ferdinand IX. 3923 

Weipenmebl' Bronbecz⸗ Berlin. Stanſslaug Depla fe 7255 uder, 

Danzig. Wllpelm Hannemann IX. 3725, Torf, Antela- 

fe ARE ne IV. Boa, See er 
F Spandau. m . 589. . 

ee e Anton Friedrich 340, Zucker, ai en ee Sn 

IVV SB Bam, Saat Sie 

enden Ä mu „Soda, n 2 . 2659, 

dieſem Falle beſondere Sorgfalt auf die Wahl der Sorte gelegt | Güter, Stettin⸗Bromberg. W 


Am Dienſtag, den 20. Oktober Wir eröffnen am 21. d. M. vor dem Berliner Thor in un⸗ 
1891, Mittags 12 Uhr, werde ich ſerer Vertu le einen Detail⸗Verkauf unſeres Fabrikats in 


Site Neiße en] Tafel⸗ u. Bratenſchmal 


Gutsbef Mende 14798 8 
* ein Sopba und zwei Seſſel, Ferner kommen zum Verkauf: 14852 


2 


[ Antiche Anzeige. 


Bernstein & Co., Bankgeſchäft, 
Berlin W., Ftiedrichſtr. 73, 


JE? 2. ſechs Stühle, 
. ! 3. ein Spiegel, inſter Speck, vermitteln Cafla-, Zeit- und Prämiengeſchäfte unter d 
mtsgeriht. | & drei @eiderivinde, Selene e nıb unter den 
gänipliäes 1 6. Bo 5 5. eine Waſchlonmode Gornedb (Fleiſchconſerve) und die Coursſchwanfzungen fehr ar a ” 
6. ein Wälheipinbd, Schweineflieſen. Prämiengeschäfte 
Alles zu Engros-Preiſen. 13916 5 


7. ca. 6 Etr. eigen, 
zwangsweiſe verſteigern. 
Schriever, Gerichtsvollzieher, 


Smanpsverieigerung. 

Im Wege der We 
ſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Adelnau Stadt Nr. 2 und 
Nr. 14. Adelnau Aecker Nr. 9, 
Nr. 103, Nr. 425, Nr. 443 auf 
den Namen des Bürgerſohnes, 
Dampfmühlen⸗ und Fe 
ſitzers Johann Wrzesinski zu Adel⸗ 
nau eingetragenen, zu Adelnau 
belegenen Grundſtücke 12665 


am 10. November 169 l, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
. an Gerichtsſtelle verſteigert wer⸗ 


den. 
Das Grundſtück Adelnau Stadt 


er, 
Pudewitz. 


Sin Gut, 50) Nl. 


½ Weizen⸗ u. Rüben⸗Boden, mit 
150 Mg. ſchön. zweiſchnitt. Wieſen, 
kompl. ſchön. Ernte, ſehr gut. 
mas}. Gebäude, 113 St. Rind⸗ 
vieh, 24 Pferde, 40 Schweine 
u. ſ. f., % Meile Chauſſee 
von Bahnhof, 8 Meilen öſtlich 
von Poſen, bei 30-40 000 


Nr. 2 iſt mit 0,65 Thlr. Rein⸗VMark Anzahl., falls ſofort bes 
ertrag und einer Fläche von deutend unter landſchaftlicher 


Taxe zu kaufen durch 
F. A. v. Drweski & Langner, 
Ritterſtraße 38. 
Proviſion frei. Auch gegen 
ein Haus bei 30000 M. Zuzahl. 
zu vertauſchen. 14864 


0,5945 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 1350 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer, 

das Grundſtück Adelnau Stadt 
Nr. 14 mit 34,62 Thlr. Reiner⸗ 
trag und einer Fläche von 
11,0130 Hektar zur Grundſteuer, 

das Grundſtück Adelnau Aecker 
Nr. 9 mit 21,58 Thlr. Reiner⸗ 
trag und einer Fläche von Haren 
mi 


Hektar zur Grundſteuer, Friſche Faſanen 
5082.00 Mark Nutzungswerth zur IM Taſalen. 
en ener, Ff „ Palböſchneyſen. 


das Grundſtück Adelnau Aecker 
Nr. 103 mit 1,31 Thlr. Reiner⸗ 
trag und einer Fläche von 0,2596 
Hektar zur Grundſteuer, 

das Grundſtück Adelnau Aecker 
Nr. 425 mit einem Neinertrage 
von 23,16 Thlr. und einer Fläche 
von 7,0019 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Das Grundſtüc Adelnau Aecker 
Nr. 443 hat eine Fläche von 
0,0247 Hektar iſt aber zur Grund⸗ 
ſteuer nicht veranlagt. ? 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 21. November 1891, 


Bormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Heezungen. 
under, 
Hilherlachs. 
„ Mliſchocken. 
feine Franz. Taſelbirnen, 
feinſle irg er asc Aepfel. 
ſchönſte Leldgelte ital. 
Weintrauben, 


in orig. Kiſtchen von 10 Pfd. 
14854 u. ausgewogen, 
empfiehlt u. verſendet prompt 


Jacob Appel, 


Wilhelmſtr. 7. 
Schon am 2. November 


und folgende Tage 


Ziehung. m 


14706 


Erosse Cald-Lotteri 


der Elektrotech. Austellung 
Frankfurt a. Main. 


4170 C0 


das grosse Loos 


100,000 un 


und ſonſtige Haupttreffer von 


0,000 Hauk 
20,000 Hark 
10,000 falk 


Ganze u. ſ. w., u. ſ. w. 


Nriginal⸗Looſe 5 m. 


versendet noch à 


(Porto und Liſte 20 Pf. extra) 
die Elektrotechnische 
Ausstellung 


Lotterie⸗Abtheilung 
Frankfurt a. Main. 


Deutſche 


Bekanntmachung. 


Mit dem heutigen Tage er⸗ 
richten wir eine Ausſtellungs⸗ 
und Verkaufshalle für Gaskoch⸗, 
Heiz⸗ und techniſche Apparate, 
ſowie für Intenſivlampen in den 
Geſchäftsräumen des Kaufmann 
Wilhelm Kronthal, Wilhelms⸗ 
platz Nr. 1. 14530 

Poſen, den 10. Oktober 1891. 
Die Direktion det Gas- und 


Waſſerwerle. 


Bei dem im Oktober d. J. ſtatt⸗ 
ehabten öffentlichen Verkauf der 
n der ſtädtiſchen Pfandleihan⸗ 
ſtalt verfallenen Pfänder hat ſich 
für mehrere Pfandſchuldner ein 
Ueberſchuß ergeben. Die Eigen⸗ 

thümer der Pfandſcheine Nr. 8152 
bis Nr. 14390 werden hierdurch 
aufgefordert, dieſe Ueberſchüſſe 
ſpäteſtens bis zum 24. Jan. 1892 
in der Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗ 
und Schulſtraßen⸗ Ede, gegen 
Quittung u. Rückgabe des 5 
ſcheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen und die 
Pfandſcheine für erloſchen erach⸗ 
tet werden. Poſen, den 12. Okt. 
1891. Die Verwalt.⸗Deputation. 

Hausbeſitzer, welche in ihren 
äuſern Quartiere für Einquar⸗ 
erung in der Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1891 bis 31, März 1892 
eben wollen, erſuchen wir, uns 
dies bis zum 25. d. Mts. ſchrift⸗ 
lich unter Angabe der Länge, 
Breite und Höhe des betreffenden 
Raumes, ſowie der Ne 


eee. . 
Betſchtlichet Ausverkau Ie, 

19 5 Markt 66 f Rheinweine, 

kam deer Kaen, Worenur, Burgunder, 


ſpaniſche u. rothe Ungar⸗ 


enuhre l d 
Tilt Aalen 10 18 Fiverſe Weine 
lonterieſache e derb empfehlen prelswerth 
en Wee ede, die Weingrofzhändler 
Bojen, den 


8. a 1891. Gebr. An ersch 


Marft 50, 14800 


arl 
Konkurs: Verwalter. 


Gebrüder Glaser. 


Erle Poſener Dampf-ochmalzſtederei. 
Den beſten und ſchärfſten 


Tafelmoſtrich 
liefert allein billigſt die Dampf⸗Moſtrich⸗Fabrik 


Gustav Gärtig & Comp., 


Wilda 11. 
Zur gefälligen Beachtung! 


Nachdem ich das von dem Chemiker Herrn Dt. E. Scheibler 
bereitete Mundwaſſer aus der Anſtalt für künftliche Bade⸗ 
ſurrogate von W. Neudorff u. Co. in Königsberg Jahre 
lang ſelbſt angewendet und ſehr häufig in meiner Praxis verordnet, 
habe ich die Ueberzeugung gewonnen, daß es zur Erhaltung ge⸗ 
ſunder Zähne und Conſervirung des Zahufleiſches die vor⸗ 
züglichſten Dienſte leiſtet. Durch ſeine Eigenſchaft, Fäulnißprozeſſe 
ſofort aufzuheben, wird das Stocken der Zähne verhütet und 
jeder üble Geruch aus dem Munde augenblicklich entfernt, 
weshalb es auch für Perſonen, welche künſtliche Zähne tragen, 
von der größten Wichtigkeit iſt. 14794 

Es hat daher das Scheibler'ſche Mundwaſſer vor allen mir 
bis jetzt bekannt gewordenen Mund⸗ und Zahnreinigungsmitteln 
auch deshalb ganz entichtedene Vorzüge, weil keinerlei Nachtheile 
damit verbunden ſind, wie ſolche bei vielen andern zu gleichen 
Zwecken öffentlich angeprieſenen Mitteln leider nur zu oft vor⸗ 


ommen. Dr. A. Münchenberg, 


Königsberg. 
prakt. Arzt u. Wundarzt, Direktor einer gymnaſtiſchen Heil⸗Anſtalt 
und Lehrer der Anatomie an der Königl. Kunſt⸗Akademie. 

Niederlagen bei Hofapoth. Dr. Mankiewiez: Apoth. 
Dr, Citron: Apoth. R. Mottek: J. Schleyer: R. Bar- 
eikowceki: Jasinski & Olynski: Paul Wolff: F. G. 
Fraas Nacht. 


Die überall jo ſchnell beliebt gewordene 14515 


Lauterbach'ſche Hühneraugenſeife 
beſeitigt in wenigen Tagen ſicher, gefahrlos und radikal Hühner⸗ 
augen u. Hornhaut. Vermöge ihrer Affinität dringt dieſe Seife 
leicht in die Hautwucherung ein und löſt fie ſchmerzlos. Ans 
wendung weit angenehmer als Pinſelungen. 

Vorräthig à 75 Pfg. in Poſen bei Paul Wolff, Wilhelms⸗ 
platz 3, F. G. Fraas Nachf., Breiteſtr., S. Otoeki & Co., 
Berlinerſtraße. 


Vor Füllung wird gewarnt.. 
BEE” Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenka- 

tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 2945 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
en Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-DirektioninBilin(Böhmen). 


Lanz sche 
Locomobilen u. Dreschmaschinen 


in Bezug auf Betriebssicherheit (Unfälle), Ausrüstung, Leistungen, 
Kohlen-Ersparniss, Dauerhaftigkeit am vollkommensten. Sie 
sind die hochentwiekeltsten, leistungsfähigsten und 
© praktischsten, 12963 
Kataloge, Zeugnisse u. s. W. auf gefl. Verlangen. 


Heinrich Lanz, Filiale Breslau, 


Stammfabrik mit über 1400 Arbeitern in Mannheim. 


Brennerei⸗Kohle 


als beſtes Feuerungs⸗ Material für 


Brennereien etc. 1150 
offeriren 115 das Sortiment Nuß II der 


Pa. Pa. Marke Nönigin⸗Loniſe⸗ Grube Pachtfeld 


zur prompten Lieferung für Winterabſchlüſſe zu billigſten Preiſen 
franco jeder Station. Erhardt & Hüppe, Breslau. 


Allgemeine Versorgungs-Anstalt 
Karisruhe. 


Lebensversicherung 
9813 


73 Millionen Mark Vermögen, 

63 158 Versicherungen über 257 Millionen Mk. Kapital. 

ReinerZugangi.d. letzt. 10 Jahr. 37582 Versich. üb. 157 Mill.M. 
Alle Ueberschüsse kommen den Versicherten zu gut. 

Prosp. u. jede Auskunft bei den Vertretern u. der Direktion. 


* 
Neißzeuge 
in beſter Qualität empf. billigſt 


J. R. Gaebler, 
14877 Bergſtraßſe S, 
Optiker und Mechaniker. 


Setrodn. Bil, hochfeine, 
empfiehlt 14826 


J. N. Leitgeber, 


Gr. Gerber: u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 


Univerſal⸗Waſchmaſchine 


„Velox“, 


echt amerikaniſche Wringmaſchine 


„Superior“. 


Alleinverkauf bei 


L fchn Matt 3. 
Für Kngroshändler! 


Denalurirten Politur⸗ 
u. Brennſpiritus em⸗ 
pfiehlt zu billigſten Tages⸗ 
preiſen 14876 


Isidor Ehrlich, 


Gr. Gerberſtr. 21. 
Einige noch im Betriebe be⸗ 


lane Mehl- Sichtmaſchinen 


liche 
ſind wegen Aufſtellung von 
Flachenſichter billig abzugeben. 


Wierzebockmühle bei Poſen. 
Erſte deutſche 
Cognac⸗Brennerei 


S. Schö 
S. Schomann, 
Köln a. Rh. Kaiſer Wilhelm⸗ 
Ring 2. 11907 

(Gegründet 1869.) 
12 mal preisgekrönt und 

prämiirt 7 

empfiehlt ihre 


Cognacs, 


welche genau nach Geſchmack u. 
Aroma der franzöſiſch en Cognacs 
hergeſtellt, 
um kaum die Hälfte des 


N eiſe 
für dieſe vollſtändig Erſatz bieten. 
Auswärtige Vertretungen mit 
La. Referenzen geſucht. 11907 


amburger Kaffee, 
Fabrikat, kräftig u. ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. 
das Pfund in Poſtkollis von 
9 Pfund an zollfrei 12957 
Ferd sto 


„ Rahm 
Ottenſen bei Hamburg. 


Rheumatismus. 
Lange Zeit lag ich ihwer an 
diefer Krankheit, ſodaß der Arzt 
erklärte, ich würde nicht wieder 
richtig geben lernen. Durch eine 
Einreibung gelang es mir nun, 
dies Leiden ſchnell und glücklich 
zu beſeitigen, und habe ich durch 
dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen 
Leidenden geholfen. bin gern bereit, 
es jedem Rheumatismus kranken 
utommen zu laſſen. Viele Dank⸗ 

chreiben liegen zur Einſicht. 
II. Roderwald, Magdeburg, 


Stolternde! 


können nur noch bis zum 18. 
d. Mts. zur Heilung aufgenom⸗ 
men werden. Auszug mit amtl. 
Dankſchreiben die Originale liegen 
bei mir zur Einſicht aus), dar⸗ 
unter vom hieſigen Magiſtrat 
über frühere Heilerfolge u. a. vom 
Stadt⸗Schul⸗Rath Herrn Dr. 
Pfundtner in Breslau, Herrn 
Schul⸗ Rath Schröder in 
1 5 u. ſ. w. gratis. Spreilt 
tägl. v. 12—1 und 4½—6 Uhr 
Nachm. D. Tenweges u. Sohn 
a. Burgſteinfurt (Weſtf) Zur 
Zeit in Poſen, Bäckerſtr. 1 

part. rechts im Vorderhauſe. 


2 


Mieihs- Gesuche, 


Verſetungsbalber Gartenſtr. 3, 
zweite Etage, 8 Zimmer und 
Saal, Stallung für 2 auch 4 
Pferde, ſowie Wagenremiſe von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 
Salbdorfſtraße 15 

verſetzungsh. 3 Zimm. u. Balkon, 
Küche u. Nebengelaß von ſofort 
billig zu vermiethen. 


Slellen-Augebote. 
. Vom 1. November cr. ab fi 
in dem Bureau des N 


ein lüchtiger Notariaksſchreiber 


dauernde Beſchäftigung. 14874 
Wollſtein, den 10 Oft. 1991. 


14870 


5 che 
Rechtsanwalt und Königlicher 
Notar. 


Einen Lehrli 
für Comtoir pen Schul⸗ 
bildung ſuchen 14879 
Gust. Gärtig & Comp., 
Dampf⸗Moſtrich⸗ Fabrik, 
Wilda 11. 
Einen Haushälter für Wohn. 
verl. Paulikirchſtr. 8, part. Sm 
Einen tüchtigen 


Serfüufer und Berfäuferin 


H. Ohnstein, Gncien, 


Galanterie⸗, Glas: und 
Porzellanwaar.⸗Geſchäft. 


Apothekerlehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
zum baldigen Eintritt geſucht. 


J. Fengler. Gleiuit. 
Einen Lehrling ſuche ich für 
meine Buchbinderei. 14861 
St. Kitka, St. Martin 5. 
1 Commis, tüchtiger Ver⸗ 
käufer, per 1. November, 1 Lehr⸗ 
ling per ſofort finden Stellung 
in unſerem Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft. 14872 


Gebr. Itzig. 
Setzer und 


Maſchinenmeiſter 


finden bei 10⸗ſtündiger Ar⸗ 
beitszeit, einichliehlich see 
bräuchlichen Pauſen dauernde 
Kondition. Gehalt je nach 
Leiſtung, doch mindeſtens M. 
25,60. Offerten find um: 
ehend einzureichen an den 
okal⸗Ausſchuß d. Samburg- 
Ten. ni fl. Beer 
d. A er⸗ 
ſtraße 22. 24. 14791 


BE Stellen-Gesnche, 


„Iſrgelit. Bonne, tüchtig im 
Sa e und Muſik, ſucht 
tellung. _ 14834 
A. Pouillon, Bäckerſtr. 26. 
Ein gebild. Mädchen, 30 J., 
m. g. Z., in der Land⸗ u. Haus⸗ 
wirthſchaft erfahren, wie ebenjo 
in jeder weibl. Arbeit geſchickt u. 
fleißig, ſucht bald oder ſpäter 
Stellung, ſelbſtändig oder als 
Stütze der Hausfrau m. freundl. 
Behandlung. Offerten erbeten: 
A. Kadur, Breslau, Lohe⸗ 
ſtraße 31, II. 14824 
Geſunde Amme 

er jofort zu haben bei Zielazek, 
Friedrichſtr. 26. 14873 
Ein j. Mädchen wünſcht Stellg. 
anzunehmen als Kaſſirerin od. 
Verkäuferin. Off. N. N. 100 
poſtlagernd erbeten. 14850 


othefer Szit nick's 


Gicht⸗ und Rheumatismus⸗ 
pflaſter iſt und bleibt nach drei⸗ 


zehnjähriger Erfahrung das einzig 
se Mittel zur Tilgung aller 
rheumatiſchen Schmerzen. Hier 


7 in Rollen a 1 M. in der Löwen⸗ 


Apotheke des Herrn Hoffmann. 


|. + 


Nr. 729. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Gegen den Prediger 
Harder aus Weißenſee hat nunmehr die Staatsanwaltſchaft 
einen Steckbrief erlaſſen, welcher lautet: „Gegen den Prediger 
Hans Jürgen Harder iſt die Unterſuchungshaft wegen Verbrechens 
gegen die Paragraphen 174 und 176 zu 3 des Reichs ⸗Strafgeſetz. 
Duches verhängt. Beſchreibung: Alter 45 Jahre; Größe 1,70 Meter; 
Statur gedrungen; Haar dunkelblond; Augen blau; Kinn rund; 
Geſicht länglich und voll. Kleidung: dunkelgrauer Stoffanzug, 
ſchwarzer Sommerüberzieher, brauner Strohhut und Zugſtiefel.“ 
— Das in dem erſtgenannten Geſetzesparagraphen bezeichnete Ver⸗ 
brechen wird mit Zuchthausſtrafe bis zu fünf Jahren, das in dem 
weiten enthaltene mit einer ebenſolchen Strafe bis zu zehnjähriger 
Dauer bedroht. Nach einem mit großer Beſtimmtheit auftretenden 
Gerücht ſoll ſich Harder in England aufhalten und von dort aus 
bereits an einen ſeiner Berliner Bekannten geſchrieben haben. 
Uebrigens dürfte der flüchtige Geiſtliche denn doch bedeutende Geld: 
ſummen mit ſich genommen haben 9. tft vor etwa 5 Jahren ein⸗ 
mal beſtohlen worden und hatte ſeit dieſer Zeit ſeine Werthpapiere 
einem Bekannten übergeben ; dieſen Betrag hat ſich der Geiſtliche 
kurz vor ſeinem Verſchwinden abgeholt, ſo daß hierdurch ſchon die 
Annahme hinfällig wird, daß H. einen Selbſtmord begangen hat. 
Bereits vor zwei Jahren ſollte H. deſſelben Verbrechens wegen 
ſchon bei der Staatsanwaltſchaft angezeigt werden, doch wußte er 
8 ihm drohende Gefahr durch eine Geldſpende von 300 Mark zu 

eſeitigen. 

Den Mangel an Schutzleuten in Berlin betreffend, 
wird gemeldet, daß das königliche Polizei⸗Präſidium nun⸗ 
mehr verſchiedenartige Maßnahmen getroffen habe, um dieſem ſtets 
füblbarer werdenden Mangel einigermaßen zu begegnen So ſollen 
im Polizeirevier 2 die vakant gewordenen Stellen dreier Schutz⸗ 
leute durch Nachtwächter beſetzt worden ſein. Ferner ſucht man 
dem Mangel an Mannſchaften für den Straßendienſt dadurch ab⸗ 
zuhelfen, daß man Subalternbeamte der ſogen. politiſchen 
Polizei einzelnen Revieren für jenen Dienſt überweiſt. Auch 
an den Verein penjtonirter Polizeibeamter ſoll die 
Anfrage gerichtet worden ſein, ob ſich Mitglieder deſſelben wohl 
bereit finden ließen, für einige Zeit wieder in den aktiven 
Dienſt zu treten, wofür pro Mann und pro Tag eine Entſchädi⸗ 
gung von 3 Mark gezahlt werden ſoll. Endlich wird konſtatirt, 
daß zur Ergänzung der etatmäßigen Stärke unſerer Schutzmann⸗ 

chaft nicht weniger als 500 Mann fehlen. Wenn ſich dieſe 
Angaben beſtätigen ſollten, ſo wäre dies in der That eine ſchwere 
Kalamitat, die durch „Flickarbeit“ ſich wohl ſchwerlich beſeitigen 
läßt, für welche die Abhilfe vielmehr von der Wurzel aus in An⸗ 
griff genommen werden müßte, und zwar in erſter Linie dadurch, daß 
die Stellung der Schutzleute pefuntär aufgebeſſert wird. 

Ueber den Gymnaſiaſten Virchow und ſeine Leiſtungen 
im Lateiniſchen und Griechiſchen entnehmen wir der biogra⸗ 
phiſchen Skizze von W. Becher, Berlin O. S. Karger, folgende 
intereſſante Notizen Die Zuneigung des Gymnaſialdirektors Müller 
in Köslin gewann Virchow alsbald bei ſeinem Eintritt in die Kös⸗ 
liner Schule durch ſein für einen Dreizehnjährigen ungewöhnliches 
Wiſſen im Lateiniſchen. Müller, ein gründlicher Kenner des La⸗ 
teiniſchen — er ſchrieb mehrfach über Cicero und Salluſt — legte 
gerade darauf beſonderen Werth. Hingegen konnte Virchow nie⸗ 
mals das Gefallen ſeines griechiſchen Lehrers gewinnen, obwohl er 
im Griechiſchen nicht ſchlechter beſchlagen war als im Lateiniſchen. 
Schuld daran war, daß er keine grammatiſchen Regeln auswendig 
wußte, und doch gute Ueberſetzungen lieferte. Virchow brachte dies 
durch die — wie er Sarg erlernt hatte, zu Wege. 
Sein letzter Lehrer darin in Schivelbein war der zweite Prediger 
des Ortes geweſen; deſſen Lehrmethode beſtand darin, feinen Schüler 
ſehr viel extempore überſetzen und ſchreiben zu laſſen; dagegen 
durfte er auch nicht eine einzige grammatiſche Regel im eigentlichen 
Sinne des Wortes auswendig lernen. Auf dieſe Weiſe prägte der 
Schüler ſich die gebräuchlichſten Wendungen und ganze Sätze feſt 
ein, ſo daß ‚er ſie wenn es nöthig wurde, beim Extemporale ſogleich 
fehlerfrei niederſchreiden konnte, ohne daß er, wie die anderen, erſt 
ſein grammatiſches Wiſſen zu Rathe zu ziehen brauchte. Virchows 
Kösliner Lehrer im Grlechiſchen aber, ein Profeſſor Grieben, vor⸗ 
mals Theologe, von ieh wir ſonſt nichts erfahren, traute dieſer 
Kenntniß nicht. Er zieh Virchow, als dieſer durchweg gute Ar⸗ 
beiten lieferte, erſt des Betruges, und konnte ſpäter nicht ins Klare 
kommen, als er auch trotz, 1 Auſpaſſens nicht herausbringen 
konnte, daß Virchow bei ſeinen Each inne irgend ein uner⸗ 
lanbtes Hilfsmittel zur Hand hatte. Nach vierſährigem Beſuche des 

sliner Gymnaſiums erhielt Buchen im März 1839 das Reife⸗ 
zeugniß. Die Reifeprüfung ging u 50 ohne einen Zwiſchenfall vor⸗ 
über, den Virchows Widerſacher, der Profeſſor Grieben, herbei⸗ 
führte. Er prüfte Virchow im Examen aus dem griechiſchen Texte 
des Neuen Teſtaments. Obwohl DI gut beſtand, der Lehrer 
wird wohl nicht gerade eine leichte Stelle gewählt haben, erklärte 
Profeſſor Grieben dennoch kurzweg, daß er gegen Virchow ſtimmen 
müſſe, da dieſer nicht die moraliſche Reife für die Univerfität be: 
ſäße. Die übrigen Lehrer Virchows en aber anderer Ans 
ſchauung und jo ſehr, daß Virchows Rouen als erſter in der Lifte 
der acht Abiturienten ſtand, welche das Kösliner Gymnaſium Oſtern 
1839 entließe ſtkiewi 

Die Raubmörder Pawlak und . licewiez, welche 
vor einem Jahre den Raubmord an zwei Zuckerfabrikanten in 
einem Waggon der Warſchau⸗Wiener Bahn ben haben, wur⸗ 
den, wie nach Warſchau berichtet wird, in Braſilſen feſtgenommen. 
Dieſelben werden den ruſſiſchen Behörden ausgeliefert werden. 

Das Teſtament Boulangerd. Wie verlautet, wollen die 


Töchter Voulangers das Teſtament ibres Vaters an⸗ 
areifen, nicht um das hinterlaſſene Vermögen 7 angeblich 


etwa 250 00 Franten — herauszubekommen, ſondern um ihre 
Kuſine, Frl. Griffith, — 50 vr dem General zur Univerſal⸗ 
erbin eingeſetzt wurde, zur Herausgabe gewiſſer Anden ken, die 


ihnen theuer find, zu zwingen. In ſeinem Teſtament jagt Boulan- di 


ger: „Ich richte an meine Kinder die Aufforderung, meinen Willen 
zu ehren, wenn ſie wollen. daß ich ihnen das Uebel verzeiße, or 
ie mir zugefügt haben“ Die Töchter Boulangers, Frau Orſant 
und ihre unverheirathete Schweſter, welche bei ihrer eee 
baben dem General das einzige Böſe zugefügt, daß ſie ſich von 


ihrer Mutter nicht losſagen wollten, als er dieſes Opfer von ihnen Sitz d 


verlangte, in der Hoffnung, die Scheidung und ſeine Vermählung 
mit Frau de Bonnemain würden dadurch erleichtert. Frau Driant 
And rl. Helene Boulanger verlangen von 
fer pauletten und die Dekorationen ihres t 
erner ſein Porträt von Debat⸗Ponlau, wenn Boulanger es N 


letztwillig einem ſeiner intimen Freunde, wie Rochefort oder Dörou- 


lede, vermacht hat 

il Der Nothſtand in Rußland. Aus Petersburg wird der 
„Bo Korr.“ geſchrieben: Nach den neueſten amtlichen Berichten 
umfaßt das durch die Mißernte betroffene Gebiet alle Diſtritte der 
Provinzen: Niſchni⸗Nowgorod, Tula, Nläſan, Simbirsk, Kaſan, 
Woroneſch, Saratow, Samara. Wiatka, Penſa, Orenburg. Ufa und 
Tambow. Ueberdies ſind mehr oder wentger hart auch in anderen 
Provinzen einzelne Diſtritte durch den Mißwachs betroffen worden, 


ä „ \ 2 2 


Sonntag, . B 


rl. Griffith den Degen,. V 
aters, 24 an der Zahl. f 


eilage zur Poſener Zeitung. 


vornehmlich in der Provinz Kursk die Diſtrikte: Tim, Stary⸗Oskol, 
Nowy⸗-Oskol und Siſchigri, in der Provinz Orel die Diſtrikte: 
Livny, Eletz und Briansk; in der Provinz Koſtroma die Diſtrikte: 
Warnawin und Neiluga; in der Provinz Aſtrachan die Diſtrikte: 
Tſcherny Har, Jenotaſewsk und Aſtrakan; in der Provinz Perm 
die Diſtritte: Schadrinst, Kamyſchlow und Katherinenburg; in der 
1 die Diſtrikte: Ananiew, Cherſon und Alexandria: 
in der Probinz Charkow die Diſtrikte Woltſchansk und Starobeläf; 
in der Provinz Tobolsk die Diftrikte: Kurgan, Jalutorowsk und 
Iſchim. In den übrigen Provinzen des europäiſchen und aſiati⸗ 
ſchen Rußland iſt die Ernte eine mittelgute geweſen, in einigen 
Gegenden war das Ergebniß fogar noch beſſer als mittel, in Zen⸗ 
tralaſien und im Kaukaſus hat die Ernte beſonders in Weizen alle 
Erwartungen übertroffen, und auch in Beſſarabien iſt ſowohl 
Weizen als Mais ſehr gut gerathen. Angeſichts dieſer Thatſachen 
und in Berückſichtigung des Umſtandes daß in den letztgenannten 
Gegenden aus den früheren Jahren ſich noch ſehr bedeutende Vor⸗ 
räthe befinden, was auch für Weſtrußland, die baltiſchen Provinzen 
und andere Gegenden gilt, iſt es klar, daß, wenn auch Hungers⸗ 
noth und Elend zweifellos in zahlreichen Gegenden Rußlands 
herrſchen werden, dieſe Geißeln doch keineswegs jene ungeheure 
Ausdehnung gewinnen können, wie man in der auswärtigen Preſſe 
r dag e Unter die am ſtärkſten betroffenen Provinzen, wo 
ſich das Elend ſchon jetzt in grauenhafter Weiſe geltend macht, ge⸗ 
hören Simbirsk und Kaſan; dort nähren ſich die Bauern von 
einem Brot, das aus einem Gemenge von Eicheln, Eichen⸗ 
wurzeln, verfaultem Fichtenholz und nur einem Drittel 
Kornmehl beſteht. Trotzdem, ſo wenig nahrhaft und ſo ungeſund 
auch dieſe Nahrung iſt, hat ſich bisher noch kein Fall von Hunger⸗ 
tod in den genannten beiden Provinzen ereignet. 

Die größte Tiefe des Mittelmeers. Die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterſuchungen im öſtlichen Mittelmeere, welche in dieſem 
Sommer wie im Vorjahre von dem Schiffe „Pola“ (Kommandant 
Linienſchiffs Kapitän Mörth) ausgeführt worden ſind, haben zur 
Auffindung einer Strecke geführt, welche tiefer iſt als alle bisher 
gelotheten Tiefen des Mittelmeeres. Nach einem Berichte des Prof. 
Lukſch beträgt dieſe größte Tiefe 4400 Meter und liegt 35 Grad 
44° 20, nördlicher Breite und 21 Grad 44° 50, ſüdöſtlich von der 
Inſel Ceri Sch Die größte, früher bekannte Tiefe war von dem 
italieniſchen Schiffe „Waſhington“ (Kapitän Magnaghi) 
in derſelben Breite, doch viel weiter im Weſten, mit 4000 Metern 
gelothet worden. 

+ Ueber das große Verſandhaus Mey & Edlich in 
Leipzig⸗Plagwitz bringt die neueſte Nummer der „Illuſtrirten 
Zeitung“ aus der Feder eines bekannten Feuilletoniſten einen 
größeren, mit Illuſtrationen verſehenen Artikel, der in origineller 
und amüſanter Form die ee das allmählige Anwachſen 
und den jetzigen Rieſenbetrieb dieſes Weltgeſchäftes ſchildert. 
Namentlich was da über Weſen und Bedeutung des Verſand⸗ 
geſchäftes geſagt iſt, erſcheint uns bemerkenswerth, und wir glauben 
uns den Dank unſerer Leſer zu verdienen, wenn wir einen kleinen 
Ausſchnitt aus dem intereſſanten Eſſay hier wiedergeben. Die Ab⸗ 
handlung über das Verſandgeſchäft und ſeine Bedeutung inſonder⸗ 
heit für alle Kulturmenſchen, die auf dem Lande und in kleinen 
Städten wohnen, iſt in die Form eines Zwiegeſpräches zwiſchen 
dem Feuilletoniſten und der Gattin eines in Hinterpommern ein⸗ 
ſam hauſenden Oberförſters gekleidet. Nachdem ſich die Dame an 
der Verblüfftheit ihres Beſuchers über den ſie hier im „Urwald“ 
umgebenden Komfort geweidet, giebt ſie dem erſtaunten Groß⸗ 
ſtädter des Räthſels Löſung mit den Worten: „Hier haben Sie 
meine Bezugsquelle und mein Allkaufshaus, das mir die Neuheiten 
und den modernen Komfort auf eine einfache Beſtellkarte hin ins 
Hache liefert.“ Damit — jo heißt es weiter — holte die ſchalkhaft 

ächelnde einen ſtattlichen Band von ihrem Schreibtiſch und legte 
ihn in meine Hände: es war Mey und Edlichs neueſter „Illuſtrir⸗ 
ter Katalog“. „Ja, ſo wirds gemacht“, fuhr die Dame eifrig fort, 
„blättern Sie in dieſem Katalog, und Sie werden finden, daß ich 
nicht nöthig habe, dem Pulsſchlag des großſtädtiſchen Lebens zu 
lauſchen, wie Sie das Flaniren in den elektriſch erleuchteten 
Großſtadtſtraßen wahrſcheinlich nennen, um auf der Höhe Ihrer 
modernen Kultur in Haus und Küche, in Mode und Chic zu blei⸗ 
ben. Aus dieſer Bezugsquelle bekomme ich ebenſowohl Seifen und 
Parfums, wie einen Gurkenhobel oder eine Fleiſchhackmaſchine; ob 
ich ein Kinderkleidchen bedarf oder eine Boa, ob Taſchentücher oder 
einen Regenſchirm, ob für meinen Mann waſſerdichte Gamaſchen 
oder eine Rolle guten Rauchtabaks — mein Allerweltshaus in 
Leipzig⸗Plagwitz liefert mirs ſendet mirs raſch und preiswerth und 
erſpart mir viele koſtſpielige Reiſen und andere unnütze Ausgaben. 
Und wie ich, ſo denken und handeln jetzt meine Freundinnen 
und Bekannten in weitem Umkreis. Sie alle habe ich auf 
Mey und Edlich hingewieſen, ſie ließen ſich den Kata⸗ 
log ſchicken und ſind ausnahmslos von der neuen Bezugs⸗ 
quelle hochbefriedigt. Das iſt der Segen eines großen und 
reellen Verſandgeſchäftes. Sie freilich können dieſes eigenartigen 

uſtitutes entbehren; Sie gehen drei Straßen weit oder fahren 
eine kleine Pferdebahntoux, um alles zu haben, was Ihr Herz be⸗ 
gehrt. Aber wir Urwäldler wiſſen die Vortheile, die uns ein 
ſolches Haus bietet, zu ſchätzen. Fragen Sie nur bei den benach⸗ 
barten Kollegen meines Mannes, bei den umwohnenden Guts⸗ 
beſitzern und Paſtoren, bei den Offizieren einer kleinen Garniſon, 
kurz bei allen ſogenannten Kulturmenſchen auf dem Lande und in 
kleinen Städten an, die werden Ihnen ſagen, was ein vielbietendes, 
tüchtiges und durchaus reelles Verſandhaus wie Mey u. Edlich 
in Leipzig⸗Plagwitz für ſie alle und für uns alle bedeutet.“ Dem 
Artikel entnehmen wir ferner noch die kürzlich durch alle größeren 
Zeitungen verbreitete Thatſache, daß Mey u. Edlich an Stelle ihrer 
älteren Filialhäuſer in Berlin und Leipzig neueſtens zwei groß⸗ 
artige Geſchäftspaläſte errichtet und mit gediegener Vornehmheit 
aus geſtattet haben; die weiteren hege in Hamburg, London und 
Zürich bleiben in bisheriger Weiſe beſtehen. Zum Schluß des 
inſtruktiven Aufſatzes in der „Illuſtrirten Zeitung“ heißt es: „All 
e erwähnten Filialen und Geſchäftshäuſer, die alten wie die 
neuen, bedeuten keine Arbeitstheilung oder e n des 
Verſandgeſchäftes, ſondern ſind nur eine bequeme und direkte Kauf⸗ 
gelegenheit für das Großſtadtpublikum und zugleich eine Repräſen⸗ 
tation des Namens Mey u. Edlich. Das Verſandgeſchäft der Firma 
und der ganze ſchriftliche Beſtellverkehr bleibt nach wie vor am 
er Firma und ihrer Fabriken und Lager, in Leipzig⸗Plagwitz. 
Die Poſtanſtalt dortſelbſt hat alſo durch die Eröffnung der neuen 
Filialen keine Minderung des Verkehrs zu erwarten, eher eine 
{ Mey u. Edlich werden ſicher bleiben, was 
5 ſeit einer Reihe von Jahren find, die beiten Kunden der kaiſerl. 
ar chen Reichspoſt. Die neuen Filialen haben alle Chancen eines 
te 7 75 Erfolges, und möge das Dichterwort, das man ſchon bisher 
del ie emporblühende Firma mit Fug anwenden konnte: „Es 
ehnt ich das Haus — es wachſen die Räume“ künftig und auf 
lange Jahre in Geltung bleiben.“ 
— — 


Aus den Bädern. 


x Statiftif der Kurzeit 1891 der Nordſeebäder Weſter⸗ 
land und Wenningſtedt auf Sylt. An Bädern wurden ge⸗ 


2 ermehrung deſſelben. 


beiläufig | X 


18. Oktober 1891. 


— 
nommen: a) am Strande 49969 gegen 37241 im Vorjahre, 
b) im Warmbadehauſe 4784 gegen 310 im Vorjahre. Die grobe: 
ee der Bäderzahl am Strande erklärt ſich zum Theil. 
aus der Mitzählung der Bäder auf Ehreu⸗ und Freikarten, welche 
früher außer Acht gelaſſen wurden. Die große Vermehrung der 
Bäder im Warmbadehauſe exklärt ſich zum Theil daraus, daß 
früher nur die wirklichen Wannenbäder, jetzt aber alle Douche-, 
Sitz⸗ ꝛc.⸗Bäder gezählt werden. Das Nordſeebad Weſterland 
wurde beſucht von 8222 Perſonen gegen 7139 im Vorjahre. Das 
Nordſeebad Wenningſtedt wurde beſucht von 178 Perſonen gegen 

153 im Vorjahre. Der geſammte Fremdenbeſuch in der Kurzeit 
1891 belief ſich auf 8409 Perſonen gegen 7292 im Vorjahre, mithin 

1117 Perſonen mehr. Der bedeutende Zuwachs iſt um ſo be⸗ 

mexkenswerther, als viele andere Bäder einen Rückgang — durch 

ſchlechtes Wetter, mißliche Ernteausſichten und kritiſche ge 

hervorgerufen — zu beklagen haben. Es iſt das ein Beweis, wie 

feſten Fuß der Ruhm Sylts gefaßt hat, und wie Sylt ſtetig und 

ſicher ſeinen Weg, zum bedeutendſten aller Nordſeebäder zu werden, 

verfolgt. Beſonders augenfällig war in der verfloſſenen Saiſon 

der Zuwachs aus Oeſterreich⸗-Ungarn und dem Süden und Weiter 

Deutſchlands. Auf die fürs nächſte Jahr geplanten und zum 

Theil bereits in Ausführung begriffenen Verbeſſerungen, ſowohl 

was Verkehrswege als was Neubauten und Neueinrichtungen be⸗ 

trifft, behalten wir uns vor, zurückzukommen. 


Verſicherungsweſen. 

+ Die Magdeburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen 
Hagel⸗ und begleitenden Wetterſchaden (auf Gegenſettigkeit 
ihrer Mitglieder beruhend) veröffentlicht folgenden vorläufigen 
Bericht über den diesjährigen Geſchäftsverlauf bei ihr: Obwohl 
der ſchlechte Saatenſtand im Frühjahr und die während der Monate 
Mai und Juni d. J. ſich ausbildenden vorzugsweiſe ungünſtigen 
Ernte⸗Ausſichten den Beitritt zur Hagelverſicherung allgemein nach⸗ 
theilig beeinflußten, hat die Geſellſchaft doch wieder einen bemer⸗ 
kenswerthen Zugang erfahren. Gegenüber einem Verſicherungs⸗ 
Kapitale in 1890 von Mk. 24872490 hat dieſelbe per dato ein 
ſolches pro 1891 in Höhe von Mk. 30 295 420, mithin einen Netto⸗ 
ugang von Mk. 5 422 930 zu verzeichnen. Dieſer Zuwachs im 
erſicherungsbeſtande dieſer Geſellſchaft iſt um jo bedeutungsvoller. 
als ſie durch denſelben mit dem zweitgrößten Geſchäftszugange 
unter den gegenſeitigen Deutſchen Hagelverſicherungs⸗Anſtalten 
figuriren dürfte. Die Schäden⸗Kampagne entwickelte ſich (wie bei 
der geſammten Konkurrenz) auch für die obige Geſellſchaft unge⸗ 
wöhnlich verluſtreich und geſtaltete ſich im Allgemeinen das Jahr 
1891 noch hagelreicher als die ſchweren Jahre 1880 und 1884, 
welche bekanntlich die ſchlimmſten des ganzen letzten Jahrzehnts 
waren. An Schäden wurden ihr gemeldet 1430 Stück mit einer 
Netto⸗Entſchädigungsſumme leinſchleßlich Regulirungskoſten) von 
rund Mk. 408 000. Die Verwaltungskoſten haben ſich prozentual 
wiederum gemindert und belaufen ſich auf ppt. M. 42 000 Provi⸗ 
ſtonen und r* M. 64.000 ſonſtige Unkoſten. Für Abſchreibungen 
müſſen ca. M. 29000 in Ausgabe geſtellt werden, wozu circa 
M. 20 000 aus Reſerveüberträgen des Vorjahres herangezogen 
werden, der Reſt von ca. M. 9200 aber aus der diesjährigen 
Prämien⸗Einnahme zu decken iſt. Der Reſervefonds wird ſich be⸗ 
laufen auf zuſammen ppt. M. 40 000 und reſultiren aus: rund 
M. 13 000 Beſtand des Vorjahres und M. 17 000, welche in dieſem 
Jahre gemäß $ 19 Abſatz 4 des Geſellſchafts⸗Statuts von den Mit⸗ 
en neben der Prämie zur Erhebung gelangten und circa 

k. 10 000 1 zur Deckung etwaiger Ausfälle auf 
Forderungen u. ſ. w. Aufzubringen find demnach von den Geſell⸗ 
ſchafts⸗M tgliedern: 
auf Entſchädigungs⸗Konto 


. M. 408000 oder 1,35 Prozent 


„ Zinſen⸗ und Inventar⸗Konto „ 6800 „ 0,02 — 

„ Proviſions⸗Konto e ee 8 

„ Verwaltungskoſten⸗Konto . „ 6400 „ 021 
Kanto⸗Abſchreibungen . „ 9200 „ 0,03 

„ Konto⸗Spezialreſerdze. . „ 10000 „ 0.03 


Bufammen M. 540 000 "ober 1,78 Wegen. 
Böſe Vorboten! 


Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer ſchrecklichen 
Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen le 
Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangsiymptome der Krank⸗ 
beit find: Gedankenloſes und konfuſes Weſen, zielloſes Pläne⸗ 
machen und Nichts er Ausführung bringen, Energieloſigkeit, 
krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte n abwechſelnd mit 
tiefer geiſtiger Depreſſion, leichtes Ermüden, ucht nach langem 
Schlaf, wüſter Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim 


Erwachen, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Gebirndrud, _ 


Gedächtnißſchwäche, Geräuſche im Kopf und Ohren, Zittern der 
Arme und Beine bei geringer Anſtrengung, Schwäche im Rück⸗ 
grgt und viele andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die Krank⸗ 
heit endet mit Melancholie, Tiefſinn. Blödſinn. Wahnſinn und 
treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blicke, unterlaufenen Augen, 
hohlen Backen, verlebten Zügen und ſchlotternden Beinen ſieht 
man die unglücklichen Opfer der Krankheit dahinwanken. Die 
Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. Es iſt Nerven⸗ 
zerrüttung mit ihren ewig wechſelnden Symptomen, welche ſo 
viele Perſonen im beſten Lebensalter befallen hat und dieſelben 
moraliſch und phyſiſch zu Grunde richtet. An der Zeit iſt es nun, 
daß dieſe Quelle des Unheils gehemmt und Licht und . 
geſchafft wird. Wer den Keim des ſchrecklichen Leidens in fü 
fühlt, der verlange Foftenfrei die „Saniana Heilmethode“, 
welche bei allen heilbaren Stadien von Nerven⸗ und 
Rückenmarks⸗Leiden ſchnelle und ſichere Hilfe bringt. Mau 
bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 

foltenfrei durch Hermann Dege's V 

zu Leipzig | 


— — — — — * *. 


Schwarze reinseidene Damaste H. 2. 
bie Mk. 18 Meter in jeder Preislage und uniber- 
troffener Musterauswahl liefert in einzeln. Kleidern 
oder ganzen Stücken, zu festen, billigen Fabrik- 
preisen die Seidenwaarenfabrik 

Berlin W., 


Creteia. Michels & Cie., nm 01. 


Kgl. ndl. Hofl., Lieferanten d. Deutschen Öfficierver- 
eins u. d. Deutschen Beamtenvereins. Proben postfr. 


10644 


Offertbrie fe auf alle Art Annoncen, wie An⸗ und 


Verkäufe, Stellen⸗Geſuche und -Angebote ꝛc. werden ſtets unter 
ſtrengſter Diskretion und ohne Koſten von der Zentral⸗Annoncen⸗ 
Expedition G. L. Daube & Co, in Poſen, Friedrichſtraße 31, 
entgegengenommen und den Inſerenten auf dem ſchnellſten Wege. 
augeſtellt. Kataloge gratis und franko. Sorgfältige Auskunft über 
die geeignetſten Zeitungen. 2310 


ederzeit gänzlich 
as e 


n 


— 


Unzerreißbar ſind die von mir e doppelt geſteppten 
14842 Handſchuhe PET „Marke Hundeleder“. en 


0 3 Handͤſchußfabriſant. 
C. Heinrich, d 12 


IE Stoffkragen, Manschetten 


SX und Vorhemdchen 73% 


aus starkem e Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, 


sehen ganz wie Leinenwäsche aus. 


Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals kratzen 


o er reiber, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 


Mey’s Stoflwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 
auss erordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr das Waschlohn 
leinene r Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin, als auch den 


Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinenwäsche. 


Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters. 
Auf Resen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mitführen 


der ben utzten Wäsche fortfällt. 


Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden, 4756 


2 


SCHILLER Ill 
(durchweg ge- 
doppelt) unge- 
0 Cm. 


T \ 4 
4 ıoch 
a 12 COSTALIA in 
Umschlag 7'/, Cm. breit. & era geschnittener S 


F ormen. 


GOETHE Ill 
(durchweg ge- 
doppelt) unge- 
fähr 5 Cm. hoch. 


N 
E 
— 5 "WAGNER in Kragen, ausserordent- 


Mr 5 Um. Breite 10 Cm n 
hoch. e u 2 . Cm. 
reit. 


LINCOLN E. 
Umschlag 5 Cm. breit. 


HERZOG Ill 


——— 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in 


Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstr. 7, E. Rosenthal, Kurz-, Galant.- u. Weissw.- 
Geschäft, C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3, R. Hayn, Breslauerstr. 22, Julius Busch, 
beı Max Scherek, 


Wilhelmsplatz 10, K. Ignatowiez, Breslauerstr. 40; in Se 
in Samter bei Josef Holländer, oder direkt vom 


Versand-Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig-Plagwitz. 


gew enbahnen für Saubivietäfihnft AR Induſtrie, kuf. i 
Loſe Schienen, Weichen, Dreh⸗ 
ſcheiben, Wagen aller Art, Räder u. Radſätze, Lagermetall u. Be⸗ 
feſtigungsmaterial ſowie Erſatztheile ꝛc. ꝛc. empfehlen ſofort ab L 


ur, Gebrüder Lesser in Poſen, Ritterſtraße. 
RE Er ne RT I ea 


miethsweiſe ſofort ab Lager lieferbar. 


Grosse Gewinn-Ziehung der g 
Lotterie der internationalen B erlin 


Ausstellung in 


am 20. Oktober er. und den folgenden Tagen. 
5810 Geuinne Mark 240 000 Werth. 
Haupttreffer : 50000 M. 20000 M. 10000 M. 6000 M. 5000 M. 5 à 3000 M. etc. 
Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 1 Freiloos, auch gegen Briefmarken, empfiehlt 


Carl Heintze, Loose-General-Debit 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Als Brief-Adresse genügt: Carl Heintze, Bankgeschäft, Berlin W. 


Bestellungen, welchen für Porto und Gewinnliste 20 Pfg. beizufügen sind, erbitte 
baldigst, N die von mir in General-Debit genommenen Loose meistens kurz vor Ziehung 
1454 


ausverkauft sind 


ur 130,000, 100,000 Mark. 


Nur baare Geldgewinne a 


werden gewonnen, und verſende ich prompt nach Eing 


Rothe 7 Geld-Lotterie 


Ziehung ſchon 2 28. Ziehung am 2. November 1891, 
à Loos M. 3.— 1,50, ½ 1,00. à Stück 5 M, ½% Loos 2 M. 50, 
Porto und „Alte 30 Pf. Loos 75 Pf. 
Ports und Liſte 30 Pf. 


Vank⸗ und Lotterie⸗Geſchäft 


Telephon V. 3910. 


FRANKLIN III 
4 Cm. hoch. 


75. 000, 50, 000, 30 000, 220,000 2c. 
Frankfurter Geld-Lotterie 


offerirt: 


Georg Joseph, Jan C., Jibenfraße 11 


Telegramm-Adreſſe „Dukatenmann. Berlin. 


Arstlicherseits em 
dos — d 2 der 


zu Senza unn 1; Schl. 

pfohlen Een Nieren- u. Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, 

225 verschiedenen 8 der le 3 Gelenkrheumatismus. Ferner g 
ungen, gegen Magen- und Darmkstarrhe. — 


jahre 1890 wurden vorschi 


en 032 Flaschen. 


lle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Are zu beziehen. 
Brochüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und france 


und Telegramm- Adresse, Kronenquelle,Sa 


Die Kronenque 


=al’Iodure ferreux Inalterable 
os odeur nisaveurde fer ou de 


Mean nun aus 


Unter den Bitterquellen die 


ſicherſte und mildeſte 


wird von den Aerzten a 5 8 


bei Verſtopfung, Trägbeit der 
Verſchleimung, 
Benuenfrantbeiten,,. trüber Ge 
deberleiden, Fettſucht, 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
ſie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums 0 deren 
vorzügliche Wirkung be 


Scro ofen. 
Schmächesuftänden, 


unregelmäßiger 


Menſtruation, Blutarmuth 


Ae und allen aus dieſen reſultirenden] 0 


Leiden. 
NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 


Mi ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 


nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
Leucht en. 


on katarrhalische 
m 10 ten Versand- 


Hämorrhoiden, A 
mütböftimmung, 
Gicht, Blutwallungen ꝛc. 
Friedrichshall bei Hildb hurgbauſen. 
Brunnendirektion: C. Oppel & Co. 


T 


FRANKFU 


hee 


Engl. Mischung Mk. 2.80, Russische, desgl. Mk. 3.50 
pr. Pfd.; übertreffen Souchongs. Der beliebteste und 
verbreitetste Thee. Probepackete 60 u. 80 Pf. 


@ MESSMER 


RT a. . — 1 3 zl. Hoflieferant — BADEN - BADEN. 


Heinrich Liebes, Posen, 


Num von Feld- und mm Dahn 


Lager von Feldbahnen, Schienen, Weichen, 
Drehscheiben, Locomotiven, Lowries, 
Karren, Karrdielen, Radsätzen, Lagermetall 
sowie sämmtlichen Ersatztheilen. 

Verkauf und Vermiethung. — Günstige Bedingungen. 


aller Art in 


== Frendenstein & Cl., © 


Kanonenplatz II, 
Vertreter der 


Stahlbahnwerke 


Berlin. 


Kataloge 


und 
Kosten- 
Anschläge 


= gratis u. franco. 


und 


Briquettes 


Steink ohlen 


in plombirten Säcken a 100 Pfd. 
ſtreng reell, ſicherſte Kontrolle. 


Gruhl & Balogh, 


Vor dem Berliner Thore 5. 
Beſtellungen am . p. Poftfarte. 
Preiſe frei Keller oder 1. Sto 
In. Ia. ſtaubfreie Steinkohlen v. Ztr. 1 
In. Ia. ſtaubfreie Steinkohlen⸗Briquettes p. Ztr. 95 Pf. 
ee is. daher ac — ee 


Harmoniums z. Fabrikpreis, 
* Theilzahl., 15jähr. Garantie, 
Freo.-Probesendg. bewilligt. 

Preisl. u. Zeugn. steh. 2 Diensten 

Pianofabrik Georg Hoffmann, 

BERLIN SW. 19. 13350 


Kommandantenstr 20. 


Eduard Weinhagen, Posen, 


Roggenkleie, Weizenſchaale, Baum 
wollſaat⸗ und Erdnußkuchenmehl, 
Lein⸗ und Erdnußkuchen, ſowie Futterſtoffe 
reellſter Waare zu ſolideſten Preiſen 

i e eee | 


Quelle bei 


J. S. Schleyer. 


zhrunn.? 


ku Meere der Tronen- 
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CHOCOLAT. 


Juchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
QUALITAT MIT. MASSIGEM PREISE 


C 
Preuss. Staats-Medaille 1881, 


Ein garantirt reines 
\ und leichtlösliches 


Cacao - Pulver. 


Ein Pfund ergiebt 
100 e 
Preis 8 0 3 und 
In ! x 1 Pf md- 

Blechbüchsen M. 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


Bei gleicher 
ö Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Bswald Püschel. Preslau. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift dos Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


zestärte © Aetruen- und 
Saua. CAR 2 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
hrung dringend empfohlen. 
Preis ine]. Zusendung unter Conv. 1 Mk 


9 C. Kreikenbaum, Brat 


LOCOMOBILEN! : 


für industrielle u. Jandwirthschaf; 

liche Zwecke jeder Art aus das! 
altrenommirten und bedeutendsterä 
Specialfabrik auf d. Continent vor 


R. WOLF, Magdehurg:Buckau 


liefern zu ‘Original-Preisen 
Römling, & Kanzenbach 


Posen, 
Repräsentanten für d. Prov. Pose 


G:L.DAUBE & Co. 
CENTRAL-ANNONCEN-EXPEDITION » 
der deutschen u. ausländ. Zeitungen 
FRANKFURT a. M. 


BERLIN, HAMBURG, LEIPZIG sto. eto. 
Billigste und prompte Beförderung 


ZEIGEN 
in alle NZ e aller Länder. 
AUSNAHMEPREISE 


Jvei grösseren Aufträgen 


ANNONCEN- -MONOPOL 92 


N viele holland. belz., Italian, ate Zeitun 


Bureau in Posen: Friedrichstr. 31. 


janinos kreuzs. Eisenbau, v, 
380 M. an. Ohne Anz, 
Berlin, mon. Kostenfreie, 4wöch. 
Probesend, Fabrik Stern, 
A 15 M Neanderstr. 16. 12137 
Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


ehwarzwurzel>donig, 

l. 60 Bia 12710 
Rothe Apotheke, 
Markt⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke 
Sämmtliche 


Gummi-Artikel 


liefert 147 105 
die Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 
gegründet 1867), 
Berlin W., Friedrichstr. 67. 


TE TEE TE TE TEN DET — 


An Nerven⸗Leidende! 


der Nervenübel — angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlag⸗ 
Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Be⸗ 


Das aroße ag 
— hat von jeher den mt 9 xt Die 1 
—.— Des einfachſten aller Wege der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt au jein, die gegenwärtig nach hundertfach 


ſcklofſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke 
ad im —.— Maße intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus 
den Erfahrungen einer 50 jährigen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entiprechende Sub- 
ſtauzen direct durch die Haut dem Nerveuſyſtem zuzuführen, hat jo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem 
Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brochüre: 


Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) 
Vorbeugung und Heilung 


Zeit bereits in 28ſter Auflage erſchlenen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das 
Beten . Therapie = der damit jelbit in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten wiſſenſchaftlicken Claborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher Auto⸗ 
ritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, rofeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue Rouge⸗ 


„Heureka“ 


Alleinige Unterkleidung mit 
doppelten Lungen- u. Rücken- 
theilen aus einem Stück, für 
Reconvalescenten, Lungen- 
kranke und Blutarme, nach 
Vorschrift des Doctor Ernst 
Jacobi, Chefarzt der Dr. 
Driver'schen Heilanstalt für 


— tes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — des königl. 2 ; 5 
Sab ratbes Dr. Tabn in Stettin, — des groſtherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, — des 5 Fuss 
oſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen. des Geheimrathes Dr. Schering, Schlof Gutenfels, Bad Ems, — des 8 8. rzzliche 


Autoritäten geprüft und an- 
„erkannt, entspricht die 


Unterkleidung 


Ä * Paul 
„Heureka 
den weitgehendsten hygieinischen Anforderungen und über- 
ragt alle dagewesenen Systeme durch die peinlichste Rück- 
sichtnahme auf die Bedürfnisse aller Reconvalescenten, 
Lungenkranken und Blutarmen, welchen mit diesem 


bewährten Fabrikat das denkbar Vollkommenste und 
ihnen Zuträglichste geboten wird. - 13936 


Alleinige Fabrik - Niederlage: 


Otto Forbrich, 
Chemnitz 1. Sachsen, 


auch zu haben in allen besseren Geschäften. 


Geschützt in allen Culturstaaten. 


a „Ebefarzt und Direktor der Galvano Therapeut. Anſtalt für Nervenkranke, Paris, Rue St. Honors 334, 
8 — Cenis Dr. von Aſchenbach in Corfu, des kaiſerlichen Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, 

— des kaiſerl. königl. Oberſtabsarztes 1. laſſe Dr. med. Jechl in Wien, — des Dr. C. Bongavel in La Ferriere 
(Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und Geſundheit, und viele andere. 

Te wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach an 
sogenannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große Reiz⸗ 
barkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperlich allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kranken, die vom 
Schlagfiuss heimgesucht wurden und an den Folgen deſſelben und jomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwer⸗ 
fälliefeit der Sprache, Schlinobeſchwer den, Steifheit der Gelenke und ſtändſgen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwäche: 


zuſtänden, Gedächtnißiſchwäche, S € 


chlafloſigkeit u. j. w. leiden und die bereits ärztliche Hülfe nachsuchten und 
durch die betannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſerkuxen, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf⸗, Moor⸗ 
oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, die Schlagfluss fürchten und dazu 
aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühls, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelaufällen, 
Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der 
ände und Führe Urſache aben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleich⸗ 
achtigen und dadurch der Kraftiofigfeit verfalenden jungen Mädchen, auch gefunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiftig viel 
— — ſind und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben 
genannten Brochüre zu bringe welche franco und koſtenlos zu beziehen fit in: Eu 
Breslau bei J. Friedländer, Taſchenſtr. 1, Ede Ohlauerſtr. 36/37, Elbing in der Adlerapotheke, Brückſtr. 19. 
Stettin bei B. Griep, Frauenſtr. 53, Eingang Junkerſtr. Ecke. 

Lemaire & Co. Apotheke I. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14, Autoriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heil⸗ 
methode von Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 

„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil⸗ 
reſultate, dat die Jury sr internationalen hygieniſch⸗medieiniſchen Ausſtellung zu Gent, beitehend aus den Herren: Dr. Vrieſe, 
„Profeſſor und Prüfurgscommiſſair der Königl. belgiſchen Regierung, N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident der Königl. belgiſchen 
„Alademie und Mitglied der Medizinalkommiſſton, Van Pelt, Mitglied der Medieinglkommiſſion, Van de Vyvere, Direktor des 
chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medicinalkommiſſion in Brüſſel, den Weißmannſchen Heilverfahren gegen Nerven: 
leiden die filberne Medaille creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30. September 1889. 
„Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, 
„iſt die höchſte Anerkennung. 


lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Kommiſſion 
12392 


nerauge, Hornhaut und 
3 5 kürzester Zeit 
durch blosses Leberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten. 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 


Haus: und 
Zoilettejeifen 
in vorzüglicher Qualität 

empfiehlt 


Panzer- 


AS SEN 


und schmerzlos beseitigt. Carton BON garantirt grösster . 8 4 an 6 
60 Pf. Depöt in Posen in der Al Schutz gegen Feuer, Pl ae Koblltz, Salon⸗, Tiſch⸗ und Hängelampen, ſowie 
y n an j it rogen⸗ Handlung, 1 1 N ones 
Rethen Apotheke, Markt 37 Andiche Ati 8 Ser 8 18. Lichtkronen und Ampeln in den neueſten 
Preislisten gratis. A.BUEHLSC! COBLENZ Facons empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl E 
CHAMPAGNER-KELLEREI 


355 eee Pas des C. ADE 
Mundes u. der ne em ö 50 2 
pfehle i Cralopins med Ne Hofl., Berli 
neſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ BE 

möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
äblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt 


nach französ.Melhode. 


Men Täglich friſch geſchoſſene 
Rebhühner, Haſen, 
auf Wunſch geſpickt, ſowie Be 
ſtellungen auf 1485 


Rehe, Faſanen. 
E. Vorwerg. 


Jos. Linden, 


Kgl. priv. Adler⸗Avotheke 
Argenau, . 
empfiehlt ſeine direkt bezogenen 
garantirt reinen Ungarweine 
geneigter Beachtung. 


. Aua Suna 


(xh. Gerhardt). 2 
Wesese ber ae 


Lal 


Lief. d. K. K. Hofes, d. Reichsb. ete 


N jeder Qualitäten vorzüglich! 
, ee 
Zahn 5 nur Ia. Qual. bei 47. nee Friſchen 14803 
J. rivil. Rothe Gustav Griese, Magdeburg. per Originalfl M. 1,20, ” 2 — 
König 5 theke. B henoaueie, | Meat; fi Leberthran Gänzlicher Ausverkauf 


empfing und empfiehlt 


E. Koblitz, 


Drogen Handlung, 
Krämerſtr. Nr. 16. 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
Wollenſtoffe, ſchwarz und farbig, 100 Centim. breit von Mark 
0,75 Meter. 
Morgenröcke, in vorzüglicher Ausführung M. 9, 12, 15, 21. 
upons, wollene, Mark 2, 2,50, 3,50, 5. 13062 
Jupons, Atlas, M. 9, 10, 12,50. - 
ardinen, abgepaßt, Mk. 4, 5, 7,50, Guipure 12 Mk. Feniter. 
Alle Reſtbeſtände u. a. ſchwarze u. farbige Seiden⸗ 
ſtoffe, Teppiche, farbige Sammete zu anßergewöhn⸗ 
lich billigen Preiſen. 


Slawski, 
Modewaaren⸗ u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft, 
Mylius' Hötel de Dresde, Wilhelmſtr. 23. 
Die Ladeneinrichtung iſt — auch theilweiſe — zu ſehr billigen 
Preiſen abzugeben. 2 


Veen, Macht 37. UOIE 
Gummiwaaren-Fabrikä 
Raoul & Cie., Paris 
verſendet ihre unübertreffli⸗ 
chen neueſten Spezialitäten 
durch Verſandgeſchäft Frege⸗ 
| ſtraße 20, Leipzig. Illuſtr. 

Preisliſte ſowie e 

über intereſſante Bücher 

ratis und diskret. 14131 


Tragbares Zuerobſt 
in edlen, großfrüchtigen Sorten 
empfiehlt Gärtnerei 14816 
" E. Busse, Mühlthor III. 

3 Zeitgemäss 
iſt die Einrichtung und rentabel 


Saegaärber, roth, 
per Bordeauxfl. M. 1,25, 
Villänyer Ausleſe, fein, 
per Bordeauxfl. M. 2,50, 
Preiſe inkl. Glas exkl. Packung. 
Aufträge werden prompteſt aus⸗ 
geführt. 13133 


Tapeten 


J. Neuhusen's 
Billard-Fabrik, 
Berlin SW., 


hält ſich in i 8 
kannt ſoliden Fahren 
beſtens empfohlen. Preis⸗ 
e allen gröbe- 
ren National- und In⸗ eſter und geichmadvoller Aus⸗ mit D. 787 w b 0 
ternationalen Ausſtel⸗ führung empfiehlt zu den billig⸗ pedition d. Jeitung erbeten, 
lungen. (London: ſten Preiſen die Schreib. An den Stationen der Bres⸗ 
Ehrendiplom 1. Kl.; materialien, Galanterie-, Al- An den Stationen der Bres 
Se BL; fenide Waarenhandlung und lau⸗Poſener Bahn kaufe ich 


daille; Miünche⸗ 1 xy j 
rs unfte — Dütenfabrik 6174 | Fabrik⸗Kartoffeln und bitte 


Einige R 
787 


guter „ 1487 
Speiſekartoffeln 

in größter Auswahl von den werden ſofort gegen haar zu 
billigſten zu den ſchönſten in neu⸗ kaufen geſucht. Gefl. Offerten * 


dle Betheiligung bei der vom 
Neichsgericht rn m I. 
Stuttgarter Serienloos⸗Ge⸗ 
ſellfchaft. Jeden Monat eine 
Nienna Jedes Loos erhält einen 
Treffer. Haupttreffer M. 150 000, 
200 2. Jahresbeitrag M. 42.— 
abr. M. 10,50, monatlich M. 
3,50. Statuten verſendet: 14784 

. J. Stegmeyer in Stuttgart. 


Für Banmeiſter u. 
Tiſchler! 


in Poſten von ca. 40 Schock 
%“ Kamm⸗ und 


Zopfbretter 


8 em start, ſowie ca. 5000 
Aer der % beh. Schal» 
ommt in den nächſten 

‚engen der Bahn nach Poſen und 
on billig verkauft werden. Selbſt⸗ 
relle“ anten wollen ihre Adreſſen 
geſalligſt unter Chiffre L. O. 
100 in der Exped. dief. Zeitung 
abgeben. 14790 


Ausſtellung: Ehren⸗ 
diplom u. ſ. w.) 


Ve 


Tiſch⸗Billards mit He⸗ 


ung, ſinnreichſter 
I ce g bewährter 
Mechanismus, in hervor⸗ 
ragend großer Auswa l. 
Banden neueſten Sy⸗ 
ſtems, überraſchend prä⸗ 
ciſenen Abſchlags bei 
10 jähriger Garantie. 
Bedienung ſtreng reell u. 
coulant. Hunderte von 
Anerkennungsſchreiben 
hervorragender Perſön⸗ 
lichkeiten des In⸗ und 
Auslands. 11629 


1. Kronthal & Sühne 


in Posen. 


Antoni Rose, 
in Poſen Neueſtraße. 
Muſterkarten werden auf Ver⸗ 
langen franko zugeſandt. 
Alleinige Vertretung für die 
Provinz Poſen der batentirten 
Relief ⸗ Tapeten Lineruſta 
Walton. 


Prima 
Maadeb. Sauerkraut, 
Teltow. Rübchen, 


um Offerten. i 14603 
Ober⸗Ellguth b. Tſchirnau. 
von Roeder. 
Jeden Poſten 14606 
Kartoffeln 


kauft und bittet um Offerten 
Bank für Landwirthſchaft 


und Induſtrie. 


empfiebekͤrzer Maronen (30 Kwilecki, Potocki & Co., 


Friedrichſtr. 10. 


die 5 
der weit Derhimubung 2 


ufer in Länge von etwa 3 km iſt 
ſofort zu vergeben. 14685 


von Treskow, 
Wer bei Poſen I 

er keine Badeeinrichtung 
hat, verlange gratis den Preis⸗ 


our. v. IL. u N 
Fabrif heizb eyl, Berlin W. 4 


Poſen. 
eee 
Rothe Dabersche 


14697 


Magnum Bonum 
Speisekartoffeln 
ab jeder Station kauft 


Gustav Lübschütz, 


Stargard i. Pomm. 


13966 


Poſener 


Fabrik⸗Kartoffeln 


kauft zu angemeſſenen Preiſen 


Eduard Weinhagen, 


Poſen. 


Adreßbuch. 


In einigen Tagen beginnt das Abholen der bei den 


Poſen, Oktober 1891. 


Herren Hauseigenthümern und Verwaltern zur Einzeichnung 
bereit liegenden Hausliſten zum „Poſener Adreßbuch“ für 
1892. Wir bitten die betheiligten Einwohner, denen die Liſte 
noch nicht vorgelegen hat, 
reklamiren und für recht genaue und deutliche Eintragung der 
erforderlichen Angaben gütigſt Sorge zu tragen. 


ſolche bei ihren Hauswirthen zu 


‚er! Berlin W. 4 ed t Bann.  Hofbuhdruderei W. Deder & 60. (A. Röſtel.) 
eee e eee e eee eee 
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SIEHT ET ESTINGEE ar 


Poſen, den 24. Auguſt 1891. 
Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung iſt die Stelle des 
Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſters) neu zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt einſchl. Wohnungsgeldzuſchuß beträgt 
6000 M. jährlich und ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 500 M. 
bis zu dem Höchſtgehalte von 7500 M. 

Die Wahl erfolgt auf 12 Jahre. 

Bewerber, die durch Ablegung des Staatsexamens die 
Befähigung zur Bekleidung einer Stelle im höheren Juſtiz⸗ 
oder ee erlangt haben, wollen ſich bis zum 


1. November d. J. 


unter Beifügung 915 Zeugniſſe und eines Lebenslaufs bei 
dem unterzeichneten Vorſteher der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung melden. 14550 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Orgler, 
Juſtiz-Rath. 
Grosse Berliner Schneider-Akademie 
Berlin C. Rothes Schloss Nr. 1. 

Größte Fachſchule, unter Leitung des alten Lehrperſonals des 
verſtorbenen Direktor Kuhn. garantirt mit ihrem anerkannt 
beſten Syſtem und ihrer vorzüglichen Unterrichtsmethode unbe⸗ 
dingt gründlichſte theoretiſche und praktiſche Ausbildung in Herren⸗, 
Damen: u. Wäſcheſchneiderei. Ausgebildeten. wird vollſtän⸗ 
dig koſtenfrei Stellung als Zuſchneider reſp. Direktrice nachge⸗ 
wieſen. Man achte genau auf unſere Firma und Adreſſe. Pro 
ſpekte gratis. 16380 Die Direktion. 

Privat: Unterricht in der kauf⸗ 

Poſtfachſch ule. männiſchen Buchführung und 

Sichere und fachgemüße Aus⸗im Handels⸗Rechnen ertheilt 
bildung zum Poſtgehilfen⸗Examen. Profeſſor Szafarkiewiez. 
Lehrer und Leiter der Anstalt ſin | —— 
praktiſch erfahrene Schulmänner. 
Näheres durch den Dirigenten 


F. Schulz, Preslauerlr. 35. 


Unterricht im höheren Kla⸗ 
vierſpiel (einſchl. Vorbereit. für 
Conſervatorium! ertheilt 14510 


rie Hambach, 


Kör Muſik⸗ Lehrerin, 


Königsplatz 5, 


en J. 


Handfertigkeitsſchule. 


Beginn des Unterrichts: 
Mittwoch, den 21. d. Mts. 


. Gärtig, 
16841 Breslaueritrahe 16. 


— — 
& Buchy;, 


> 55 


qatente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 


G. W. v. Nawrocki, Ber- 
lin W., Friedrichstr, 78. 


G Id eber oder. 4. 5% zu haben. Kor⸗ 

eld der jeder Gefdfus ende die Lıfle 
der zu vergebenen Gelder. Agenten verbeten. 
Pirectlon Courier, Berlin - Weltend. 


Zur, A: 10 ef 14837 | Verkaufe e Verpachtungen 
Handarbeitszirkels, in . 
umfaſſend den a in allen PA 7555 RN Mar 0e 952 


weibl. Handarbeiten, beſonders in 
Namen- und Plattſtichſtickerei, 
werden junge Mädchen als Theil⸗ 
nehmerinnen geſucht. Honorar 
für 24 Stunden monatl. 6 Mark. 


Selma Falkenheim, 


geprüfte Schulvorſteherin, 
Naumannſtr. 10 part. 


Surbelhlag&e| Lasch, 


ktober d. J. be⸗ 
ginnt ein neuer achtwöchent⸗ 
licher Lehrkurſus. 14402 


ER Spiller. 
Iſtael. Tochterpenſionat, 
Berlin W., Genthinerſtr. 35, II. 
12789 Hedwig Sachs. 

Therese Salz. 


Manufactür⸗, Peißwaaren⸗ 
u. Serrenconfectionsgeichäft 


iſt anderer Unternehmungen wegen 

per 1. Januar 1892 zu verkaufen, 
event. der Laden allein zu vermie⸗ 
then. Zur Uebernahme 8— 9000 
Mark erforderlich. 


Josef Tichauer. 

Mühlenguts⸗ 

Verp pachtung. 
eſeritz 


Das von der Kreisſtadt N. 

(Provinz Poſen), etwa 2 Kilo⸗ 
meter entfernte, an der Chauſſee 
belegene Mühlengut Kintzels⸗ 
mühle, mit einem Acker⸗Areal 
von etwa 1250 Morgen, ſoll zum 
Ref. Herr Rechtsanw. J. Salz, Poſen | 1. . a ee Ernte 
FB are find Auf- und lebenden und todtem In⸗ 
ee ee unt. N. ventar mebit dem zum Gute ge⸗ 
14823 in der Exped. d. Ztg. börigen Mühlen ⸗ Etabliſſement 

2 junge Leute finden ſofort in verpachtet werden. 144 


id 
einer jüd. Familie billige Penſion Das Etabliſſement beſteht aus 
Auf Wunſch ein beſonderes möbl. 


Schneide⸗, Oel⸗ und Mahlmühle. 
Letztere hat 4 Gänge, eine Tur⸗ 


Parterrezimmer. Näheres bei 87 5 
Pribalſchreiberel. it mit Maſchmen neuer Kon- 
riva reiberet. ſtruttion veriehen. . 

eſichti ſteht jederzeit frei. 
Klagen, Anträge, Bittgeſuche, Bon der esche mit "ber 
werden jachgemäß und er 4656 Verpachtung des Mühlenguts be⸗ 
fertigt auftragt, bin ich erbötig, weitere 


Ritterſtraße Nr. 36, 


Eingang 5, 3 Treppen. 


Auskunft zu ertheilen. 


Nechtsauwalt Kloer 


in Meſeritz. 


DT. Mpolss, 


Spezialarzt 
für Frauenkrankheiten, 


wohnt jetzt 14519 
Grabenſtraße 71. 


C. Sommers 
Zahn = Atelier 
jetzt Wilhelmsplatz 5. 
C. Riemann, 


yrakf. Zahnarzt. 13655 
Wilhelmftr. 5 (Becly's Konditorei.) OC 


Ein vierſtöckiges Haus 


mit 8 und 13 Jeuſtern 
Front nebſt großem Hof⸗ 
raum und Gartenplatz ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Näher. 
bei Wolkenstein, Gr. Ger⸗ 
berſtraße 53, Hof I. links. 


Der Bock⸗Verkauf 


in der Stammheerde 


& 7 

Jacobsdorf 
bei Koſtenblut iſt 3 
Edle, lange Tuchwolle bei 
ſtarker Figur, 4 Ctr. durch⸗ 


Sehellun Schurgewicht. Auf 
3 Wagen 8 


n 


Nach mehrjähriger Praxis in Obornik und nach längeren 


Studien in Berlin, 


Wien und Leipzig habe ich mich in 


Poſen, witnetmite. 178, als 


Spezialarzt für Kinderkraukheiten, 


niedergelaſſen. 


4804 
Sprechſtunden: von 10 bis 11 und von 3 bis 4 ur; Po⸗ 


liklinik für 1 1 Unbemittelter Gr. Gerberſtr. 13, I 


von 8 bis 9 Uhr 


. Et., 


Dr. J. Trzeifiski, 


Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſicher, in aner⸗ 
kannt bewährtem e 
mit neueſtem Patentſchl 
wie diebesſichere Caſſette 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 11866 


Moritz Tuch in Posen. 
Album von Posen. 


Neue Ausgabe. 16 An⸗ 
ſichten in elegantem Ein⸗ 
bande. Preis 1,50. 14814 


Verlag von 


Joseph Jolowicz. 


Line liner dogge, 


hübſch, groß und zu 
zum Verkauf 1473: 
Berlinerſtr. 10 (Comptoir). 


Ein Stubenhund 


Palbdorſſruße 22 billig zu verk. 


Halbdorfftraße 22 part. 


eln Bligusttan 


Berlin W. 8. F. P. Feller. 
Muster frco. gegen frco. 
Prima 
Aſtrach. Caviar, 
Elbinger Neunaugen, 
Sardines à Thuile, 
Bratheringe 
empfiehlt 14679 


H. Hummel, 
Friedrichſtr. 10. 


Offerire 


— 8 35 Mr For: 
8 Pf. pro Ctr. ab 
Sberſchl 0 bitte um gefällige 


Aufträge Paul Schaefer 


5586 Beuthen Oberſchl. 


ſteht 


In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13652 


Specialarzt 
Dr, med, Meyer, 
Berlin, Leiy Mr, 91. 


heilt auch brief Interieibgleiden 

Se alle Frauen: 
und Hautkrankheiten, jelbit in den 
hartnäckigſten e ſtets Ku 
mit beſtem Erfolge. 13 


Hautkrankheiten, ' 5 
eg Geſchlechts⸗, Ner⸗ 


chwäche beh. gründlich 


Austwürtige brieflich (diskret) 
Dr. Fodor, Berlin, Leipz gerſtr. 905 
1 a i 


Naul- e Fausch- ant, 


Gröhere Waßvarzllen 


mit ſchlagbaren älteren Kiefern⸗ 
beſtänden, auch Forſtgüter mit 
gut beftanbenem, älterem Kiefern⸗ 
forſt ſofort im Inlande zu kau⸗ 
fen geſucht. Offerten an Ru⸗ 


of, 
u 


prakt. Arzt. 


Misihs-Gesnche, Kae 


Herrſch. Wohn. pt. v. 4 3., K. 
u. Nebeng., Stall f. 2 Pferde p. ſof 
od. ſpät. Bukerſtr. 200 a. b. d. 47er 
Kaſ. z. v. Näh. b. Eigenth. Wil: 


helmspl. 18 im Sattlergeſchäft. 


Comtoir, 


3 Zimmer, in beſter Lage, 
Friedrichſtraße 31 Lr. 
vis-à-vis der Poſt ſofort 
zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt 12247 


Kopernikusſtr. 2 
ſind ſofort zu vermiethen: 
a) I. Stock, 4 elegante freundliche 


ein Kabinet, Küche, 
Preis M. 750. 


Zimmer, 
Entree ꝛc. 


3b) 2 Zimmer und Küche, parterre, 


im Hofe, für 240 M. 12853 
c) 1 Stall und Remiſe für 150 M 

Bergſtr. 12a, III. Et., ver⸗ 
ſetzungshalber herrſchaftl. Wohn., 
6 Zimm., Badez., Mädchenz. ꝛc. 
ſowie Pferdeſtall ſofort zu ver⸗ 
miethen. 13764 

Eine elegante Garcon⸗Woh⸗ 
nung für 800 M., desgleichen 
Geſchäfts⸗Kellereien z. verm. 
Ecke Mühlen: u. Naumann: 
ſtraße. 13920 Reinstein. 


1 Laden mit Schaufenſter, 


1 Laden ohne Schaufenſter, 
Wronkerſtr. 1 zu verm. 
Näheres St. Martin Nr. 
67, Comptoir. 13939 
2 Wohnungen zu 2 Zimmern 
II. Tr. zu vermiethen. 
14523 Gr. Gerberſtr. 53. 
Unmöbl. 2fenſtr. Parterke⸗ 
Zimmer Mauergaſſe Nr. 3 bei 
Schmedicke ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 14566 
Gr. W Nr. 40 ſind 
in der J. Etage 3 Zimm., Küche 
und Nebengelaß ſofort zu verm. 
Näheres bei Dr. v. Gasio- 
rowski. St. Martinſtr. 26. 
Wohnung, 5-5 Zimm., Küche, 
Speiſekammer, Kloſett u. Reben: 


gelaß zu verm. 
Wallaschek, Halbdorfſtr. 


Ein gut möbl. Zim. u. Schlaf⸗ 
kabinet Halbdorfſtr. 15 11 z. v. 
Geſucht 1 Stube und Küche 
von einem jungen Ehepaare 
zum 1. Januar 1892. Off. 
unter M. 100 poſtlagernd. 


Große helle Keller, 


nach der Straße belegen, zu Ge⸗ 
ſchäftskeller oder Wertſtatt ge⸗ 
eignet, ſind Breiteſtr. 15 ſofort 
zu vermiethen. 14735 


1 große herrſchaftl. 
Wohnung 


von 8 Zimmern u. Sagl, 1. Et. 
Louiſenſtraße 12, ſofort zu 
verm. 14806 


Kleine Wohnungen 


ſind zu vermiethen im . 
54 Garten. 148 


Große Gerberſtraße N. ) 


Et. 4 Zimm., Küche mit Zube⸗ 
hör iſt ſof. z. v. Zu erfrag. bei 
Hrn. Rosenberg, Gr. Gerberſtr. 3. 


Kleines Zimmer zu verm. 


Friedrichſtr. 22 TI. links. 


Halbdorfſtr. 29 2 Zimmer, 
Küche u. Nebengelaß zu verm. 

Brombergerſtr. 2a. Woh⸗ 
nungen zu 2 u. 3 Zimm. m. all. 
Zubehör ſind billig zu vermieth. 

Ein bis zwei gut m. 
Zimmer, parterre od. I. Etage 
in der Oberſtadt zu Novbr. 
zu miethen geſucht. Offerten mit 


9 Amtsgericht der Provinz 


Gebrüder Losskutow, 
Fabrik echter ruſſiſcher und türkiſcher 
Eigaretten und Tabake. 
Moskau. Berlin. 


Gegründet 1870. 
Niederlage 
Schweder, 

Poſen, Breslauerſtr. 14. 


Steigerung des Einkommens, 
Altersverſorgung, Kinderausſteuer 

erzielt man durch Abſchluß von Verſicherungen bei der Preußiſchen 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, die ſeit 
1838 unter beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenseitigkeit beſteht. 
5 Wee Abt. A. für 1890: 2% der 7114 
ebenden Prämienſummen 
8 75 000 Verſicherte, 79 000 000 M. Vermögen. 
Nähere Auskunft ertheilen die Direktion und folgender Vertreter: 

Adolf Fenner in Poſen, Bismarckſtraße 3 J. 


St. Martin 48, I. Stock 
Wohnung von 4 Zimmern preis⸗ 
werth ſofort zu vermiethen. 

1 möblirtes Zimmer mit 
Koſt iſt zu e Preiſe ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Näheres 
Halbdorſtr. 35, I. Et. rechts. 

Ein od, E ei möbl. Zimm. per 
ſof. od. ov. z. verm. RE 
G. Ritter, achat Waſſerſtr. 2 

St. Martin 2, I. Etg., fünf 
Zimmer u. Küche zu verm. Se. 
Martin 3 4 Zimmer u. Küche 
III. Etage zu vermieth. 14868 


Sandſtraße 8 


ſchöne, freundliche Wohnungen, 
3 und 4 Zimmer, Entree, Neben⸗ 
gelaß, Waſſerl. billig ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 14843 
Frau Ida Bittner. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung 


ſucht E. Koblitz, 


Drogen⸗Handlung, 
Krämerſtraße Nr. 16. 


6... 
Saubere, ordentliche 14805 


Bedienungsfrau 


wird geſucht. pi erfragen unter 
Nr. 14805 in der Exp. d. Bl. 

Suche für mein Kolonfalwaa⸗ 
ren⸗ Wein⸗ und ECigarrengeſchäft 
per ſofort oder 1. Novemb. einen 


„'olden, jungen Mann 


C. Hasse. 
vi St. Lazarus b. Poſen. 
Suche zum 1. Januar 1892 
bis 1. Mai 1892 einen 14822 


Unterbrenner, 


der ſelbſtändig arbeiten kann. 
Derſelbe muß aus anſtänd. Fa⸗ 
milie ſein und der poln. Sprache 
vollſtändig mächti 
Radojewo bei ofen. 
E. Greulich, 
Brennerei Verwalter. 


Erſte Ste * 


für einen guten 


Tapezier und Dehne 


iſt bei mir er. og gleich zu be⸗ 
ſetzen — auch d 


zweile TapssiersStelle 


Der letzte erſte Tapezier arbeitete 
13 Jahre bei mir. 


ür unſere 14620 


ih Verſicherung 


(Sterbekaſſen⸗Verſicherung 
mit wöchentlichen Beiträgen 
von 10—50 2 8 Koufirma⸗ 
tions-, Ausſteuer⸗ und 
Begräbnißtgeld⸗Verſiche⸗ j 
rung für Kinder 10 und 
20 Pf. Wochenbeitrag) 
ſuchen wir an allen Orten, 
in Städten und auf dem 
Lande, achtbare und thätige ! 
Perſonen jeden Standes als 


Agenten. 


Bewerbungen ſind zu rich⸗ 


i Agent 
Ne g bel M. Koziowicz, 
eſe a n Oſen. el a 
Adolf Fenner. 8 


14620 Bismarckſtr. 3. Für gebildetes Adchen⸗ 


moſaiſch, für 2 Damen für die 
Nachmittansftunben gewünſcht. 
Offert. unt. E. K. 12 poſtl. 


Seeſewermffieſung 


durch den verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig und 
seine ‚Geschäftsstellen in Berlin, 


Breslau, üsseldorf, 
Büreauvorſteher 


resden, 0 
Frankfurt a. M. u. 8 . Pr. 
wird von einem Anwalt bei einem 


Part 


Ein zuverläſſiger 


Kaſſengehilfe 
wird geſucht. Meldungen mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche 
unter Beifügung von Zeugniß⸗ 
abſchriften zu richten an den 
Kreis = Sparfafjen = Nendanten 
Kiersch in Inowrazlaw. 14060 
Ein erfahrener u. gewand⸗ 
ter, der poln. Sprache mächtiger 


geſucht. Offerten unter 
an die Exp. d. Frauſt. Bol abi. 
Bei hoher Propiſion eventl. 
Ftrum wird ein tüchtiger Haupt⸗ 
agent für die Stadt Poren und 
Umgegend von einer Feuer⸗, 
Lebens⸗ und Unfallverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft geſucht. Gefl. Offert. 
unter K. L. d. Daube 


Ein älterer Herr, mit ſchöner 


Handſchrift, ſucht bei mäßigen 
Anſprüchen in einem Bureau 
zeitweiſe nr 


A. K. 1800 f b 
Exped. re Ztg. erbeten. 


dauernde oder 


14755 


Friedrichſtr. 31. 
. junger Schreiber ‚air 


14836 
. chtsanwalt Kaliski. 
Ein verheirath., zuverläſſiger 
ufieher 
bei landwirthſchaftlicher Arbeit, 
kann auch Gärtner ſein, wird bei 
gutem Deputat und Lohn zum 
baldigen . geſucht in 
Dom. Weissenburg, 
Kreis Gneſen. 14779 


dolf Moſſe, Berlin SW., Preisangabe u. G. G. 200 an Fi 7 5 ee RS han 
aut 3. €. 8067. eee Sin. een. 1a | Junges, fläft. Aigen 
SW . reite ein Laden m. (Chriſtin), von außerhalb, findet 
Fürausrangirtepferde Wohnräumen ſofort preiswerth . Sie enge. 
und Kaſtanien iſt Ab⸗ zu vermiethen. 0 als And ne ae or 
| ö Breite 3 eine 1 77 5 tion und Familienanſchlu u 
nehmer der Zoologiſche 2 1 mer an ce Wa oe BB 
Garten. 14810 leitung 21 M. monatl. 1. Nobbr. 14818 Poſen. 


Beek 5 Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen 


Junges Mädchen |. Stell. 
ur une oder als Wirthſchaf⸗ 
rin zur ſelbſtändigen Leitung 
eines kleinen Haushalts. ri 

Gefl. Offert. unt. A. B. 1 
poſtl. Poſen. 


Landwirthſchafts⸗/ 


Breunerei⸗ u. Forſtheante 
mit Prima Referenzen, von jeder 
Zeit und in gr. Auswahl empf. 
völlig koſtenfrei 14863 


landwirthſchaftl. Zeutral⸗ 
Verm.⸗Bureau 


von Drweski & Langner, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 
Gegründet 1876. 


